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können nicht berückſichligt werden. 


Der Uaiſer in der Schweiz. 
Empfänge in Zürich. 
a Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Donners⸗ 
ag Nachmittag in Villa Rietberg die Beſitze⸗ 
Tin der Villa, Frau Rieter⸗Vodmer mit ihren 
Töchtern, und machte der Dame ſein Bild im 
ahmen zum Geſchenk. Am 6 Uhr empfing 
ann der Kaiſer auf der Parkterraſſe der Villa, 
wie ſchon kurz gemeldet, den reichsdeutſchen 
Ausſchuß, nämlich 29 Herren, Vertreter von 
zwölf deutſchen Vereinen in Gegenwart des 
Geſandten von Bülow, des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts von Valentini und des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls von Faber du Faur. Der Kaiſer, 
der wieder die Garde-Shüßen-Uniform ange 
legt hatte, ließ ſich von dem Generalkonſul die 
Herren vorſtellen und unterhielt ſich mit jedem 
einzelnen auf das freundlichſte über die ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe jedes Vereins, die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Schweiz, die 
landwirtſchaftlichen Schönheiten von Zürich 
und Umgebung und anderes. Zum Schluß 
brachten die Vertreter der Kolonie ein Hurra 
auf den Kaiſer aus. Die von dem reichsdeut⸗ 
ſchen Ausſchuß vertretenen Vereine waren der 
Reichsverein, der alldeutſche Verband, der 
deutſche Kriegerbund Germania, der deutſche 
flitärverein, der deutſche Ruderverein, die 
akademiſche Verbindung Teutonia, der Verband 
deutſcher Apotheker, der deutſche Werkmeiſter⸗ 
verband, der deutſch⸗nationale Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verband, der deutſche Klub, der Ver⸗ 
band deutſcher Handlungsgehilfen und der 
deutſche Männergeſangverein. Später unter⸗ 
nahm der Kaiſer einen Spaziergang im Park 
der Villa. Nach der Abendtafel. die um 
8 Uhr begann und keinen offiziellen Charakter 
hatte, trug der deutſche Männergeſangverein 
Zürich unter Leitung des Dirigenten Pfirſtin⸗ 
ger Lieder vor, nämlich das Deutſche Lied von 
Faßbender, ein Koſchadlied und Noch iſt die 
blühende, goldene Zeit von Pfirſtinger. Der 
Kaiſer dankte den Sängern mit freundlichen 
Worten. 
Am Freitag Vormittag trat der Kaiſer nach 
einſtündigem Beſuche des Landesmuſeums in 
Zürich um 11,57 Uhr die 
b | Fahrt nach Bern 
I an. Vom Landesmujeum ging der Kaiſer unter 
jubelnden Rufen einer zahlreichen Volksmenge 
| zu Fuß nach dem Bahnhof. Der Kaiſer dankte 
dem Stadtpräſidenten wiederholt für die herz⸗ 
liche Aufnahme durch die Züricher Bevölkerung 
Pr} und überwies ihm 5000 Franken für die Zü⸗ 
richer Armen. Vor ſeiner Abfahrt drückte der 
| Kaiſer dem Major Wille ſeine große Anerken⸗ 
N nung für das Bataillon Nr. 6 aus. 


Aus Bern wird berichtet: Anläßlich des 
Kaiſerbeſuches prangt die Bundeshauptſtadt in 
deichem Feſtſchmuck. Durch ein monumentales 
Portal wird der Kaiſer den Bahnhofsplatz be⸗ 
= treten, wo ihn eine Flaggenfront in deutſchen 

0 und ſchweizer Farben grüßt. Der Weg vom 
I Bahnhof zum Bundeshaus iſt von hohen gelben 
g Poſtamenten eingeſäumt, die Blumenarrange⸗ 
0 ments tragen. Am Anfang und am Ende der 
f Bundesgaſſe ragt hoch über die Straße die 
kafſerliche Standarte. Das Bundeshaus trägt 
1 wirkungsvolle Moosgirlanden mit Bändern in 
ſchweizer Farben. Der Eingang zum Bundes⸗ 
haus, das Treppenhaus, die Vorhalle und der 
udienzſaal find mit Lorbeer, Palmen und 
buntfarbigen Blumen geſchmückt. Auch die 
chönen Barockfaſſaden ſind mit Blumen ge⸗ 
chmückt. Die öffentlichen Gebäude und die 
Brücken tragen reichen Flaggenſchmuck. 

Um 2,30 Uhr fuhr der kaiſerliche Zug, be⸗ 
grüßt von 22 Kanonenſchüſſen, in den Bahnhof 
Bern ein, wo Bundespräſident Forrer und die 
übrigen Bundesräte, ſowie die Präſidenten des 

ationalrates und Ständerates, der Kanzler 

der Eidgenoſſenſchaft und der Geſandte von 
ülow Se. Majeſtät den Kaiſer empfingen. 

Der Kaiſer trug die Uniform der Gardeſchützen. 
Die Gemahlin des Geſandten überreichte ein 
Roſenbukett. Se. Majeſtät der Kaiſer ſchritt 
die Ehrenkompagnie ab und fuhr hierauf mit 
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dem Bundespräſidenten und dem Gefolge nach 
dem Bundespalais, wo ein kurzer offizreller 
Empfang durch den Bundesrat ſtattfand. Auf 
der Fahrt waren der Kaiſer ſowie der Bundes⸗ 
präsident Gegenſtand begeiſterter Ovationen. 
Der Kaiſer war durch den herzlichen Em ang 
ſichtlich erfreut. 

Nach kurzer Unterhaltung im Audienzſaal, 
wo die große vom Kaiſer dem Bundesrate ge⸗ 
ſchenkte Standuhr aufgeſtellt war, beſichtigte 
der Kaiſer den National⸗ und Ständeraisjaal 
und bewunderte vom Balkon aus die herrliche 
Ausſicht, die leider bei wolkigem Himmel 
etwas beeinträchtigt war. Dann folgte die 
Fahrt durch die Stadt, auf welcher der Kaiſer 
von einer ungeheuren Volksmenge enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt wurde. Anter Glockenge⸗ 
läute fand die Auffahrt am Münſter ſtatt. Am 
Portal war Begrüßung durch die Kirchenbe⸗ 
hörden. Während die Orgel ſpielte, begab ſich 
der Kaiſer ins Innere des Münſters, wo ihm 
die Herren des Komitees für das Refor⸗ 
mationsdenkmal in Genf vorgeſtellt wurden. 
In der Kapelle waren drei große Reproduk⸗ 
tionen des projektierten Reformationsdenk⸗ 
mals in Genf aufgeſtellt, für das der Kaiſer be⸗ 
kanntlich 10 000 Mark geſpendet hat. An dem 
projektierten Denkmal befindet ſich die Statue 
des großen Kurfürſten mit dem Bilde vom 
Empfange der Hugenotten durch dieſen mit der 
Inſchrift eines Auszuges aus einem Pots⸗ 
damer Briefe. Auf dem Tiſche nebenan waren 
Photographien Wilhelms von Oranien und des 
Admirals Coligny, der Vorfahren des Kaiſers, 
aufgeſtellt. Se. Majeſtät unterhielt ſich län⸗ 
gere Zeit mit den Herren aus Genf und teilte 
ihnen mit, er werde die Koſten für die Statue 
des großen Kurfürſten aus ſeinen Mitteln be⸗ 
ſtreiten. Nach einem Aufenthalt von einer 
halben Stunde verließen der Kaiſer und der 
Bundesrat das Münſter unter Orgelklängen. 
Vom Münſter ging die Fahrt zum Bärengra⸗ 
ben, wo ſich der Kaiſer an das Geländer bes 
Zwingers begab und den Bären ein Büſchel 
Rüben zuwarf. Von da wurde die Fahrt über 
die Kornhausbrücke durch die Stadt nach dem 
Berner Hof fortgeſetzt, wo ſich Se. Majeſtät bis 
zum Abend vom Bundesrat verabſchiedete. 

In der deutſchen Geſandtſchaft hatten ſich 
von 3 Uhr ab verſammelt die Familienmit⸗ 
glieder des Geſandten von Bülow, die Herren 
der Geſandtſchaft mit ihren Damen, der 
deutſche Konſul in Bern von Jenner, der baye⸗ 
riſche Geſandte von Böhm und die Spitzen der 
deutſchen Kolonie. Unter Fanfarenklängen 
fuhr der Kaiſer etwa 4,30 Uhr vor der Ge⸗ 
andtſchaft vor und wurde von dem Geſandten 
und deſſen Gemahlin empfangen. In der Am⸗ 
gebung des Kaiſers befand ſich Fürſt Fürſten⸗ 
berg. Der Kaiſer ließ ſich die Vertreter der 
deutſchen Kolonie vorſtellen und unterhielt ſich 
auf das freundlichſte mit einem jeden von 
ihnen. Hierauf marſchierten die deutſchen 
Kriegervereine mit Muſik und Fahnen in dem 
Garten der Geſandtſchaft auf. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte ſie mit einem „Guten Morgen, Kame⸗ 
raden“ und ſchritt die Front ab. Viele der 
alten Krieger, beſonders diejenigen mit 
Kriegsauszeichnungen, erfreuten ſich einer be⸗ 
ſonderen Anſprache des Kaiſers. Nachdem die 
Krieger ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer 
ausgebracht hatten, führten ſie einen Parade⸗ 
marſch aus. Darauf wurde in den Räumen 
der Geſandtſchaft der Tee eingenommen, wäh⸗ 
rend die Berner Stadtmuſik konzertierte. Der 
Kaiſer verehrte der Dame des Hauſes ſein 
Bild im Rahmen. Am 6 Uhr empfing der 
Kaiſer im Berner Hof die akkreditierten Chefs 
der Geſandtſchaften. 
Die freundlichſten und angenehmſten Eindrücke 
hat, wie Wolffs Bureau berichtet, der Kaiſer 
ſicherem Vernehmen nach während feines Auf⸗ 
enthaltes in der Schweiz von Anfang bis zu 
Ende empfangen und wiederholt ſeine Zufrie⸗ 
denheit darüber ausgeſprochen, daß er wenig⸗ 
ſtens das abgekürzte Reiſeprogramm hat durch⸗ 
führen können. Die Manöver haben ſein tief⸗ 
gehendes Intereſſe erregt. Die feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen des Bundesrats, die 
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ſchmückung der Städte und vor allem die 
muſterhafte Haltung der Bevölkerung und die 
warme Herzlichkeit, mit der er überall begrüßt 
wurde, haben den Kaiſer ſehr erfreut und 
werden ihm eine bleibende Erinnerung ſein. 
Bei dem Diner im Berner Hof 

hielt der Bundespräſident Forrer folgende 
Anſprache: 


Sue ent⸗ 
gegen und verbanden damit den Ausdruck nſerer 
Gewißheit, daß das geſamte Schweizervolk in die⸗ 
ſem Gefühle mit uns einig gehe. Eure Majeſtät 
werden ſich, ſeitdem Sie letzten Dienstag in unſerer 
Grenzſtadt Baſel den Schweizerboden betraten, da⸗ 
von überzeugt haben, daß Ihr hoher Beſuch für 
unſer Land eine eigentliche Feier bedeutet. Wir 
erfreuen uns ungetrübt ſreundſchaftlicher Bezie⸗ 
hungen zu allen unſeren Nachbarſtaaten. Diejenigen 
mit dem deutſchen Reich ſind die umfangreichſten. 
Der gegenſeitige Austauſch von ideellen und mate⸗ 
riellen Gütern zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz iſt in dem Maße bedeutend, daß wir das 
allergrößte Gewicht auf deſſen Fortdauer und Ent⸗ 
wickelung auf der Grundlage der Gleichberechtigung 
legen. Das erſte mal ſeit der Durchreiſe im Jahre 
1893 weilt das kaiſerliche Oberhaupt des deutſchen 
Reiches wiederum unter uns, und wir erblicken 
in dieſem glücklichen Ereignis einen zuverläſſigen 
Beweis dafür, daß auch deutſcherſeits der entſchie⸗ 
dene Wille beſteht, die Bande der Freundſchaft mit 
uns immer enger zu knüpfen. Hierfür und insbe⸗ 
ondere für die überaus freundliche Geſinnung, die 
uere Majeſtät bei jeder ſich bietenden Gelegenheit 
für die Schweiz an den Tag legen, ſprechen wir 
hiermit bei dem heutigen feierfi en Anlaß unſern 
tiefgefühlten Dank aus. Insbeſondere erfüllt es 
uns mit Genugtuung, daß Euere Majeſtät unſerem 
Wehrweſen ein jo ſympathiſches Intereſſe entgegen⸗ 
bringen. Wir beſitzen den beſtimmten Vorſatz, un⸗ 
ſere Unabhängigkeit gegenüber jedem Angefffe auf 
dieſes unſer höchſtes Gut zu ſchützen und unſere 
Neutralität gegenüber jedem, der fie nicht reſpek⸗ 
tiert, zu wahren. Ein notwendiges und zweckdien⸗ 
liches Mittel hierzu bildet eine tüchtige und ſchlag⸗ 
fertige Armee. Ans eine ſolche zu ſichern, iſt eine 
unſerer vornehmſten Staatsaufgaben, für deren Er⸗ 
füllung wir alle unſere Kräfte einſetzen. Unſere 
Geſchichte, unſere Staatsform und unſere gejell- 
ſchaftliche Organiſation weiſen darauf hin, daß wir 
uns hierfür des Milizſyſtems bedienen. Wir ſind 
uns der Licht⸗ und Schattenſeiten desſelben bewußt. 
Wir erkennen dankbar jede, auch die herbe Kritik 
an, die von kompetenter Seite an unſerem Wehr⸗ 
weſen geübt wird, und ſind beſtrebt, beſtehende 
Mängel zu heben. Das Schweizervolk weiß die 
Tatſache in ihrer ganzen Bedeutung Mu würdigen, 
daß der oberſte Kriegsherr des deutſchen Reiches 
unſere Manöver mit ſeiner Anweſenheit beehrt und 
mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt hat. Wir 
dürfen uns wohl der Hoffnung hingeben, daß der 
mehrtägige Aufenthalt Eurer Majeſtät in unſerem 
Lande, wie uns zur Freude und Ehre, ſo auch 
Ihnen zur Erholung von der gewohnten ſtrengen 
Erfüllung Ihrer Herrſcherpflichten gereiche. Damit 
verbinden wir die Bitte, unſerer Republik Ihre 
Freundſchaft und Ihrem gegenwärtigen Verweilen 
in der Schweiz eine angenehme Erinnerung zu be⸗ 
wahren. Mit dem innigen Wunſche, es möge das 
befreundete Nachbarreich unter dem Szepter ſeines 
Kaiſers, unſeres erhabenen Gaſtes, auch fürderhin 
blühen und gedeihen, trinke ich auf das Mohl Eurer 
Majeſtät, der kaiſerlichen Familie, der deutſchen 
Regierung und des deutſchen Volkes. 5 


Die Antwort Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


ſers lautete wie folgt: N 

Herr Bundespräsident! Ich danke Ihnen beſtens 
für die freundlichen Worte, die Sie namens des 
ſchweizeriſchen Bundesrates an mich gerichtet 
haben. Schon ſeit einiger Zeit hatte ich den Wunſch, 
ſchweizeriſche Truppen manöverieren zu ſehen, über 
deren Leiſtungen ich ſeit langem viel Gutes hörte. 
Ich bin daher gern, Ihrer Einladung entſprechend, 
bei den diesjährigen Manövern des ſchweizeriſchen 
Heeres erſchienen. Seit uralter Zeit ſind die Be⸗ 
wohner der Schweizer Gebirge tüchtige und kernige 
Kämpfer geweſen. Als am Ausgang des Mittel⸗ 
alters der Glanz des Rittertums erblaßte, da ſind 
es die tapferen Eidgenoſſen geweſen, welche vor⸗ 
bildlich wurden für die Schöpfung, die Ausrüſtung 
und Ausbildung der Landsknechte, der erſten deut⸗ 
ſchen Fußſoldaten. Denn allbekannt iſt es, daß das 
eidgenöſiſche Fußvolk auf zahlreichen Schlachtfel⸗ 
dern hohen Ruhm geerntet hat. Daß die jetzigen 
Eidgenoſſen, dieſer ruhmreichen Geſchichte einge⸗ 
denk, als tüchtige Soldaten in den Fußtapfen ihrer 
Vorfahren wandeln, das zu ſehen, hat meinem Sol⸗ 
datenherzen wohlgetan. Die beiden Manövertage 


Aus⸗ haben mich erkennen laſſen, daß im ſchweizeriſchen 


Heerweſen von allen Seiten mit außerordentlichem 
Eifer gearbeitet wird, daß der ſchweizeriſche Soldat 
große Anſtrengungen aus Liebe zum Vaterlande 
mit Freudigkeit erträgt, und daß das ſchweizer 
Heer getragen wird von der Liebe des ganzen 
ſchweizer Volkes. Nach dem Eindrucke dieſer Ma⸗ 
növertage, nach dem herzlichen Empfange, der mir 
in der Oſtſchweiz und auch in Bern zuteil wurde, 
iſt es mir ein Bedürfnis, hier in der Bundesſtadt 
meinen aufrichtigen Dank der ſchweizeriſchen Re⸗ 
gierung auszuſprechen. Wie es eine Freude für mich 
war, in der ſchönen Stadt Zürich mich aufzuhalten, 
ſo gereicht es mir zu lebhafter Befriedigung, we⸗ 
nigſtens einige Stunden in der ehrwürdigen Stadt 
Bern zu weilen, die im Angeſicht der Bergrieſen 
Jungfrau, Mönch und Eiger ihr ſtolzes Haupt er⸗ 


hebt. Auf das tiefſte bedauere ich, daß ich es mir 


auf ärztlichen Nat verſagen muß, den Firnen des 
Berner Oberlandes und den lieblichen Geſtaden des 


Vierwaldſtädter Sees den geplonten Beſuch abzu⸗ 


ſtatten. Ich hatte mich beſonders darauf gefreut, 
dieſe Perle der ſchweizer Landſchaft wiederzuſehen, 
die ich vor nahezu 20 Jahren in ſtrahlender Früh⸗ 
jahrsſonne erblickte. Herr Präſident! Meine Herren 
Bundesräte! Nach dem Willen der Vorſehung hat 
ſich inmitten der vier benachbarten Großmächte die 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft als wohlgeordneter, 
allen friedlichen Beſtrebungen zugewandter, auf 
feine Unabhängigkeit ſtolzer, neutraler Bundesſtaat 
entwickelt. Mit einzigartiger Naturſchönheit aus⸗ 
geſtattet, auf militäriſchen, wiſſenſchaftlichen, künſt⸗ 
leriſchen, induſtriellen, techniſchen und wirtſchaft⸗ 


lichen Gebieten fleißig vorwärts ſtrebend, hat der 


inmitten Europas gelegene ſchweizeriſche Staat all⸗ 
gemeine Achtung und Anerkennung ſich erworben. 
Ein großer Teil der Schweiz hält am deutſchen 
Geiſtes⸗ und Gemütsleben feſt, und der Austauſch 
ideeller wie materieller Güter zwiſchen der Schweiz 
und Deutſchland iſt in der Tat ebenſo umfangreich 
wie natürlich. Sie verehren wie wir — um nur 
an eines zu erinnern — in Schiller einen Ihrer 
Nationaldichter, der Ihrem Volk wie kaum ein an⸗ 
derer aus der Seele geſprochen hat; andererſeits 
ſind die Werke Ihrer Geiſtesheroen, wie Gottfried 
Keller und Conrad Ferdinand Meyer, Gemeingut 
auch unſeres Volkes geworden. Es iſt daher be⸗ 
greiflich, daß die Schweiz und das deutſche Reich 
bei aller Eigenart ihrer ſtaatlichen Einrichtungen 
und ungeachtet der Verſchiedenheit ihrer geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung nicht nur durch Austauſch ihrer 
Produkte, ſondern auch durch ihr geiſtiges Leben 
und Schaffen mit einander eng verknüpft in herz⸗ 
licher, vertrauensvoller Freundſchaft nebeneinander 
leben wollen. Seit bald 25 Jahren bin ich ſtets 
ein guter Freund der Schweiz geweſen, und ſo ſoll 
es, was an mir liegt, auch bleiben. Ihnen allen 
danke ich für den herzlichen Empfang, den Sie mir 
bereiteten, für die freundſchaftliche Geſinnung und 
das Vertrauen, das Sie mir ſeit Jahren entgegen⸗ 
bringen. Ich trinke auf Ihr Wohl, Herr Präſident, 
auf das Wohl des ſchweizeriſchen Bundesrates, auf 
das Wohl des ſchönen ſchweizer Landes und des 
trefflichen ſchweizer Volkes. 


Politiſche Tagesſchau. 


Reichstagsvorlage über die neuen 
5 Kongogebiete. 

Zur Beſtreitung der Koſten der deutſchen 
Expedition nach den neuen Kongogebieten 
wird das Reichskolonjalamt einen Nachtrags⸗ 
etat in Höhe von 500 000 Mark aufſtellen. 
Dieſe Nachtragsforderung wird dem Reichs⸗ 
tage bei ſeinem Wiederzuſammentritt vor⸗ 
liegen, gleichzeitig wird ihm das Protokoll 
über die Berner Konferenz, die die Bedin⸗ 
gungen für die Grenzfeſtſtellung feſtſetzte, zu⸗ 
gehen. Ein Teil der Grenzkommiſſion hat 
bereits die Ausreiſe angetreten. 


Wer verteuert die Lebensmittel? 

Dieſe Frage wird beantwortet durch den. 
Kampf, den jetzt die Mehlhändler und Bäckerei⸗ 
genoſſenſchaften und -innungen von Frank⸗ 
furt a. M., Wiesbaden, Mainz und Offenbach 
gegen den Ring der Großmühlen füh⸗ 
ren, dem ſie „willkürliche Preisnormierung“ 
zum Vorwurf machen. Durch die höheren 
Forderungen der Großmühlen würden Bäcker 
und Mehlhändler in eine ſchwierige finanzielle 
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Unmittelbar hinter dieſer Hetze findet 
ch 
Anfang an geſagt: Mein lieber Wehner 


Deutſcher Referent war Juſtizrat Gerhard. 


Lage gebracht, und eine Verteuerung des Alsdann wurde die Verbeſſerung der Sterb⸗ 
Brotes ſei nicht zu umgehen, wenn es nicht lichkeit während des letzten Jahrhunderts er⸗ 
gelinge, den Mühlenring zu ſprengen. Das örtert. 


Profeſſor Florſchütz und Geheim⸗ 


Publikum müſſe gegen die Verteuerung der rat Samver wie die übrigen Referenten 


wichtigſten Lebensmittel geſchützt werden. 
Hier wird doch einmal klar herausgeſagt, daß 


— brachten reiches Material für die Verlänge⸗ 


rung der Lebensdauer. Der nächſte Kongreß 


nicht die Agrarier es ſind, welche Lebensmittel findet 1915 in Peters burg ſtatt. 


verteuern. Die Großmühlen, die auch den klei⸗ 
nen Mühlen auf dem Lande ſo ſchwere Kon⸗ 
kurrenz machen, haben das Geſchäft in den 
Händen und wiſſen die gegenwärtige Notlage 
zu ihrem Vorteil auszunutzen. 
} Gedankenloſe Hetze. 
In ihrem Leitartikel in Nr. 198 ſchreibt 
die ſozialdemokratiſche Stuttgarter „Schwäbi⸗ 
ſche Tagwacht“: „Eine große Teuerung 
zieht durch das Land, und drohend grinſt 
das Geſpenſt einer Hungersnot: die Preiſe 
für die notwendigſten Lebensmittel find unge⸗ 
heuerlich hoch und drohen noch mehr zu 
ſteigen. Dabei ſind die Ergebniſſe der Ernte 
nach den Nachweiſen der Statiſtik ſehr 
reichlich. Das deutſche Volk hat nichts 
von dem Ernteſegen: es iſt nach dem Willen 
der Herrſchenden zum Darben verurteilt.“ 


ſich folgende Notiz: „Die regneriſche kalte 
Witterung läßt für die diesjährige Ernte das 
Schlimmſte befürchten. Sollte nicht 
ein baldiger Umſchlag eintreten, ſo muß mit 
einer Mißernte gerechnet werden. Au 
in den rheiniſchen Weinbergen ſieht es troſt⸗ 
los aus.“ — Aber gehetzt muß werden! 


Die bayeriſche Abgeordnetenkammer 
nahm mit großer Mehrheit einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Abänderung der bayeriſchen 
Heimat⸗ und Armengeſetzgebung an. Danach 
wird in Bayern nach Annahme des noch zur 
Beratung ſtehenden Ausführungsgeſetzes an⸗ 
ſtelle des bisherigen Heimatsprinzips durch 
Anſchluß an das Reichsgeſetz der Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz eingeführt. 

Der bayeriſche Bauernbund 
hält alljährlich in Tuntenhauſen ſeinen Partei⸗ 
tag ab. Aus einer politiſchen Rede des 
bayeriſchen Zentrumsführers und Präſidenten 
der bayeriſchen Kammer, Dr. v. Orterer, 
geben wir folgende Stelle wieder, die für die 
Beurteilung der gegenwärtigen politiſchen 
Lage und der Stellung des Zentrums be⸗ 
achtenswert iſt. Über den Jeſuitenerlaß 
des bayeriſchen Miniſteriums 
ſagte er nach dem „Fränkiſchen Kurier“: „Ich 
habe mich ausführlich ſchon beim Entſtehen 
der Jeſuitenfrage ausgeſprochen und mir von 


(Herr v. Wehner war der Kultusminiſter im 
vorhergegangenen liberalen Miniſterium), du 
haft was Böſes angerichtet! Und es muß 
tatſächlich ausgeſprochen werden, es bleibt 
unverſtändlich, was Herrn von Wehner ver⸗ 
anlaſſen konnte, an die bisherige Praxis der 
Jeſuitenduldung die Hand anzulegen und mit 
einem kühnen Erlaß an dieſer Frage zu 
rühren. Und höchſt merkwürdigerweiſe wurde 
dieſer Erlaß gerade drei Tage nach der Land⸗ 
tagsauflöſung zum erſten male in Anwendung 
gebracht. Man muß ſich fragen, was iſt vor⸗ 
gekommen, daß auf einmal ſolcher Eingriff 
für nötig erachtet wurde? Man kann nicht 
verſtehen, warum der Lärm ſich gegen das 
Miniſterium Hertling richtet; denn die 
Reviſion hat ja das Kultusminiſterium 
Wehner eingeleitet. Und kein Menſch ſpricht 
heute einen Vorwurf gegen das Miniſterium 
Wehner aus!“ 

Kaiſer Franz Joſef 
befindet ſich nach Meldung aus Wien voll⸗ 
kommen wohl. In den Reiſedispoſitionen 
des Kaiſers, der aus Iſchl am 8. d. Mts. 
nach Wien zurückkehrt, 
ein. Wie eine offizielle Korreſpondenz mit 
teilt, beginnt der Sejour des Kaiſers in 
Schönbrunn am 8. d. Mis. Die Gerüchte 
von einem Unwohlſein dürſten darauf zurück⸗ 
zuführen ſein, daß der Kaiſer infolge des 
ſchlechten Wetters ſeinen gewöhnlichen Morgen⸗ 
ſpaziergang in Iſchl nicht unternommen hat. 
Doch hat der Kaiſer alle Perſönlichkeiten, 
wie immer, im Laufe des Tages empfangen. 

Die erſte internationale ſoziale Woche 
iſt am Freitag in Zürich mit der Delegierten⸗ 
konferenz der internationalen Vereinigung 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit eröffnet 
worden. Den Vorſitz führte in Vertretung 
des erſt Sonnabend eintreffenden Miniſters 
Léon Bourgeois der Vizepräſident Dr. 
Freund⸗Verlin. Auf der Konferenz find 
zwanzig Nationen vertreten. Nach einer Bes 
grüßungsanſprache des Regierungspräſidenten 
Naegeli begann die Konferenz ihre Ar⸗ 
beiten mit einem Bericht des Direktors im 
kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt Dr. Zacher über 
die Aufnahme einer 
nachweis ⸗Statiſtik. 


Der internationale Kongreß für Verſicherungs⸗ 
weſen 


in Amſterdam behandelte am Freitag die 
Frage der Unanfechtbarkeit 


tritt keine Anderung 


allgemeinen Arbeits⸗ 


der Polizen. 


Es herrſchte faſt völlige Übereinſtimmung 
aller Redner für möglichſt liberale Bedingungen. 


Noch kein Friede geſichert. 

Wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, iſt 
die von einem römiſchen Blatt verbreitete 
Meldung, daß Unterlagen zu einem Ab⸗ 
kommen mit der Türkei gefunden ſeien, voll⸗ 
kommen falſch. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat 
beſprach Miniſterpräſident Poincarés am Frei⸗ 
tag die Lage in Marokko und im Orient. 
Der Finanz⸗ und der Kriegsminiſter unter⸗ 
breiteten dem Präſidenten das Dekret über 
die neuen Beſtimmungen betreffend Sold 
und Verpflegung der Operationstruppen in 
Marokko zur Unterſchrift. Nach der Frühſtücks⸗ 
pauſe machte Unterrichtsminiſter Guisthau 
von der erfolgten Auflöſung des Lehrer: 
ſyndikats in Morbihan Mitteilung. 

Die franzöſiſchen Lehrerſyndikate 
widerſetzen ſich dem Auflöſungsbeſchluß des 
Miniſteriums. Der Ausſchuß des Lehrer⸗ 
ſyndikats des Departements der Rhone⸗ 
mündung beſchloß, in der Vollverſammlung 
die Ausſchließung dreier Lehrer zu verlangen, 
die erklärt hatten, daß ſie der vom Unterrichts⸗ 
miniſter geforderten Auflöſung des Syndikates 
zuſtimmten. — Die Generalverſammlung des 
Lehrerſyndikats im Departement Morbihan 
beſchloß dagegen die Auflöſung des Syndikats. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 


über die Zollfrage, die den einzigen noch 
ſtrittigen Punkt bildet, ſind nach dem „Petit 
Pariſien“, inſofern unterbrochen, als man 
gegenwärtig lediglich die Haltung der ſpani⸗ 
ſchen Konſuln von Mazagan und Mogador 
erörtere, gegen die von der franzöſiſchen 
Regierung in Madrid Einſpruch erhoben 
wurde. Sobald die Antwort der ſpaniſchen 
Regierung eingetroffen ſein werde, werde 
die Zollfrage vorausſichtlich raſch erledigt 
werden können. 


Der König von Griechenland 
iſt am Freitag in Kopenhagen eingetroffen 
und von der ganzen königlichen Familie 
empfangen worden. 


Gleichzeitiger Flottenbeſuch aus Nußland 
und England in Kopenhagen. 


Von Kopenhagen wird dem „Daily Tele⸗ 
graph“ gemeldet: Hier herrſcht große Auf⸗ 
regung darüber, daß eine ſehr ſtarke ruſſiſche 
Flotte zu derſelben Zeit in Kopenhagen ein⸗ 
treffen wird, zu der ein britiſches Kreuzer⸗ 
geſchwader dort Beſuch machen ſoll. Die 
ruſſiſche Flotte ſoll 52 Kriegsſchiffe zählen, 
darunter die beſten Schlachtſchiffe, die noch 
vorhanden ſind. Die Schlachtſchiffe werden 
unter dem Befehl des Vizeadmirals Man⸗ 
kowski ſtehen. Konteradmiral Baron Verſen 
wird das Kreuzergeſchwader und Konter⸗ 
admiral Schultz eine Flottille von Torpedo⸗ 
booten und anderen kleineren Schiffsarten 
befehligen. Das däniſche Marineminiſterium 
iſt mit den Vorbereitungen zur Bewirtung 
der engliſchen und der ruſſiſchen Flotte be⸗ 
ſchäftigt. 

Die Zarenfamilie 
iſt zu den Jubiläumsfeierlichkeiten von Peter⸗ 
hof nach Moskau abgereiſt. 


0 Aus Marokko. 

Aus Rabat wird vom 4. September 
gemeldet: Oberſt Blondelat wurde am 
1. September um 2 Uhr nachts zehn Kilo⸗ 
meter ſüdlich von dem Lager des Oberſten 
Marchand von Teilen des Zaerſtammes an⸗ 
gegriffen. Nach Tagesanbruch wies die 
Kolonne den Angriff zurück und verfolgte den 
Feind 25 Kilometer weit nach Süden. Die 
Verluſte des Feindes waren beträchtlich. Am 
4. September iſt Oberſt Pein von Suk el 
Arba zu einem dreitägigen Erkundungszug 
in das Gebiet der Uled Amran aufgebrochen. 
— Wie die Agence Havas aus Caſablanca 
vom 5. September meldet, iſt der Franzoſe 
Pinazelli am Donnerstag ſechs Kilometer 
von Mechra ben Abbor aus unbekannten 
Gründen ermordet worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. September 1912. 

— Zbwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Prinzregenten Luitpold hat ein Telegramm⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Herr v. Bethmann 
Hollweg hat an den Prinzregenten folgendes 
Telegramm gerichtet: Eure königliche Hoheit 
bitte ich beim Scheiden aus Eurer königlichen 
Hoheit unvergleichlich ſchöner Sommerreſidenz, 
wo es mir vergönnt war, mit meiner Frau 
einen leider ſo kurz bemeſſenen Erholungs⸗ 
urlaub zuzubringen, in treueſter Verehrung 
meine ehrerbietigſte Huldigung darbringen 
und nochmals meinen tiefgefühlteſten Dank 


für die jo überaus gnädige Jagdeinladung 


nach Linderhof für den Monat Oktober aus⸗ 
drücken zu dürfen. Eurer königlichen Hoheit 


untertänigſter Diener v. Bethmann Hollweg.] merſtein, woſelbſt er an die Spitze feines Huſaren⸗ 


Der Prinzregent hat darauf folgende Antwort 
geſendet: Eurer Exzellenz danke ich beſtens 
für das liebenswürdige Telegramm. 
freue mich, daß Sie mit Ihrer Frau Gemahlin 
in meinem lieben Berchtesgaden angenehme 
Tage verlebt haben, und wünſche Ihnen 
Weidmannsheil zu den Jagden in Linderhof. 

— Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Kirſchner 
litt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Ehrenwald ges 
meldet wird, in den letzten Tagen an Herz⸗ 
krämpfen, befindet ſich aber auf dem Wege 
der Beſſerung. 

— Wie die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ melden, hat der Prinzregent dem 
Generalfeldmarſchall von Bock und Polach 
telegraphiſch ſeine Glückwünſche zum 70. Ge⸗ 
burtstag übermittelt. 

— Die Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Kriegsveteranen, die in 
Köthen abgehalten wurde, ſtimmte einem An⸗ 
trage zu, der die Aufhebung einer aus dem 
Jahre 1898 ſtammenden Verfügung des 
preußiſchen Miniſters des Krieges und des 
Miniſters des Innern fordert, wonach im 
Staatsdienſt ſtehende Arbeiter und Beamte 
dem Verbande nicht angehören dürfen. Ein 
zweiter Antrag, der gleichfalls angenommen 
wurde, erbittet die Veteranenbeihilfe von 
120 Mark für alle Kriegsteilnehmer ohne 
Rückſicht auf deren Erwerbsfähigkeit, wenn 
ſie nicht mehr als 900 Mark Einkommen 
haben. Als nächſter Verſammlungsort wurde 
Leipzig beſtimmt. 

Bielefeld, 6. September. Der chriſtlich⸗ 
nationale Arbeiterausbildungskurſus, der von 
der kirchlichſozialen Konferenz veranſtaltet 
worden iſt, und an dem 55 Perſonen teil⸗ 
genommen haben, iſt heute nach vierwöchiger 
Dauer beendet worden. 

Dresden, 6. September. Die ſchwediſchen 
Journaliſten beſuchten heute Vormittag die 
Sammlungen, Muſeen und Sehenswürdig⸗ 
keiten Dresdens und folgten mittags einer 
Einladung der Tageszeitungen zum Feſteſſen 
im Palaſt⸗Hotel, wo ihnen der Beſitzer der 
„Dresdener Nachrichten“ Geheimer Hofrat 
Reichardt nach einer kurzen Anſprache 
Angebinde überreichen ließ. In Automobilen 
fuhren die Schweden und die Mitglieder des 
Ortsausſchuſſes nach Meißen, wo ſie vom 
Bürgermeiſter namens der Stadt be⸗ 
grüßt wurden. Nach Beſichtigung der 
Albrechtsburg, des Domes und der königlichen 
Porzellanmanufaktur erhielt jeder der Herren 
ein Geſchenk aus Meißener Porzellan. Darauf 
wurde die Rückfahrt nach Dresden angetreten. 
Abends folgten die Schweden einer Einladung 
des Oberbürgermeiſters Geheimrat Dr. Beutler 
und Bürgermeiſters Dr. Kretzſchmar zum 
Diner im Feſtſaal des Rathauſes. 


Ausland. 


Wien, 6. September. Miniſter des 
Außern Graf Berchtold iſt heute Abend nach 
Buchlau abgereiſt. 
̃ ͤ ———— PPP ww - -—᷑] T 


Provinzial nachrichten. 


Freyſtadt, 5. September. (Einen jähen Tod) 
erlitt der Lehrer Callies aus Ludwigsdorf bei 
Freyſtadt. In fröhlichſter Stimmung, mitten beim 
Erzählen, brach der erſt 50jährige Mann, der noch 
nie krank gelegen hat, zuſammen. Ein Gehirn⸗ 
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

chloppe, 5. September. (Zum Bürgermeiſter) 
von Schloppe wählten die Stadtverordneten den 
Stadt⸗ und Polizeiſekretär Haake aus Berlinchen. 

Dt. Krone, 4. September. (Ein erſtaunlich hoher 
Preis) wurde für die Jagd der Gemeinde Eiſen⸗ 
bart erzielt. Während die bisherige Pacht nur 150 
Mark betrug, wurde jetzt ein Höchſtgebot von 1820 
Mark abgegeben. 

Elbing, 6. September. (Pilzvergiftung. Schieß⸗ 
unfall.) Infolge des Genuſſes giftiger Pilze er⸗ 
krankten Mittwoch die Sans 1357 die Tochter 
und der Sohn des Siege eiarbeiters Albrecht von 
der Ziegelei Panklau. Die Erkrankten wurden ſo⸗ 

leich in das Tolkomiter Krankenhaus befördert. 
Leider ſtarb die Tochter am Donnerstag, und auch 
die beiden andern Kranken ſtehen am Rande des 
Grabes. Eine ernſte Warnung vor dem Genuß un⸗ 
bekannter Pilze. Die am Donnerstag verſtorbene 
12% jährige Tochter Wanda, eine geborene alle 
die in der Ziegelei in Panklau beſchäftigt war, hat 
die Pilze am Tage vorher ſelbſt im Panklauer 
Walde geſucht. Die Pilze, deren Art noch nicht feſt⸗ 


geſtellt werden konnte, wurden zuhauſe zunächſt ge: | M 


kocht und dann in Fett gebraten. — Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall, der den Tod eines neunjährigen 
Knaben zur Folge gehabt hat, ereignete ſich am 
Donnerstag 9 1 in Dörbeck vor dem Gaſt⸗ 
hauſe „Zur Dörbecker Schweiz“. FJorſtaufſeher Hüb⸗ 
ner aus Nakau erklärte mehreren Jungen die Ein⸗ 
zelheiten ſeiner Piſtole. Plötzlich ging ein Schuß aus 
der Piſtole los und traf den gegenüberſtehenden 
neunjährigen Sohn des Ziegeleiarbeiters Schulz aus 
Dörbeck in den Leib. Der Knabe wurde e in 
einem Automobil in Begleitung des Dr. idt 
aus Elbing nach dem ſtädt. Krankenhaus gebracht 
und noch am Abend operiert. Heute früh iſt leider 
der Knabe an der Schußverletzung geſtorben. 
Danzig, 6. September. (Die ſchwediſche Flotte.) 
Für die Offiziere der vor Danzig ankernden ſchwe⸗ 
diſchen Küſtenpanzerdiviſion fand bei dem Dan⸗ 
ziger Feſtungskommandanten Generalleutnant von 
Bärenfels⸗Warnow ein Fünfuhrtee ſtatt, wozu etwa 
hundert Einladungen ergangen waren. — ie 
Stadt Danzig bewirtete zu gleicher Zeit im Wil⸗ 
helmthegter über 200 ſchwediſche Matroſen und 


191 ſie dann an der Abendvorſtellung im Theater 


teilnehmen. 5 

Danzig, 6. September. (Der Kronprinz) traf 
heute Morgen mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 
un 4 Uhr 23 Minuten in Konitz ein und begab 
ich im 


zegiments tritt. Nach den Manövern erwartet mag 
den Kronprinzen in der Oberförſterei Neu Ramu 


im Kreiſe Allenſtein zur Hirſchjagd. Eine Beſtimm⸗ 
Ich ung darüber iſt aber noch nicht ergangen. 5 


Zoppot, 5. September. (Zu der Polizei⸗Oher⸗ 
beamten⸗Tagung,) die, wie berichtet, Ende nächſter 
Woche hier ſtattfindet, haben bereits 60 Polizeiober⸗ 
beamte ihre Teilnahme zugeſagt. Der Magiſtrat 
wird ſeinen Gäſten im Kurhauſe ein Frühſtück geben 
und hat dafür 250 Mark bewilligt. — Für die Poli⸗ 
zeihundprüfung ſind zwanzig Hunde angemeldet und 
zwar aus Graudenz, Elbing, Stolp, Oſterode und 
Gerdausn. 

Karthaus, 6. September. (Bei der heutigen end⸗ 
gintigen Wahl eines Gemeinde⸗ und Amts 
nexitehers) wurde der bisherige kommiſſariſche Ge⸗ 
Deindevorſteher Pleus einſtimmig gewählt. Hert 

Referendar Pleus derwaltete ſeit zirka einem Vier⸗ 
teljahr die hieſige Gemeindevorſteherſtelle. 

Memel, 7. September. (Zum ruſſiſchen Konſul 

in Memel) iſt der bisherige Konſul in Adrianopel, 
Hofrat Protpopow, ernannt. f 
Bromberg, 5. September. (Ausrücken ins Mas 
növer.) Nachdem die Infanterie⸗Regimenter un⸗ 
ſerer Garniſon das 14. und 148 Infanterie⸗Negl⸗ 
ment und die Mannſchaften des 17. und 53. Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments ſchon vor mehreren Tagen zum 
Manöver ausgerückt ſind, fängt nun auch an die 
[Kavallerie, das Grenadier⸗Regiment zu Pferde ins 
Feld zum „Krieg im Frieden“ auszuziehen. So 
rückte heute Nachmittag die 1. und 5. Eskadron des 
genannten Regiments zum Manöver aus, am Sonn⸗ 
Abend folgt die 4. und am Montag die 3. Eskadron. 
Die 2. Eskadron bleibt vorläufig noch hier und 
rückt nicht in das Manöver. Bei einem der Pferde 
dieſer Eskadron hat ſich die Rotzkrankheit gezeigt. 
Es iſt erſchoſſen worden, ebenſo auch zwei andere 
Pferde, die links und rechts neben dem kranken 


7 


Pferde im Stalle geſtanden haben. Ferner ſind 21 


Pferde, nach einer Bekantmachung der hieſigen Poli⸗ 
zei, als rotzverdächtig in abgeſonderte Räume ge⸗ 


ſtellt worden. 55 
Schneidemühl, 5. September. (Als Erſatz für 


das ſpäter nach Dt. Krone zu verlegende 3. Ba⸗ 
taillon des Infanterie⸗Kegiments Nr. 149) iſt 
ſicherem Vernehmen nach Schneidemühl als Garni⸗ 
jongrt einer neu zu bildenden Kavallerie⸗Reitſchule 
für Unteroffiziere auserſehen. 

Poſen, 6. September. (Vier Perſonen an Pilz⸗ 
vergiftung geſtorben.) In die hieſige Diakoniſſen⸗ 
anſtalt war geſtern die aus ſieben Perſonen be⸗ 
ſtehende Familie des Gutsvogtes Nowak des im 
Kreiſe Poſen⸗Oſt belegenen Rittergutes Golen⸗ 
chin an Pilzvergiftung erkrankt eingeliefert wor⸗ 
den. Von den ſieben Perſonen ſind nun innerhalb 
der verfloſſenen 24 Stunden vier Kinder im 
Alter von 2 bis 11 Jahren der Vergiftung 
erlegen; die beiden Eltern dürften vor⸗ 
ausſichtlich den heutigen Tag ebenfalls 
kaum überleben. Nur das jüngſte Kind im 
Alter von 6 Monaten wird wahrſcheinlich mit dem 
Leben davonkommen. Die Pilze waren von der 
Frau Nowak geſammelt und zubereitet worden. Die 
Bevölkerung unſerer Provinz kann nicht eindring⸗ 
lich genug vor dem Genuſſe von Pilzen, ſoweit fie 
ihnen nicht genau bekannt ſind, gewarnt werden. 
Sind doch in unſerer Provinz innerhalb einer Woche 
nicht weniger als 16 Perſonen an Pilzvergiftung 
geſtorben! 


—. 


Aus der Provinz Polen, 6. September. G 5 
n 


wechſel!) Rittergutsbeſitzer Streich verkaufte | 
2000 Morgen großes Rittergut Schönhauſen im 
98 7 Wirſitz für 1 Million Mark an den Leutnant 

agner. f 

Greifswald, 6. September. (Der Bau eines Ares 
matoriums) it nun endgiltig ſichergeſtellt, nachdem 
die königliche Regierung in Stralſund den Bau 
genehmigt hat. Mit dem Bau wird noch in dieſem 
Herbſt begonnen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. September 1912. 

— ler Se Beſuch.) Heute ſtatteten eine 
Klaſſe der Schule von Schöngrund unter Führung 
ihres Lehrers Herrn Braun und eine Klaſſe der 
Schule von Eigenheim II, Kreis Hohenſalza, unter 
Führung ihres es Herrn Gahren der Stadt 
Thorn einen Beſuch ab. 

— (Amtliche Sprachpflege.) Der preu⸗ 
ache Kultusminiſter wies die Schulbehörden — 
aut „Tägl. Rundſch.“ — an, Fremdwörter nach 
Möglichkeit zu vermeiden und in den Rundſchreiben, 
Verfügungen uſw. eine reine deutſche Sprache an⸗ 
zuwenden, die frei von ſchwerfälligen Satzgefügen 


iſt. 

— (Der Verband der amtlichen Han⸗ 
dels vertretungen der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen) tritt im Herbſt 
dieſes Jahres in Danzig zu einer Tagung ae 
ſammen. Dem Verbande gehören neben dem Darts 
ziger Vorſteheramt der Kaufmannſchaft die Handels⸗ 
kammern Graudenz, Thorn, Bromberg und Poſen 
an. Der Termin der Tagung iſt noch nicht definitiv 
teitgefeht, ſoll aber in den Monat Oktober gelegt 
werden. 

— (Männergeſangverein „Lieder⸗ 
ae) In der gejtrigen, ſehr zahlreich Der 
ſuchten Geſangsſtunde des Männergeſangvereins 
„Liederfreunde“ hielt Herr W 

einas den angekündigten Vortrag über ſeine 
Rheinreiſe „Nürnberg bis Kaſſel“. Aus den in ans 
ſchaulicher Weiſe geſchilderten Reiſe⸗Erlebniſſen und 
Eindrücken jet hier nur beſonders hervorgehoben 
der Beſuch des in Rothenburg a. d. Tauber anläß⸗ 
lich des deutſchen e tes veranſtalteten 
Feſtſpiels „Der Meiſtertrunk“, Von Nürnberg aus 
wurde in etwa 2¼ſtündiger e durch 


das herrliche Frankenland gegen 10 Uhr morgens 
Rothenburg, Wee Perle unter den deutſchen Klein⸗ 
ſtädten im Weſten unſeres Vaterlandes, erreicht. 
Auf dem im Taubertal liegenden Bahnhof wurden 
die Feſtteilnehmer aus Nürnberg unter Böller⸗ 
Inülten und Muſiktuſch durch eine Abordnung der 
ürgerſchaft empfangen und nach der auf der Fels⸗ 
öhe liegenden Stadt geleitet. Schon dieſer Weg 
onnte als Einleitung zu dem Feſtſpiel gelten, ſahen 
die Beſucher ſich doch auf demſelben inmitten des 
Feldlagers der Belagerer von Rothenburg, ein ge⸗ 
kreues Abbild des Dramas aus dem Jahre 1631. 
Landsknechten, Panduren mit ihrem 
Kindertroß, kaiſerlichem Kriegsvolk in Wehr un 
Waffen, ja ſogar dem Generaliſſimus Ti mit 
länzendem Gefolge begegnete man vor den Toren. 
Die Stadt ſelbſt war in ihren trutzigen Wehr⸗ 
gängen, Mauern und Türmen mit Kartaunen ge⸗ 
Pi und ſelbſt Sturmleitern und 1 mittel⸗ 
alterliches Verteidigungsgerät war üb 


erall zu er⸗ 


atomobil ins Manövergelände bei Häm⸗ [blicken. Faſt die geſamte Bürgerſchaft, Männer und 


eiber⸗ und 


die 


Abeaterkeitung 


SSE 


Stb 


ünglin e u = * 1 
it inge Frauen und Mädchen, trug die in jener 
2 5 iche Kleidung, ſodaß män ſich wirklich in 
Koriichen Tage der Belagerung und Einnahme 
othenburg verſetzt glaubte. 


„Droge Das Feſtſpiel 
and im großen Saal 25, 55 


je des Rathauſes, der zirka 
ehr dauern Platz bietet, ſtatt. Infolge der 
ihrun . Teilnahme wurden zwei Auf⸗ 
gehen an geboten. Redner ſchilderte hierauf ein- 
zeichen den Verlauf des an erhebenden Momenten 
Eindrud elpiels, das auf die Zuhörer einen tiefen 
burger Wirten und den mitwirkenden Rothen⸗ 
ita des en alle Ehre machte. Die am Nach⸗ 
gemütliche Tages gebotenen Veranſtaltungen, die 
ab iche Sängerzuſammenkunft im Feldlager⸗ 
eo Menabentongert auf dem Rathauspiak, 
der Rother des Rathauses, alles im Verein mit 
einer henburger Bürgerſchaft genoſſen, zeugte von 
rückt großzügigen Programmaufmachung. Ju früh 
e der Abend und der Abſchied heran. Während 
ran real der Feſtteilnehmer nach Nürnberg 
Nhe, trat der Vortragende von hier aus ſeine 
be Nele an, die ihn in die verſchiedenſten Städte 
8 heinlandes führte. Geſchickt wußte Redner 
ef RR die Zuhörer mit intereſſanten Reiſe⸗ 
5 übungen zu feſſeln, und ſeinen Ausführungen 
Bei all ut lebhaftem Intereſſe gefolgt. Stürmiſcher 
a und ein kräftiges „Lied hoch!“ lohnte Herrn 
mas für ſeinen wirklich vorzüglichen und lehr⸗ 


reichen Vortrag 

„ (Thorner Jugendwehr.) Jung⸗ 
Suſchand feiert morgen, Sonntag, ab 3 Uhr das 
15 eſt im „Bürgergarten“ mit einem Schau⸗ 


Die 


l 
sel! it 
1500 


(Thorner Stadttheater.) 
1 veröffentlicht in der heutigen 
Spiele das Mitglieder⸗Verzeichnis und den 
h plan⸗Entwurf, ſodaß die Theaterbeſucher nun⸗ 
Nen k orientiert find über das, was in der kommen⸗ 
Spielzeit geboten werden wird. 

Be (Tierſeuchen.) Die Seuchenfreiheit in den 
kreulinzen Weſtpreußen und Oſtpreußen dauert er⸗ 
N ulicherweiſe an, auch der Regierungsbezirk Stral⸗ 
und in der Provinz Pommern iſt frei von Maul⸗ 


— 


1 lauenſeuche. Im Regierungsbezirk 
Stettin find noch 8 Gehöfte und im Regierungs⸗ 
975 Köslin nur ein Gehöft, in der Provinz Po⸗ 
N n 5 Gehöfte verſeucht. Leider ſteigt aber ſtändig 

® Zahl der von der Schweineſeuche und 
weinepeſt ergriffenen Gehöfte. Ende Au⸗ 
waren verſeucht im Regierungsbezirk Danzig 
; ehöfte in 56 Gemeinden in 12 Kreiſen, im Re⸗ 
8 erungsbezirk Marienwerder 86 Gehöfte in 
85 emeinden in 11 Kreiſen. Ferner wurde die 
6 


uft 
1 


weineſeuche feſtgeſtellt auf 87 Gehöften in 62 
emeinden in 20 Kreiſen der Provinz Oſt⸗ 
14 cu ßen, auf 85 Gehöften in 59 Gemeinden in 
6 Kreiſen der Provinz Pommern und auf 37 
diehöften in 37 Gemeinden in 23 Kreiſen der Pro⸗ 
58 Poſen. Pferderotz iſt in der Provinz 
9 dien und in der Provinz Oſtpreußen in je 

Fällen, in der Provinz Pommern in 2 Fällen 
aufgetreten. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahh) iſt in ver⸗ 
gangener Nacht im ſtädtiſchen Kinderheim verübt, 


5 Wobei einem Dienſtmädchen 80 Mark, eine Uhr und 


5 7 Broſche entwendet wurden. Der Polizeihund 
„ux“, der herbeigeholt wurde, verfolgte heute Vor⸗ 
8 ag die Spur bis an den Weg, der von der 
neo Mderger Chauſſee links zur Ziegelei führt, dann 
erlor er ſie. Man nimmt deshalb an. daß der 
teb von hier mit dem Rade gefahren iſt. 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
S — (Befunden) wurden ein Damengürtel, ein 
Achlalſe an Kelte und zwei blecherne Öllampen- für 
ußenarbeit. Näheres im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49, 
1 (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
85 Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,80 Meter, 
r ie ſeit geſtern unverändert. Bei 
walo wic iſt der Strom von 2,48 Meter 
auf 3,76 Meter geftiegen. 
8 Vom oberen Stromlauf wird Hochwaſſer gemeldet. 
Mi Zawichoſt ſtieg die Weichſel geſtern auf 2,45 
eter (gegen 1,77 am Tage vorher). 


Luftſchiffahrt. 


Der Flieger Aſtley iſt mit ſeiner Paſſa⸗ 
ſierin Fräulein Davies am Donnerstag Abend in 
üttich niedergegangen. Er erklärte, er wolle 
am Montag über Oſtende nach London fliegen. 


Chi i 
hiffrebriefe. 

10 Auf Anzeigen mit Augeboterſuchen 
egen in der Geſchäftsſtelle folgende, 
beer nicht abgeholte n 2 
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wü s wird um Abholung der Briefe 
Ährend der Geſchäftsſtunden unter Vor⸗ 
elgung des Auslieferungsſcheins erſucht. 7 


S 
55 


Hewaldſchen Familiengruft 


Erüfnung der Hachüche uw Saudlinde, 


Die vom vaterländiſchen Frauenverein Thorn mit Hilfe der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung und privater Wohltätigkeit errichtete 


—Milchkliche für Sünglinge — - 


ift eröffnet. Jeder Mutter und Pflegemutter iſt nun die Möglichkeit gegeben, ſich 
- die für ihr Kind geeignete Nahrung trinkfertig, d. h. gehörig gekocht und gemiſcht 

M. 18, J. 15, J. B. 100, J. zu beſchaffen. Jedes weitere Kochen und Miſchen der Milch iſt verboten. Die 
L. L.,] Benutzung der Milchküche wird den Müttern und Pflegemüttern jedes Standes 
L. T. 30, M. A. 500, angelegentlich empfohlen. 


Die Milchküche befindet: ſich Gerberſtraße 17. 


6 Dortſelbſt iſt näheres über die Behandlung der Säuglingsnahrung und der 
% | Bela 8 ide für m derbemittelte k 

2 ie Flaſche für Minderbemittelte koſtet 3 „bei 5 Flaſchen 12 . und 
für Bemittelte 10 Pf Ps au Pie 
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Mannigfaltiges. 
(Ein verhafteter Lotterie kol⸗ 
lekteurs) Auf Veranlaſſung der Frank⸗ 


furter Staatsanwaltſchaft iſt in Frankfurt 
a. M. der Bankier und Lotteriekollekteur 
Schäfer ⸗Düſſeldorf verhaftet worden. Schä⸗ 
fer, der die Ziehung der Frankfurter Lotterie 
zugunſten des Zuverläſſigkeitsfluges am Ober⸗ 
rhein leitete, ſoll dabei unredliche Manipula⸗ 
tionenvorgenommen haben, durch die die beiden 
Haupttreffer von 50 000 Mk. und 10 000 Mk. 
in ſeinen Beſitz damen. — Am Freitag wurde 
Schäfer von Frankfurt nach Düſſeldorf trans⸗ 
portiert. Er hatte in Düſſeldorf an die Zei⸗ 
tungen, die Nachrichten von Unregelmäßigkei⸗ 
ten verbreitet, durch ſeinen Rechtsvertreter 
Berichtigungen geſandt, in denen er mit Strafe 
und gerichtlicher Verfolgung der Weckerver⸗ 
breitung derartiger Nachrichten drohte. Er 
behauptete, die ganze Sache beruhe auf einem 
Racheakt. Es ſind eigentlich nur zwei Zeugen 
vorhanden. Der Poliziſt und der Notar, die 
bei der Ziehung zugegen waren, behaupten. es 
ſei nichts Anregelmäßiges vorgekommen, hin⸗ 
gegen ſagt der Waiſenknabe, der bei der Lot⸗ 
rie die Loſe aus der Urne zog, daß Schäfer im 
Moment, als der Hauptgewinn gezogen wurde, 
ein Los vom Boden aufgehoben habe. In 
Düſſeldorf wird die Angelegenheit ſehr leb⸗ 
haft beſprochen, und man erinnert ſich an einen 
Fall, der ſich vor einigen Jahren zugetragen 
hatte. Damals hatte ein Dienſtmädchen in der 
Kollekte Schäfers einen Gewinn von 15 000 Mk. 
gemacht. Schäfer zahlte dem unerfahrenen 
Mädchen nur 1500 Mark aus. Als das Mäd⸗ 
chen aber ſpäter mit einem Kriminalbeamten 
wieder die Kollekte betrat, zahlte Schäfer, ohne 
erſt eine Anrede abzuwarten, die reſtierende 
Summe mit Entſchuldigungen heraus. 


(Vom Anteroffizier zum Multi⸗ 
millionär.) In Swinemünde iſt plötzlich der 
Geheime e und frühere Stadtrat von 
Schöneberg, Karl Nordhauſen, im Alter von 
75 Jahren geſtorben. Mit ihm iſt ein in Berlin⸗ 
Schöneberg ſehr bekannter Multimillionär hin⸗ 
N der es durch den Zug der Zeit aus den 
beſcheidenſten Verhältniſſen zu einem großen Ver⸗ 
mögen brachte, das auf 35 Millionen geſchätzt wird. 
Seine Karriere begann zur Zeit, als er Anter⸗ 
offizier war und bei einem der Schöneberger 
„Millionenbauern“ namens Hewald im Manöver 
einquartiert war, der damals ein kleines einſtöckiges 
Haus an der Ecke der Haupt⸗ und Akazienſtraße 
bewohnte. Hier lernte der junge Nordhauſen die 
Tochter des Hauſes, Amanda Hewald, kennen und 
lieben, und bald legte Nordhauſen Helm und Säbel 
beiſeite, trat als Beamter in das Kultusminiſterium 
ein und heiratete e Hewald, die ſpäter vom 
Vater mehrere Millionen erbte. Die Familie 
Hewald beſaß große Grundſtücke an der Grenze von 
Schöneberg, die teils in Wieſen, Ackerland und 
Sandwüſte beſtanden. Nach und nach, mit dem 
Anwachſen Berlins, verkaufte die Familie die Län⸗ 
dereien und erhielt für die unbebauten Gelände 
außerordentlich 90 Preiſe, die für ein Grundſtück 
faſt ſtets in die Millionen gingen. Erſt kürzlich 
gaben Mitglieder der alten Familie mehrere Mil⸗ 
ionen Mark für das große Grundſtück zwiſchen 
in und Wannſeebahn, das jetzt der Be⸗ 
bauung = oſſen wird, e Nordhauſen ſtand 
achtzehn Jahre lang als Stadtrat im Dienſte der 
Gemeinde Schöneberg. Der verſtorbene Millionär 
lebte äußerſt einfach und ſo beſcheiden, daß man oft 
über ſeine übergroße Sparſamkeit erſtaunt war. 
Wie verlautet, hat Nordhauſen beabſichtigt, der 
Stadt Schöneberg als dankbare Gegenleiſtung für 
die enormen Gewinne, die er und ſeine Familie 
aus den Landverkäufen bezogen, eine Millionen⸗ 
ſtiftung zu machen. Die Leiche des Verſtorbenen 
wird auf dem alten Friedhof in Schöneberg, wohin 
ſie von Swinemünde übe 155 worden iſt, in der 
eigeſetzt werden. 
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Neftaurationggrundfüd 


mit Holelwirtſchaft von ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. 19 erfragen 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 166. 


2 Pläſchſofg, Ausziehtiſch, 
2 Kleiderſchrüntze, 2 Wäſcheſchränke, 
3 Beligeſtelle mit Matratzen, 1 gut 
erh. Fahrrad zu verkaufen. 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Abreiſe des Kaiſers. 

Bern, 7. September. um 9,20 Uhr 
abends verließ der Kaiſer den Berner Hof 
unter den Hochrufen einer großen Volksmenge. 
Die Straßen zum Bahnhof waren glänzend 
illuminiert; auf dem Bahnſteig ſtand eine 
Ehrenkompagnie, die der Kaiſer unter den 
Klängen des Hohenzollernmarſches abſchritt. 
Dann verabſchiedete ſich der Kaiſer durch 
Händedruck vom Bundespräſidenten Dr. Forrer, 
den Bundesräten und dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten. Um 9,35 Uhr fuhr der Hofzug unter 
den Klängen der Nationalhymne und Salut⸗ 
ſchüſſen über Zürich nach Schaffhauſen ab. 
wird der Zug 2,15 dort eintreffen und bis mor⸗ 
gen früh 7,45 Uhr im Vahnhof liegen bleiben. 
Beim Verlaſſen des Schweizer Gebiets werden 
22 Kanonenſchüſſe als Abſchiedsgruß gelöſt. 

Der Kaiſer in Konſtanz. 

Konſtanz, 7. September. Der Kaiſer iſt 
mit Gefolge unter Kanonendonner und Glok⸗ 
kengeläute um 9 Ahr im Sonderzuge hier ein⸗ 
getroffen. Am Bahnhof waren zum Empfang 
erſchienen die Großherzogin⸗Witwe und Prinz 
Max von Baden. Der Großherzog hütet wegen 
ſchwerer Erkültung das Bett und iſt verhindert, 
den Kaiſer ſelbſt zu empfangen. 

Königl. Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 7. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung fiel ein Gewinn von je 
3000 Mark auf Nr. 1055 und Nr. 191 614. In 
der Nachmittagsziehung fiel ein Gewinn von 
75 000 Mark auf Nr. 29 815, von 30 000 Mark 
auf Nr. 95027, von 15000 Mark auf Nr. 
124 160, von 10000 Mark auf Nr. 11 946, von 
je 3000 Mark auf Nr. 16 116, Nr. 61161 und 
92 525. 

Aufſchub der Fernfahrt. 

Frankfurt a. M., 7. September. Wegen 
des andauernden ungünſtigen Wetters iſt die 
Fernfahrt des Luftſchiffes „Viktoria Luiſe“ nach 
Hamburg auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden. 

Selbſtmord eines Aſtronomen. 8 

Dresden, 6. September. Am Rande der 
Dresdener Heide, in der Nähe der ſogenaunten 
Mordgrundbrücke, wurde der Aſtronom Dr. Jo⸗ 
nas aus Berlin, der ſich im Lahmannſchen Sa⸗ 
natorium auf dem Weißen Hirſch bei Dresden 
aufhielt, erſchoſſen aufgefunden. Er ſcheint 
Selbſtmord verübt zu haben. — In den Ber⸗ 
liner aſtronomiſchen Kreiſen iſt Dr. Jonas nicht 
bekannt. 

Die ſchwediſchen Journaliſten. 

Dresden, 7. September. Der geſtrige 
Empfang der ſchwediſchen Journaliſten im Rats 
hauſe war ungemein herzlich und feſtlich. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Beutler und Bürgermeiſter 
Kretſchmar boten alles auf, den nordiſchen 
Gäſten den Abend angenehm zu geſtalten. — 
Morgens fuhren die ſchwediſchen Journaliſten 
nach Leipzig. 

Der Reichskanzler in Wien. 

Wien, 7. September. Reichskanzler Dr. 
von Bethmann Hollweg iſt heute Morgen 8,10 
Uhr auf dem Weſtbahnhof eingetroffen, wo der 
deutſche Geſchäftsträger Prinz zu Stolberg⸗ 
Wernigerode und die Herren der Botihaft zum 
Empfang anweſend waren. — Der Reichs⸗ 
kanzler ſetzte heute Mittag in Begleitung des 
Prinzen zu Stolberg⸗Wernigerode die Reiſe 
nach Buchlau fort. 


Lichtspiele. 


Dom 7. bis 10. September: 


gefälligen Benutzung. — 


Reichskrone⸗ 


Täglich: 


us Kar 


— Anfang Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 und abends von 5 Uhr ab. — 


Es ladet ergebenſt ein 


Das Geneimnis der Brühe 
yon NOIfELaNE, 


Großes Senſationsdrama in 3 Akten. 
Spielzeit / Stunde. 


Zwischen Himmel und 
Waſſer. 


Drama aus dem Seemannsleben in 


en. 
Nordiſcher Kunſtfülm. 
Spielzeit / Stunde. 


Hötel Dylewski, 


Telephon 322 — 1 — g 
Meinen Saal 
ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur 


enoviert. 


Alone. 
Frei-Konzert 


des . 
Joseph Meersteiner's Aalen dicser „Maiglöckchen“ 


N 


s Drohender Chauffeurſtreik? * 

Wien, 6. September. Die hieſigen 
Chauffeure drohen mit einem Ausſtande. Sie 
hoffen, daß die Automobilgeſellſchaften ihnen 
angeſichts des in den nächſten Tagen ſtattfin⸗ 
denden euchariſtiſchen Kongreſſes ihre Forde⸗ 
rungen bewilligen werden. 2 


Fleiſchvergiftung. f nt | 

Paris, 7. September. Im Aube⸗Depar⸗ 
tement erkrankten über 40 Perſonen infolge 
Genuſſes verdorbenen Fleiſches. Ein junger 
Mann iſt bereits geſtorben, der Zuſtand ande⸗ 
rer hoffnungslos. e 

Neuer Flugrekord. 

Caen, 7. September. Der Flieger Garros 
ſtieg innerhalb einer Stunde 4900 Meter hoch 
und ſtellte damit einen neuen Höhenrekord auf. 
Infolge einer Motorpanne ging Garros im 
Gleitflug nieder. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 7. September 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 2911 Rinder, darunter 1059 Bullen, 
1089 Ochſen, 772 Kühe und Färſen, 958 Kälber, 41137 Schafe, 
11 456 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht. 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt; 53—56 91—97 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 8 
und ältere ausgemäſtete 52—52 90—95 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nührte: iter? —.— —.— 
d) gering genährte jeden Alters.. 47-51 8593 
9 1 u 0 e 15 sl bchſt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en 
chlacht wertes | 51—54 | 85-99 
b) vollſleiſchige jüngere 48—52 86—93 
ch mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 43—40 81—87 
d) gering genährte —.— —.— 
3. Färſen und Kühe: 5 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
volle Schlachtwertes . „| 51-53 85—88 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 45—50 | 81—88 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Sen 40—45 | 73—82 
d) mäßig genährke Kühe und Färſen] 35—39 | 36—54 
e) gering ” * [2 7 —32 —73 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . —— —.— 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . .| 80-99 114—129 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugtälfe ,,,. ee 64—68 107—113 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber | 62—65 103108 
d) geringe See NE De 55—60 96—105 
ch af e: 
8 Maſtlämmer Wan Maſthammel 44—49 | 90—100 
b) ältere Maſthammel 36—43 73. 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Perzſchafe ß La 34—40 72—85 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe 46—50 —.— 
ch weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —70 —87 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungenüber 2½¼ Zlr. Lebendgew. 67—69 84—86 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 5 
Kreuzungen bis 2¼ Str. Leb endgew. 65—68 | 81—85 
d) fleiſchige Schweie 62—66 77-82 
e) gering entwickelte Schweine 50—61 | 74-76 
Sblenmn 5 62—65 | 78—81 


Rindergeſchäft glatt, etwa 50 1 7 Bullen über höchſte 
Notiz bezahlt. Kälberhandel glatt. Schafhandel glatt. 
Schweinemarkt glatt geräumt. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Zeche, 
St d Waſſ 


and des ers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 7. 0,80] 6. 0,86 
Zawichoſ t. —f— il — 
Warſchauu 4. 1,30] 3. 1,39 
Chwalowice 7. 376 6. 3,48 
Jatrocz unn N 
9 Per} — — — — 
Brahe bel Bromberg A. Pegel e 


Netze bei Czarnikau 


tete %% „ 


Preſßſſcher Sof“, 


Culmer Chauſſee. 
Sountag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 2 
M. Jacubowski. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


or. Fanilienhränziin, 


Für DVereins- und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. ; 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 
2 


Katharinenſtr. 6. 


More 
Sonntag, 8. September, 
Dampfer Zufriedenheit 


Czernewitz 


Abfahrt 3 Uhr. Rückfahrt 8 Uhr, 

Abfahrt mit der Bahn 

vom Stadtbahnhof 3,08 Uhr, vom Haupt⸗ 
bahnhof 3,22 Uhr. 

Rückfahrt von Czernewitz um 9 Uhrr 


3 


der Wirt. 


Pürger⸗Garlen. 
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im 34. Lebensjahre. 


und Kinder, 


Talſtraße 40 


Jentſchlief ſanft nach 


liebte Tochter und Schweſter 


Elise Krause 


im blühenden Alter 
Jahren. 

Um ſtilles Beileid bittet 5 
Thorn den 7. September 1912 


von 17 8 


uhr nachmittags, vom Trauer- 


5 licher Teilnahme und reichen 


allen Freunden und Bekannten, 


& herzlichſten Dauk. 
Groß Böſendorf 


Familie Zudse. 


ER 2 n 
5 


herzlicher Teilnahme und die 
vielen, vielen Kranzſpenden 
bei der Beerdigung unſeres teuren 
Entſchlafenen ſprechen wir allen 
Freunden und Verwandten, ſo⸗ 
wie Herrn Pfarrer Hiltmann 
für die troſtreichen Worte und auch! 
Herrn Lehrer Hänke und Schü⸗ 
lern unſern tiefgefühlten 
[Dank aus. 


0. Fink und Kinder. 


Es find in letzter Zeit wiederum 


Züge dadurch gefährdet worden, daß 
Steine, Holzſtücke und dergl. auf die 


Schienen gelegt wurden. 
Wir weiſen 
dieſes Treibens hin und bemerken zu⸗ 


gleich, daß für Ermittelungen der 


Täter Belohnungen 
Eiſenbahndirektion 
währt werden. 
Thorn den 31. Auguſt 1912. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Jagd in 
dem gemeinſchaftlichen, die hieſige 
Gemeinde umfaſſenden Jagdbezirke in 
Größe von 495 ha, mit 2 Bezirken 
Wildbeſtand, ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend mit dem 8. Sep⸗ 
tember 1912 am - 
Donnerstag den 19. d. Mts., 
8 nachmittags 3 Uhr, 
in der hieſigen Schule öffentlich 
meiſtbietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; 


von der königl. 
in Danzig ge⸗ 


ſie werden auch im Termine bekannt 


gegeben. Zuſchlagsfriſt 3 Tage. 
Dorf Birglau, 4. September 1912. 
Der Jagd vorſteher. 


Jaworski. Gemeindevorſteher. 
Von der Reiſe 
N zurück! 
Sanitätsrat Dr. Gimkiewiez. 


Zurückgekehrt 


Dr. uon Dziafowskl, 


Ingennrzt, 
Thorn, Breiteſtraße 34, 


Iurückgekehtt 


Dr. med. Lüth. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Geſtern früh verſchied ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, mein lieber Sohn und mein treuer 
Bruder, der königliche Kataſterlandmeſſer 


Herr bar! Dodillet 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an: 
Clara Dodillet, geb. Hartstock, 


F. Dodillet, Rentier, Inſterburg. 
Paul Dodillet, Landwirtſchaftslehrer, Catrinowen Oſtpr. 
Thorn den 7. September 1912, 


Die Beerdigung findet Montag den 9 d. Mts., nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altjtüdt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Geſtern Nacht unt 12 Uhr 
langem 


Dr. Tarnowski 


ſchwerem Leiden unſere innigge⸗ 


Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſeres lieben Vaters jagen wir 


die ihn zur letzten Ruheſtätte be⸗ 
gleitet haben, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Prinz für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und 8 
Grabe auf dieſem Wege unſern 


den 6. September 1912. 


Schreibgehilfe, 


Für die vielen, lieben Beweiſe 


Lulkau den 6. September 1912. 


Poſteſige Vekaunachung. 


auf das Gefährliche 


| Zurückgekehr: 


Spezialarzt für Frauen- 


f krankheiten und Chirurgie, 


Thorn, 


Brückenstr. Il. Teleph. 467. 


um Aufzeichnen von 


Handarbeiten 


empfiehlt ſich Berta Gelhorn, Kunſtmale⸗ 


rin, Wilhelmſtraße 9, Gartenhaus 3. 


Familie Krause. 


Die Beerdigung findet am | d Kal 4 
Dienstag den 10. d. Mts., 3½ [( m Ad 
Tüchtige Malergehilſen 


: Haufe, Baderſtraße 9, aus ſtatt. 5 


—— Re 


Stellenangebote g 


und Lehrlinge 


ſtellt ein 
L. Zahn, Malermeiſter. 


2 5 * BF 55 . 5 f welcher mit Zentralheizung 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ Pyxtier, vertraut iſt, wird zum 1. 10. 


geſucht. P. Gehrz, Melllenſtraße 85. 


Gebildeter 


junger Mann 


(Einjähr.⸗Zeugnis oder enijpr. Bildung) 
kann bei mir als Lehrling zur Erler⸗ 
nung der modernen Zahntechnik zum 
1. Oktober eintreten. 
Dentiſt Heinrich, 
Fernſprecher 836. 


der gut rechnen und ſchreiben kann, wolle 


ä ſich perſönlich bei uns melden. 


Gaswerke Thorn. 


Sohn 


achtbarer Eltern, der Luſt hat, die 
Konditorei zu erlernen, ſtellt ein 
Dorsch, Konditorei, 
größes Beſtellungs⸗ und Verſandge⸗ 
ſchäft am Platz. 


Kontor lehrling 


oder ⸗Fräulein 
für das Kontor eines Holz. und Bau⸗ 
geſchäfts gefud t. 
Angebote unter K. V. 20 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen Arbeitsburſchen 


für die Nachmittagsſtunden ſtellt ein 


A. E. Pohl, Araberſiraße 13. 


Rübengräber 


zu 20 Morgen Rüben können ſich melden. 
Heutling, Goſtgau. 


Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Empfehle mehrere Landwirkinnen, 


Köchinnen ſowie Mädch. für alles mit ſehr 
guten Zeugniſſen. Oeeilie Katarzyuska, 
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Neuſtädktiſcher Markt 18, 2. 

Vom 1. Oktober ſu che eine tüchtige, 
zuverläſſige Er 


Kassiererin. 


Benno Jasinski, Eliſabethſtraße 24. 


Tüchtige Frau, 


auch Handelsfrau, redegewandt, mit Be⸗ 
kanntenkreis für Leitung einer Nieder⸗ 
lage von großer Fabrik geſucht. Ber 
triebskapiial nicht erforderlich, Haupt 
ſache ehrlich und reell. Meldungen bei 
Jaeger, Berlin S. 9. 36, Lauſitzerſtr. 24. 


1. Oktober ein durch⸗ 
Geſucht aus oa und ae 


ſtändiges, ſauberes 


Mädchen 


für herrſchaftlichen Haushalt. Wo, zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Köchin und Mädchen für alles 


erhalten gute Stellen durch WW. Beriha 
Sawitzki, gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Mauerſtraße 73. 


uſwürterin geſ uch 1. 
it 


ahnarzt 
Heiligegeiſ La 


r. 11, Eing. Copp.⸗Str. 


1. und 2. 


. 


Thorn. 


GESSSSSTTTEEESTITTETETTETEETTTESTCTSTTEETETEIT 


ANlullſche Gartenftadt⸗Geſellſcaſt. 


(Protektorat: J. K. Hoheit die Kronprinzeſſin.) 


Große Wanderausſtellung ; 


Eude Sepiember bis Anfang Oktober in der Gewerbeſchule. N 
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Iwan Berlowitz 
Elise Berlowitz, 


geb. Simon, 


Dermählte, 


eee 
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» Ziegelei-Park. » 


Sonntag den 8. September: 


Mehnael- A0 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerle⸗Regts. Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung ihres königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Schnittbilletts ab 


Reichhaltige 
Tio 


Von heute ab habe ich den vorderen 


Cafe ⸗Reſ 


7½ Uhr 15 Pf. 
8 Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Abendkarte. 


Oli. ® 


Räumen meines Etabliſſements ein 


taurant 


neu eingerichtet und bitte um gütigen Zuſpruch 


Franz Grzeskowiak. 


Wollmarkt, Graudenzerſtraße. 


Achtung! 


Noch nie hier geweſen mein elektriſches 


Achtung! 


AutomebBil-Karussel 


mit feenhafter elektriſcher Beleuchtung. 
Um gütigen Zuſpruch bitlet 


350 Marl Belohnung 


Entree für den Platz frei. 
der Beſitzer. 


2 


Demjenigen für Nachweiſung des Diebes, der in der Nacht von Donnerstag zu 


Freitag aus meinem Schuppen 


1 neues Herrenfahrrad, 
1 neues Herrenfahrrad, 


(das letztere Rad war mit 
entwendet hat. 


Kräft. Arbeitsmädchen 


(20- bis 30 jährig) auf dauernd von ſofort 
e 5 u 1910 
ampfwäſcherei Max Hoppe 
—Bacheſtraße 57. x 


Jüngeres Dienſtmädchen 


kräftig und ſauber, zum 1. oder 15. 10. 
geſucht. Meldungen zwiſchen 7 u. 8 abends. 
Brombergerſtraße 72, 2 Tr., r. 


Aufwärterin 
für vor⸗ u. nachmittags gel. Talſtr. 30, 1, r. 
Aufwärterin 


Altſtädtiſcher Markt 10, pt. 


“= 


geſucht 


ed u. pace * 


700 


00 und 10000 ih, 


goldſichere, 5proz. Hypoth. auf ländl. Be⸗ 
ſitzungen ſind ſof. oder ſpäter zu zedieren. 
Gefl. Anfragen unter A. B. 76 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


90000 Mark, 


ganz oder geteilt ſind gegen ſichere Hy⸗ 
pothek vom 1. Oktober zu vergeben. An⸗ 
fragen unter Nr. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


De 


N 2 = Kal AI ze 


Trockenes, zerkleinertes 


Brennholz 
liefert frei ins Haus. 
G. Soppart, Dampfſägewerk. 


Ein faſt neues 


Herren⸗Fahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Liebchens Gaſthof, Hoheſtr. 6. 
Großer, wachſamer 


Hofhuns 
(Bernhardiner) ſteht billig zum Verkauf. 
Winkler, Ruda, am Eiſenbahnfort. 
1 gut erhaltene Plüſchgarnitur, 

1 Ausziehtiſch 
ſtehen billig zum Verkauf. u er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Starkes Hengſtfohlen 


nach dem königl. Beſchäler „Bitter“ zu ver⸗ 
kaufen. Leichnitz, Koſtbar 
\ bei Podgorz. 


f 
Pianola 
mit zahlreichen Noten billig verkäuflich. 
; Talſtraße 24, 1 Tr. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
„ 8 20 n 


Marke „Perfekta“, 342 194, mit Alu⸗ 
minium⸗Felgen, Torpedo⸗Freilauf, 
Marke „Curſor“, 271 758, ſchwarze 
Felgen, Torpedo⸗Freilauf 

Wellpapp⸗Hüllen verjehen) 


Oskar Klammer, Brombergerſtr. 84. 


7 64 Morgen, 
Land wirtſchaft, verkaufe ale 
vertauſche auf ein Hausgrundſtück. Ang. 
u. S. P., poſtlagernd Thorn, erb. 
a Vohuungsgeſuche & 
Kleines möbl. Zimmer, 
wenn möglich, mit Morgenkaffee, zum 
1. Oktober d Is. zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. Z. 17 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Kaufmann ſucht zum 1. 10. 


gut möbliertes Zimmer 


mit Morgenkaffee. Eigene Bettten vorh. 
Angeb. mit Preisang. unter W. H. 30 


Wohnugsungebofe 7 


* == = . Bi == 3 
Möbliertes Zimmer, 
Zentralheizung, Innenſtadt, vom 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
M. Iim ſof. zu verm. Hoheſtraße 7, 1. 
r. Vorderzim. gegen Aufwartung 
abzugeben. Zahnarzt, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 11, Eingang Coppernikusſtraße. 


Culmer Chauſſee 116 


kleine Wohnung mit ca. 1 Morgen Gar⸗ 
tenland vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 
Walter Albrecht, Breiteſtr. 41. 
Fortzugshalber von ſofort 
kleine Wohnung 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 12, 2. 


Wohnung 
von 4 Zimmern in der 1. Etage mit Bals 
kon, Entree, Badeſtube, Gas und reichl. 
Zubehör ſofort billig zu vermieten. 

Lindenſtraße 3. 1, r. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. zu 
vermieten. 


W. Franke, Lindenſtr. 58. 


A Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßmanuſtraße 18 (Eingang Talſtr.) 


Eckwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. O tober zu verm. 
Heinrich Netz. 


9.21 renoviert, ſowie 
„Zimmerwohnung, ierres Sinner 
mit Küche ſofort oder 1. 10. an nur 
beſſere, tunlichſt kinderloſe Mieter bezw. 
Einzelperſon abzugeben. 
Kaſerneuſtraße 46. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseintihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von ſofort oder ſpäler 


R. Uebriek, Brombergerſtr. 41. 2 Simmer 


Thorner gugendwehr; 
(Sungdentjähland) 


eiert 


am sonntag den 3. d. Mts., 


von 3 Uhr nachmittags, 
im Bürgergarten das 


„Sonntag, 8 


ES nachm. 2¾ 


Singverein⸗ 


Die regelmäßigen Uebungen finden 


8 edanFeſt | jeden Hann dene DI 


l in 
= Konzert, 
Turnen u. Gruppenſtellungen, 


wozu ſämtliche unterſtützende Mitglieder 
ſowie Gönner des Vereins hiermit beſtens 


eingeladen werden. 
Der Dorftand. 


Haube, a 


Mittwoch den 11. ends 81½% Uhr: 


Monatsverſammlung 
und geſelliges Beiſammenſein 
im Schützenhauſe. 


Kaiſerhof⸗Park 


Sonntag den 8. September, 
nachmittags 4 Uhr: 
Zur Sedanfeier: 
Großes 


Garten⸗Konzert 


Eintritt 10 Pf. 
Kremſer jahren wie bekannt. 
Otto Romann. 


* TRIEBE 
an GEHE 


Mit der Bahn und mit Wagen leicht 
erreichbar. 


Angenehmer Aufenthalt 
Dorzügl. Verpflegung. 


Wagen zu dem Nachmittagszuge 
Station Liſſomitz. 
Den verehrten Vereinen und Aus⸗ 
flüglern beſtens empfohlen. 


Alb. Janke. 


— Ʒœ—ỹä—ͤ— — h —— 


Leibitsch. 


An der kuſſiſchen Grenze. 


Dem geehrten Publikum von Leibitſch, 
Thorn und Umgegend, beſonders den 
verehrlichen Vereinen, empfehle ich meine 


bedeutend ertpeiterten 


OGaſt⸗Nüume 


mit ſchattigem Garten zum angenehmen 
Aufenthalt. \ 

Für gule Speiſen, Weine, Biere 
und Liköre werde ich ſtets bemüht ſein 
und bitte ich, durch freundlichen Zuſpruch 
mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 

; Hohadtungsvoll 


Gustav Krause. 


| Erbolungs⸗ 
Reifen 
zur See 


nach 
Spanien, Algier, 
Italien, Sizilien, 
Agypten und Ceylon, 
nach vorder⸗ und 
Hinterindien, Japan, 
China und Ruſtralien 


Weltreiſen 


Reiſeſchecks 
Weltkreditbriefe 


Nähere Auskunft und 
Druckſachenunentgeltlich 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine vertretungen 
in Thorn: 

Erich Wollenberg, 
ü Breiteſtr. 265 

in Bromberg: 

P. Gerbrecht, 
9 Eliſabethſtr. 49; 
in Berlin Nw. go: 

F. Montanus, 

Invalidenſtr. 95. 


2 
2: Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


2 Zimmer-Wohnung 

nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 

vermieten. Zu erfragen bei R. Beier, 

Thorn 3, Mellienſtraße 134. 

U. Küche zu vermieten 
Araberſtr. 9. 


N 
in der Aula der Gewerbeſchule 1 g 
Hauptkonzert der diesjährigen Konz 


Oberon von C. M. v. Weber. 


j den 
Damen und Herren, welche bei din, 
Vereins⸗Aufführungen als Mitglieder mie 


5 t 
zuwirken wünſchen, wollen 1a 
an den Uebungsabenden perfönli Montag 


5 9 5 der er oben: 
en 9. September. 
Der Vorſtand⸗ 
Schützenhaus. 
Dä glich: 
Frei⸗Konzert 
der berühmten öſterreichiſchen Sn 
kapelle „Walküre“, Dir. W. Wust 
Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmiltags, 
Wochentags 7 Uhr abends. 


@90003966095000900908 
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EBittorin- Pall. 


2 Sonntag den F. September 
Große 


Vorſtellung 


der beliebten 


Kasino ⸗ Sänger. 


Gänzlich neues Programm 


und 


zwei neue Burlesken. 
preiſe wie bekannt. 


Nach der Vorſtellung 
Ball. 


Hefinurant Wollmart, 


Grandenzerſtraße 36. 


Jeden Sonntag von 5 Uhr ad: 
r Freies =aQ 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
ä M. Baruch: 


— 


EBEISELSSEIOHGEESIHESHSHSS 


Vorzüglichen 
Apfel⸗ und Pflaumen⸗ 
kuchen. 


Max Szezepanskt: 


Warſchauer Flali 


in und außer dem Hauſe empfiehlt heule 
Menfionat: Gerechteſtrane 8 10. 


Fuler Privatmittagsfiſch 


ee ER billig für 
beſſere Herren zu haben. 
0 Hass, Fiſcherſtraße 36, pi. 


Schulſtraße 18. 
Schöne 3-Simmerwohn. mit vielem Zub 
v. 1. 10. ab zu verm. F. Klatt; 

Stuben und Küche vom 1. Ortobet 
zu vermieten  Steobandjtr. 24. 


ST a m D 
Kl. Hofwohnung age e 15 


finderlofe Leule zu verm. Baderſtr. 


| Obſtkeller 


zu vermieten Gerberſtraße 16. 


Es haben ſich neu gemeldet?: 
Sch 28 jähr. vermög. Ruſſin, 22 jähr. 
Halbwaiſe, 400 900 Mk. Verm. 18 fab 
alleinſteh. deutſch. Fräul, 100 000 Mat 
Verm., 38 jähr. kinderl. alleinſteh. Witwe, 
120 000 Kronen Verm., und noch viele 
hundert verm. Damen. Ernſte Rolle? 
tanten, wenn auch ohne Vermögen, erha 
ten koſtenloſe Auskunft von 8 
Schlesinger. Berlin 18. 


2 2 
Wer heiraten will 
erhält ſofort pafj. Vorſchl. Einige hunden 
Damen mit Verm. bis 1 Million in 
Vormerk. Herren, w. a. ohne Verm. w. 


ſich melden. Max Rothenberg, Ber! 


in 
N. W. 28, 43. Retourmarke erbeten: 
I 


M. III, 24 
Ab, 200, 


Jahrgang 1912, der „Preſſe 
kauft zurück 


Die Seſchäftsſtelle⸗ 
Gin Päcchen Sandarleil 


(Zigarrenbändchen) Donnerstag verld 
gegangen Breiteſtr.—Eiektriſche bis gie 
geleipark. Der ehrl. Finder wird gebete 
dasſ. in der Geſch. der „Preſſe“ abzugev⸗ 
6 5 d ein Fahr kadſaſte Mi 
efun en der Geretſtraße. = 
zuholen bis zum 20. von Theo = 
Dylewski, Mocker, Kapellenſtr. 36, 1 
Meine Frau hat mich Im 
willig verlaſſen und warne 5 
jeden, ihr auf meinem Namen etwas 5 

borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Ernst Plewka, 
Werkmeiſter. 


Hierzu drei Nlälfer und „il“ 
itriertes Unterhaltungsblatt“. 


en 
it. 
te: 4 
en 22 2 
ir Revolutionäre großpolniſche 
1 Beſtrebungen. 
Aus einer kürzlich in dem galiziſchen Badeorte 
2 Zakopane ſtattgefundenen Polenkonferenz 


Wurde bereits folgende, einſtimmig angenommene 
Entſchließung gemeldet: „Die Verſammelten 
erſtreben die Unabhängigkeit Polens 
1 auf dem Wege der Aufklärung und der Zuſammen⸗ 
f lchließung des polniſches Volkes. Die Erreichung 
der Unabhängigkeit Polens iſt eine Daſeins⸗ 
bedingung für das geſamte polniſche Volk, in erſter 
Reihe jedoch für die Arbeiterſchaft. Die Ver⸗ 
lammelten verpflichten ſich, alle jene Kräfte, welche 
die Unabhängigkeitsbeſtrebung Polens fördern, zu 
unterſtützen und jene Kräfte zu bekämpfen, welche 
die Unabhängigkeit Polens und eine Ausgleichs⸗ 
politik mit jenen Regierungen befürworten, die die 
Teilung Polens vorgenommen haben. Die Ver⸗ 
ſammelten ſind entſchloſſen, die weiteſten Schichten 
des polniſchen Volkes mit der bewaffneten 
Kampfesart bekannt zu machen, damit das 
polniſche Volk reif werde für den Empörungskampf 
dur Erreichung der Unabhängigkeit, der ſich in erſter 
Reihe gegen Rußland richtet.“ 


Sehr bezeichnend und lehrreich iſt, was der Lem⸗ 
berger „Wiek Nowy“ zu dieſer polniſchen Ent⸗ 
ſchließung ſchreibt: „Die Beſchlüſſe der Zakopaner 
Zuſammenkunft begrüßen wir freudig als die männ⸗ 
liche Stimme eines endlich erwachten nationalen 
Gefühls, als das Geklirr des ritterlichen 
Degens, der unter der geknechteten Nation mit 
erhobener Stimme ſeine Rechte fordert. Die Nach⸗ 
klänge, die dieſer Aufruf in den breiten Kreiſen 
unſerer Gemeinſchaft — nicht minder auch in denen 
der Gegner — hervorrufen wird, laſſen ſich voraus⸗ 
ſehen. Für diejenigen, welchen das Wort „Freiheit“ 
keinen leeren Schall bedeutet, bei denen der Kampf 
um die Unabhängigkeit der Nation, um deren ver⸗ 
gewaltigte und niedergetretenen Lebensrechte als 
wirkliches heiliges Erbe von den Vätern auf die 
Söhne übergeht, wird dies nur der Widerhall des 
eigenen, mit heißer Liebe zum polniſchen Vater⸗ 
lande überfüllten Herzens ſein. Auf der anderen 
Seite werden ſich unzweifelhaft die Stimmen von 
Nachteulen erheben, die ihre Kleider zerreißen 
werden aus Verzweiflung über jene Wahnſinnigen, 
welche die in den Körper der Nation tief einge⸗ 
drungenen Feſſeln zerbrechen, ihren ſeligen Schlaf 
ſtören und ſie mit den Ausſichten neuer Kämpfe, 
neuer Opfer ſchrecken wollen. Und doch gibt es 
ohne Kämpfe und Opfer keine Befreiung! Die 
ſpolniſche) Nation muß ſich der Wahrheit bewußt 
werden, der niemand widerſprechen darf, daß man 
die Freiheit nur mit dem Schwerte erringt. Eine 
Nation, die ſich dieſer Erkenntnis entäußert, ihr 
Leben nicht dieſer Wahrheit gemäß geſtaltet, die 
ſogar entgegen ihrer ritterlichen Tradition, dieſem 
Schwerteskampfe entſagt, ſich für denſelben 
nicht rüſtet, verliert damit langſam, aber ſicher die 
Fähigkeit zum Erkämpfen der Unabhängigkeit und 
damit die Unabhängigkeitsidee, beſchwört ſeine 
eigenen Feſſeln herauf, ſchrumpft zuſammen und 
7 verkommt. Eine ewige Erfahrung — die Ereigniſſe 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


1 


esse 


* 


I Te mia — 


I (50. Fortſetzung.) 
- Mit der Wirtſchaft ging es ftetig bergab. 
N Die Felder wurden ſchlecht beſtellt und ein 
großer Teil von ihnen lag ſtets brach, es man⸗ 
gelte bald an Ausſaat, bald an Arbeitsgerät 
ö | oder an Arbeitskräften, und die wenigen 
| | Leute, die in Maminkas Dienſten ſtanden und 
ö die auf das ſchlechteſte behandelt und bezahlt 
I wurden, waren träge, unzuverläſſig und die⸗ 
biſch. — Die Gebäude verfielen mehr und 
mehr, Vieh und Pferde befanden ſich in wahr⸗ 
haft elendem Futterzuſtand. 

„Das „Kätzchen“ machte eben nach und nach 
alles zu Geld, was es nur irgend konnte. 
Eines Tages verkaufte Frau Anna ſogar die 
aus mehreren hundert Stück beſtehende Schaf⸗ 
herde, und wenige Wochen danach ſogar den 
maſſiven Schafſtall auf Abbruch. 

Maminka jammerte und zeterte. 

„Warum tatſt du das nur?“ ächzte fie. - 

„Weil es ſein mußte,“ wurde ſie von Frau 
Anna belehrt. 

„Aber du hätteſt doch wenigſtens nicht Herde 
und Stall für ein Butterbrot hingeben ſollen,“ 
zürnte Maminka. 

Frau von Stahl lächelte, als ſie an die 
Summe dachte, die durch den Verkauf in ihre 
Kaſſe gefloſſen war. 

„Freilich, es iſt nicht der Rede wert, was 
du erhalten haft,“ bemerkte fie doppelſinnig. — 

Nikolai, der fern von der Heimat an der 
aſiatiſchen Grenze ſtand, ſandte anfangs regel⸗ 
ö mäßig in jedem Monat einen Brief an ſeinen 
| Vater. Da Stahl aber, von Frau Anna aufge⸗ 


Thorn, Sonntag den 8. September 10. 


der jüngſten Zeit nicht ausgeſchloſſen — lehrt uns, 
welche Niederlage es für unſere Unabhängigkeits⸗ 
beſtrebungen bedeutet, wenn die Nation, nur mit 
organiſatoriſcher Arbeit, mit der Rettung und der 
Befeſtigung ſeiner Daſeinsbedingungen beſchäftigt, 
des ihr aus der Hand geriſſenen Schwertes vergißt, 
ſich ſelbſt des Kampfesmittels entäußert, das auf 
der Schale geſchichtlicher Ereigniſſe gar oft die ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen ſollte und könnte. Täuſchen 
wir uns ſelbſt und auch andere nicht darüber, daß 
wir imſtande wären, mit unſerem Marasmus, 
unſerer Lauheit und Kraftloſigkeit die Wachſamkeit 
unſerer Gegner einzuſchläfern, die Nation vor den 
von ihren Händen beſchloſſenen Schlägen zu ſchützen. 
Wir leben in einer Epoche, die uns unzweifelhaft 
Ereigniſſe von weittragender geſchichtlicher Bedeu⸗ 
tung bringen wird. Es kann ſein, daß ſich dieſelben 
in anſehnlichem Maße auf unſerer (polniſchen) 
Erde, deren Los von ihrer Geſtaltung und end⸗ 
giltigen Löſung abhängen wird, abspielen werden. 
Mögen uns dieſe Ereigniſſe nicht, wie ſchon ſo oft 
in der Vergangenheit, unvorbereitet antreffen, 
möge ſich unter uns die Kraft einer 20⸗Millionen⸗ 
Nation zeigen, die den ihr entriſſenen Rechten nicht 
entſagt, ſondern ſich im gegebenen Augenblick fähig 
erweiſt, dieſelben mit dem Schwerte in der Hand, 
und ſei es unter den allergrößten Opfern, zu er⸗ 
kämpfen.“ 


Nach dieſer deutlichen Sprache haben wir in 
Deutſchland alle Arſache, achtzugeben, daß die 
Wellen der großpolniſchen, die revolutionäre Er⸗ 
hebung des polniſchen Volkes bezweckende Bewe⸗ 
gung, die in Galizien ein Feld zu ungehinderter 
Verbreitung findet, nicht auch über unſere Grenzen 
hinüberſchlagen. 


Bürgermeiſter Burchard⸗Hamburg T. 


Der Präſident des Hamburger Senats, re⸗ 
gierender Bürgermeiſter D. Dr. Burchard 
iſt nach kurzer Erkrankung an Influenza in⸗ 
folge eines Schlaganfalles Freitag früh 4 Uhr 
im 60. Lebensjahre geſtorben. 


die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des 
Bürgermeiſters Dr. Burchard in Hamburg be⸗ 
kannt wurde, zeigte ſich überall lebhafte Teil⸗ 
nahme. 
Sommerwohnung in Lockſtedt weilte, 
ſeit zehn Tagen an Erkältung und Influenza 
erkrankt war, 
aber hatte ernſte Befürchtungen gehegt. Als⸗ 
bald nach Eintreffen der Todesnachricht wurde 
die Flagge auf dem Rathauſe holbſtock gehißt, 
ebenſo auf anderen ſtädtiſchen Gebäuden, zahl⸗ 
Ba Privathäuſern und auf den Schiffen im 
afen. f 


tejten 
von Geburt ein Hanſeate, aber kein Hambur⸗ 
ger, 
ſiedelte ſein Vater, 
mach der Geburt ſeines Sohnes nach Hamburg. 
Als ganz junger Student machte Burchard den 
Feldzug gegen Frankreich mit. Im Jahre 1874 
wurde er zum Doktor juris promoviert. Er er⸗ 
griff die Anwaltskarriere und tat ſich in ihr ſo 
hervor, daß er in den Jahren 1879—1885 im 
Vorſtand der hanſeatiſchen Anwaltskammer 
ſaß. Im Jahre 1884 wurde er in die Bürger⸗ 
ſchaft, im folgenden in den Senat gewählt. Im 
Jahre 1887 wurde er zum Bevollmächtigten 
beim Bundesrat gemacht, im Jahre 1901 zum 
erſtenmale zum Bürgermeiſter gewählt. Seit⸗ 
her hat er das Amt des erſten und zweiten 
Bürgermeiſters mehrmals innegehabt und ſich 
in dieſen Stellungen ſowie als Vorſtand der 
Senatskommiſſion für Reichs⸗ und auswärtige 
Angelegenheiten uſw. um Hamburg hohe Ver⸗ 
dienſte erworben, Verdienſte, die der Kaiſer 


Bürgermeiſter Dr. Burchard ſeinen ſechzigſten 
Geburtstag gefeiert; kurz zuvor waren ihm an 
dem Tage, wo er auf eine 25jährige Wirkſam⸗ 
keit alsBundesratsbevollmächtigter zurückblicken 
konnte, von allen Seiten überaus herzliche Be⸗ 


geworden. 


Dahingeſchiedenen folgenden Nachruf: 


Als Freitag in den erſten Morgenſtunden 


Daß Dr. Burchard, der noch in der 
bereits 


war wenig bekannt; niemand 


Dr. Burchard galt als einer der bewähr⸗ 
hanſeatiſchen Staatsmänner. Er war 


Indeſſen über⸗ 
bald 


ſondern ein Bremenſer. 


ein Großkaufmann, 


ſtets hoch gewertet hat. In dieſem Jahre hatte 


weiſe der Anerkennung und Verehrung zuteil 


Die „Nord d. Allg. Ztg.“ widmet 52 

er 
Tod dieſes ausgezeichneten Mannes iſt für die 
Hanſeſtadt ein ſchwerer Schlag. Bürgermeiſter 
Dr. Burchard beſaß in ſeltenem Maße die 
Eigenſchaften, die zur Leitung des hambur⸗ 
giſchen Staatsweſens erforderlich ſind. Mit 
einer genauen Kenntnis der heimiſchen Ver⸗ 
hältniſſe verband er einen weiten Blick für die 
nationalen und die weltwirtſchaftlichen Auf⸗ 
gaben Hamburgs. Echte Patrizierwürde be⸗ 
fähigte ihn zur weltmänniſchen und glänzenden 
Vertretung ſeiner Vaterſtadt bei feierlichen 
Anläſſen. Die verbindliche Feinheit ſeiner 
Natur, die der feſten Zähigkeit nicht erman⸗ 
gelte, ſtellte er trotz häufig ſchwankender Ge⸗ 
ſundheit völlig in den Dienſt der Offentlichkeit. 
Seit vielen Jahren vertrat Dr. Burchard Ham⸗ 
burg im Bundesrate. Auch im Reichstag hat 


hetzt, nur ſelten antwortete, ja, ſpäter über⸗ 
haupt keine Briefe mehr von ihm in Nikolais 
Hände gelangten, da das „Kätzchen“ den ganzen 
Briefwechſel zwiſchen Vater und Sohn einfach 
unterſchlug, ſo ſtellte Nikolai am Ende das 
Schreiben ganz ein. 

„Warum noch die Feder ins Tintenfaß 
ſtecken,“ dachte er verbittert. „Im Gutshauſe 
denkt ja doch keiner an mich, höchſtens Frau 
Anna, die heuchleriſche Katze, und dieſe auch 
nur mit heimlicher Schadenfreude.“ 

Er ſtand, das Gewehr bei Fuß, einſam auf 
Wache. über ihm blinkten die Sterne, und in 
der Ferne rauſchte der Terek. 

„Ob wohl überhaupt noch jemand in der 
Heimat meiner gedenkt?“ fragte er ſich, zum 
nächtlichen Himmel aufblickend. „Ma⸗ 
ruſchka! Ja. — Aber außer ihr wohl auch, 
niemand, am allerwenigſten Martha Iwa⸗ 
nowna.“ 

Ein heißes Sehnen nach dem großen, ſchö⸗ 
nen, hochmütigen Mädchen überkam ihn und er 
verſuchte ſich ihr Bild zu vergegenwärtigen. 
Das wollte ihm jedoch nur ſchlecht gelingen, ſo 
ſcharf er auch an die ferne, heimlich Geliebte 
dachte. 
vermiſchten ſich beſtändig miteinander. 

„Wie ſeltſam doch dieſe Ahnlichkeit 
murmelte er kopfſchüttelnd. 

Und dann wurde plötzlich der Wunſch in ihm 
wach, die Tochter der verwitweten Lydia Pe⸗ 
trowna, die ihm ſolange der Inbegriff alles 
Vollkommenen geweſen war, gäbe ſich ſo ſchlicht 
und herzlich wie die Nichte des Fräulein 
Smirnow, und hätte ſo mildblickende Augen 
wie dieſe. — — 


iſt he 


Ihre und ihrer Doppelgängerin Züge 


Der Nachtwind ſtrich kühl von der Steppe 
herüber. 

„Martha!“ flüſterte der junge Soldat und 
erſchauerte. 

XXII. 

Der Frühling blühte. 

Maminka ſaß in der Wohnſtube am 
Fenſter und blickte in die Kronen der knospen⸗ 
den Bäume hinein. Aber ſie ſah nichts von all 
der friſchgrünen Pracht da draußen, denn ihre 
Gedanken beſchäftigten ſich mit dem großen, 
eiſernen Geldkaſten, der unter ihrem Bette 
ſtand, und der lange nicht mehr ſo ſchwer war 
wie ehemals. 

„Ja, es geht mit der Wirtſchaft bergab, je 
länger, je ſchneller,“ dachte ſie. „Und ich habe 
augenſcheinlich noch ein langes Leben vor mir. 
Bin ich doch, trotz meiner vierundachtzig Jahre, 
vollkommen rüſtig und geiſtesfriſch. Ein 
langes Leben! — Die letzte Kopeke wird weit 
früher verzehrt ſein, als bis der Tod bei mir 
anklopft.“ 

Sie erhob ſich beunruhigt und ging hinaus. 

Draußen auf der nach dem Hof führenden 
Veranda ſaßen das „Kätzchen“ und Kiritſchenko, 
Kornbranntwein und einen Imbiß vor ſich. 
Maminka durchſchnitt lautlos auf ihren 
weichſohligen Schuhen den Flur und blieb in 
der Haustür ſtehen. : 

Sie ſah, wie Kiritſchenko, die abgegriffene 
Brieftaſche hervorholte und drei Hunderter auf 
den Tiſch legte: als Bezahlung für die letzte 
Lieferung Jungvieh, wie er ſagte. 

Das „Kätzchen“ ließ die Scheine in der 
Taſche verſchwinden, dann erhoben ſich beide 
und gingen in den Hof hinab, wo Kiritſchenkos 
Gefährt hielt. 


verein.) 
bisher den Kreis Wiltowo verwallete, iſt zum Landrat 
dieſes Kreiſes ernannt worden. — Der deutſche Männer⸗ 
turnverein Witkowo hat in ſeiner letzten Hauptverſamm⸗ 


30. Jahrg. 


er bei Hamburg angehenden Fragen häufig das 
Wort genommen. 
zählte ihn zu ihren Ehrendoktoren. 
jeſtät der Kaiſer beehrte den Verſtorbenen mit 
beſonderem Vertrauen und hat ſeiner freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnung für Dr. Burchard na⸗ 
mentlich bei den Regatten auf der Anterelbe 
oft in herzlichen Worten Ausdruck gegeben. 
Weit über Hamburgs Grenzen hinaus reicht 
die Teilnahme am Hinſcheiden dieſes tüchtigen 
Hanſeaten und guten Deutſchen! 


Die Berliner Aniverſität 
Se. Mas 


Die Trauerfeier für den verſtorbenen Prä⸗ 


ſidenten des Senats Bürgermeiſter D. Dr. Bur⸗ 
chard findet Dienstag den 10. September, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der St. Petrikirche ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 
o Schönſee, 6. September. (Feuer. Viehmarkt.) 


Beim Brotbacken geriet geſtern Nachmittag das Haus 
des Beſitzers Grabowski aus Leutsdorf in Brand. Mit 
Schnelligkeit griff das Feuer um ſich, und da geſchulte 
Hilfe fehlte, wurde das ganze Gehöft, Haus, Stall und 
Scheune, ein Raub der Flammen. Die ganze Ernte iſt 
milverbrannt. 
ſicherung gedeckt. — Der heute abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt, beſonders gilt 
dieſes vom Pferdemarkte. 
bis 800 Mark, ſchlechtere 300 Mark. 
markte war die Nachfrage größer, weshalb hier die Preiſe 
beſonders hoch waren. 
400, beſſeres bis 600 Mark. 


Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Ver⸗ 
Beſſere Pferde brachlen 550 
Auf dem Vieh⸗ 
Schlechtes Vieh brachte 250 bis 


e Briefen, 6. September. (Verſchiedenes.) In 


der letzten Sitzung der hieſigen Vereinigung deutſcher 
Katholiken ſprach Vikar Strogulski über „Die kirchliche 
Hierarchie“. Die Verſammlung beſchloß die Errichtung 
einer Bücherei durch Vermittelung des Borromäus⸗ 
Vereins, dem ſofort 32 Mitglieder beitraten. 
Vorſtand wurden Vikar Strogulskl, Ingenieur Rudolph 
und Kaufmann Bachmann gewählt. 
richtete warme Abſchiedsworte an den Vorſitzer, Rent⸗ 
meiſter Bernhardt, der infolge feiner Verſeßung nach 
Ratibor aus dem Verein ſcheidet. — Eine dem Fiſcherel⸗ 
pächter Szymanski gehörige Bretterbude an dem zur 
Plebanei gehörigen Teile des Schloßſees wurde durch 
Brandſtiftung vernichtet; Netze und Fiſchereigeräte ſind 
mitverbrannt. — 
zum Standesbeamten für den Bezirk Schönſee ernannt, 
dem noch die Ortſchaften Siegfriedsdorf und Heynerode 
angehören. 


In den 
Vikar Strogulski 


Bürgermeiſter Klein in Schönſee iſt 


d Stralkowo, 6. September. (Ernennung. Turn⸗ 
Landratsamtsverwalter de Roberti⸗Jeſſen, der 


lung die Gründung einer Damenriege beſchloſſen, der 
fofort eine Anzahl Damen beitraten. Als Turnraum 
dient der Saal des deutſchen Kaufhauſes. 

d Strelno, 6. September. (Beſitzwechſel.) Grund⸗ 
beſitzer Graczyk in Krumknie verkaufte ſeine 80 Morgen 
große Landwirtſchaft für 33000 Mark an den Landwirt 
Skowron in Krumknie. { 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. September. 1901 7 Kardinal 
Dr. von Puzina, Fürſterzbiſchof von Krakau. 
Wolfgang Kirchbach, Dichter und Schriftiteller, 
Furchtbares Erdbeben in Süditalien. 1905 T Kardinal 
Pierotti in Rom. 1904 7 Fürſtgroßprior Graf Guido 
von Thun⸗Hohenſtein zn Oberlieblch. 1902 + Franz 
Wüllner, Direktor des Kölner Konſervatorjums. 1901 
7 Minifter Johannes von Miquel. 1894 F Hermann 
von Helmholtz zu Charlottenburg, hervorragender 
Phyſiker und Phyſiolog. 1869 * Prinzeß Olga von 


Maminka ſah ihnen nach und ſtand auch 
noch auf derſelben Stelle, als der Wagen ver⸗ 
ſchwunden war und Frau Anna allein auf die 
Veranda zurückkehrte. 

„Kiritſchenko war ſoeben hier,“ berichtete 
das „Kätzchen“ freundlich. „Er brachte Geld. 
Hier.“ Sie reichte Maminka einen der Hun⸗ 
dertrubelſcheine. 5 

„Und das übrige?“ 

„Was denn das übrige? — Das iſt alles,“ 
log das „Kätzchen“ und hielt harmlos lächelnd 
dem forſchenden Blick der Greiſin ſtand. 

Maminkas blutleeres Geſicht verzerrte ſich, 
Kinn und Lippen bebten wie im Krampf. Sie 
wollte ſprechen, brachte jedoch nur unartiku⸗ 
lierte Laute hervor. 

Sogleich legte das „Kätzchen“ zärtlich be⸗ 
ſorgt den Arm um ſie. „Mein Gott, wie er⸗ 
regt du biſt, Mamachen!“ redete ſie auf die 
Greiſin ein. „Was iſt denn geſchehen? So 
beruhige dich doch nur!“ 

„Gib alles heraus, alles, ſage ich!“ 
ſtammelte Maminka, und der Schweiß perlte in 
großen Tropfen auf ihrer Stirn. „Du haſt noch 
zwei Hundertrubelſcheine bei dir. Kehre die 
Taſche aus! Sofort! Kehre fie aus, du, 
oder —!“ 

Frau Anna ſprang gewandt zurück. „Herr 
des Himmels, ſie hat den Verſtand verloren!“ 
kreiſchte ſie ſcheinbar entſetzt auf, ſchob Ma⸗ 
minka beiſeite und rannte raſch in das Haus 
hinein. N 

Die Greiſin folgte ihr; aber bevor fie 
Stahls Arbeitszimmer erreicht hatte, wohin 
Frau Anna geflüchtet war, hatte dieſe bereits 
Spomenow, an dem fie vorüber mußte, in alles 
eingeweiht und ihm ihren Raub zugeſteckt. 


N RN 


— — 


drei! 


Sachſen⸗Weimar. 1855 Erſtürmung des Malakoffs, 
des Schlüſſels von Sewaſtopol, durch die Franzoſen. 
1838 * Karl Wyprecht zu König bei Michelſtadt in 
Heſſen, der Entdecker des Franz Joſeph⸗Land. 1831 
Übergabe von Warſchau an die Ruſſen. 1778 * Cle⸗ 
mens Brentano zu Frankfurt am Main, deutſcher Dichter. 
1767 * Auguſt Wilhelm von Schlegel zu Hannover, 
der beſte Überſetzer der Werke Shakeſpeares. 1566 Er⸗ 
ſtürmung Szigeths durch die Türken, Heldentod Zrinys. 
1474 * Ludovico Arioſto zu Reggio, der Dichter des 
„Orlando furioſo“. 
9. September. 

1910 F Dr. von Buſch, Biſchof von Speyer. 1909 
7 Edward H. Harrimann, der bekannke amerikaniſche 
Eiſenbahnkönig. 1907 F Diaz Ferreira, portugieſiſcher 
Miniſter. 1906 F Prinzeſſin Friederike Wilhelmine von 
Hohenzollern. 1903 f Ferdinand Heigl zu München, 
Schriftſteller. 1902 f van Aſch van Wyck, niederländi⸗ 
ſcher Kolonialminifter. 1891 F Jules Grévy zu Mont⸗ 
ſous⸗Vaudrey, ehemaliger franzöſiſcher Präſident. 1870 
Flucht der Kaiſerin Eugenie aus Frankreich. 1870 Ein⸗ 
nahme der Feſtung Laon. 1826 * Friedrich I., Groß⸗ 
herzog von Baden zu Karlsruhe. 1813 Allianztraktat 
zu Teplitz zwiſchen Rußland, Öfterreih und Preußen 
gegen Napoleon. 1753 f Bertrand de Labourdonnaye, 
franzöſiſcher Seemann, der Eroberer von Madras. 
1737 * Luigi Galvant zu Bologna, der Entdecker des 
Galvanismus. 1610 F Friedrich IV., Kurfürſt von der 
Nia 9 Sieg der Deutſchen unter Arnim über die 

ömer. 


Thorn, 7. September 1912. 

— Lehrerwechſel am königl. Gym⸗ 
naſium.) Der Herr Unterrichtsminiſter hat den ſeit 
Oſtern am königl. Gymnaſium und Realgymnaſium be⸗ 
ſchäfligten Hilfslehrer Dr. Müller, der franzöſiſchen 
und engliſchen Unterricht erteilt hat, als Auslandskandi⸗ 
dat nach Amerika beordert, woſelbſt er / Jahre tätig 
ſein wird. An ſeine Stelle iſt am heutigen Tage Herr 
wiſſenſchaſtlicher Hilfslehrer Dr. Franke aus Marlen⸗ 
werder getreten. Die Stunden des erkrankten und auf 
6 Wochen beurlaubten Profeſſors R. Schmid t über⸗ 
nimmt das Lehrerkollegium. 

— (Ausbildung von Kleinkinder⸗ 
lehrerinnen.) Das Berliner Oberlin-Seminar 
zur Ausbildung von Kleinkinderlehrerinnen iſt eine 
Tochteranſtalt des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „Oberlin⸗ 
haus“ zu Nowawes und gibt gebildeten chriſtlichen 
Mädchen Gelegenheit, ſich in einjährigem Kurſus zu 
Leiterinnen chriſtlicher Kleinkinderſchulen und zu Er⸗ 
zieherinnen in Familien für Kinder vom 3.—8. Lebens⸗ 
jahre auszubilden. Das Berliner Oberlin⸗Seminar be⸗ 
ſteht ſeit 29 Jahren. Der neue Kurſus beginnt Diens⸗ 
tag den 8. Oktober. Meldungen und Proſpekte bei der 
Leiterin des Oberlin⸗Seminars, Diakoniſſe Marie See⸗ 
ling, Berlin C, Neue Grünſtraße 19. — Auch mit dem 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig iſt ein Seminar zur 
Ausbildung von Kleinkinderlehrerinnen verbunden, das 
junge Mädchen im Alter von 18—30 Jahren ausbildet. 
Der einjährige Kurſus beginnt Anfang Oktober. Nähere 
Auskunft erteilt die Verwaltung des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes zu Danzig. 

— Deutſchnationaler Handlungs- 
gehilfen⸗Verband.) Die Lehrlingsabteilung 
der Ortsgruppe Thorn unternimmt am morgigen Sonn⸗ 
tag einen Ausflug mit Kriegsſpiel, das ſich auf den 
Höhen bei Schlüffelmühle abſpielen wird. Abmarſch 
3 Uhr von der Reformierten Kirche aus; Gäſte will⸗ 
kommen. 


— Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witlerung auf dem Neuſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Fußartillerieregiments Nr. 11 ausgeführt. 

— (Warnung.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Nachdem den in Kopenhagen blühenden 
Serienlosgeſellſchaften durch die däniſche 
Geſetzgebung das Handwerk gelegt iſt, ſcheinen ſich 
einige dieſer Firmen, zumteil unter veränderten, meiſt 
hochtönenden Bezeichnungen einer anderen Art der 
Ausbeutung des deutſchen Publikums zugewandt zu 
haben. Sie ſuchen Vertreter für Vermittelung 
von Darlehen und bieten Geld zu anſcheinend 
ſehr günſtigen Bedingungen an. Sieht man näher zu, 
ſo ergibt ſich bald, daß der Geldſuchende ſofort eine 
nicht unerhebliche Proviſion zu zahlen hat für „Bear⸗ 
beitung des Antrags“ und daß die Geſellſchaft nicht 
einmal verpflichtet iſt, eine Antwort zu erteilen, da 
Schweigen binnen 4 Wochen als Ablehnung dieſes An⸗ 
trags gelten ſoll. Da dieſe Unternehmungen meiſt nicht 
über erhebliche Mittel verfügen, ſo wird wohl die „Be⸗ 
arbeſtung“ des Antrags häufig erfolglos bleiben. Es 
muß dringend geraten werden, ſich mit derartigen Fir⸗ 


men erſt nach eingehender Erkundigung in Geſchäfts⸗ S 


verbindung einzulaſſen. 


„Was iſt geſchehen?“ fragte Stahl, durch 
das ungeſtüme Hereinſtürmen des „Kätzchens“ 
erſchreckt. 

Ehe jedoch Frau Anna zu antworten ver⸗ 
mochte, erſchien ſchon Maminka in dem Ge⸗ 
mach. „Das Geld! Gib mein Geld her!“ 
keuchte ſie, vor Wut beinahe weinend. „Einen 
Hunderter gibt ſie mir und drei hat ſie be⸗ 
kommen,“ fuhr ſie zu Stahl gewandt fort. „Ich 
hab's ja ganz genau geſehen, wieviel Scheine 
Kiritſchenko vor ſie hinzählte. Drei waren es, 
Aber ſie will mich mit einem abfinden, 
will mich betrügen. Und ſie hat mich gewiß 
ſchon oft betrogen, dieſe Elende! Ach, mein 
Ruin iſt gewiß!“ 

Die Stimme verſagte ihr und ſie ſank halb 
ohnmächtig auf dem zerlumpten und mit 
Flecken überſäten Diwan zuſammen, von dem 
Stahl ſich erhoben hatte. i 

„Was ſoll der Scherz?“ fuhr er das „Kätz⸗ 
chen“ an. „Du ſiehſt doch, wie ſehr ſie ſich auf⸗ 
regt. Gib ihr das Geld.“ 

„Sie hat es ja bereits erhalten,“ verteidigte 
ſich das „Kätzchen“. ; 

„Sie lügt!“ ächzte Maminka. „Einen 
Hunderter nur — —“ N 

„Nun ja, aber das iſt doch alles. was ich 
dir zu geben habe. Die beiden anderen 
Scheine, von denen du ſprichſt, exiſtieren einzig 
in deiner Einbildung,“ behauptete dreiſt das 
„Kätzchen“. ö 

„Wie, du wagſt es, mir zu ſagen, Kirit⸗ 
ſchenko habe dir nur hunde r tRubel eingehän⸗ 
digt?“ ſchrie Maminka drohend auf und rich⸗ 
tete ſich plötzlich kerzengerade in die Höhe. 
„Würde ich anders ſprechen, wär's 
Lüge.“ 


% 


eine 


— Schöffengericht.) In der letzten Sitzung, 
in der Herr Amtsrichter Brachwitz den Vorſitz führte, 
hatte ſich der Handlungsgehilfe Schulze aus Thorn, jetzt 
in Wilmersdorf, wegen Diebſtahls zu verantworten, 
Am 21. Juni ſah er im Flur eines Hauſes der Mellien⸗ 
ſtraße ein Fahrrad ſtehen. Er ſchwang ſich auf das 
Vehikel und fuhr davon. Am nächſten Tage abends 
war er bereits in Wilmersdorf, eine anerkennenswerte 
ſportliche Leiſtung. Das geſtohlene Rad gehörte dem 
Aktuar Lücke. Der Angeklagte iſt geſtändig, will aber 
den Diebſtahl aus Not verübt haben, da er zu der Zeit 
plötzlich aus feiner Stellung entlaſſen und völlig mittel⸗ 
los war. Der Gerichtshof hält eine Not im Sinne der 
Strafgeſetznovelle nicht für vorliegend und verurteilt 
den Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis. — Haus ⸗ 
friedensbruch und Körperverletzung 
war dem Arbeiter Guſtav Lichtenberg aus Schlüſſel⸗ 
mühle zur Laſt gelegt. Die Straflaten liegen bereits 
ein Jahr zurück, da der Angeklagte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden konnte. Im Auguſt v. Is. kam es bei 
einem Kriegervereinsfeſt zu Streitigkeiten, die der 
Reſtaurateur K. aber ſchlichtete. Zugleich wurde im 
Saale Feierabend geboten. Der Angeklagte trat jedoch 
dazwiſchen und ſuchte die ſtreitenden Parteien wieder 
gegen einander zu hetzen, worauf ihm der Reſtaurateur 
das Lokal verbot. Trotzdem ſuchte der Angeklagte in 
die einen Stock höher gelegenen Reſtaurationsräume 
einzudringen. Als K. dies verhindern wollte, erhielt er 
einen Stoß gegen die Bruſt, daß er rücklings auf eine 
Treppe ſtürzte. Der Angeklagte ſucht zu leugnen, wird 
aber durch das Zeugnis des Herrn K. und des Dienſt⸗ 
mädchens Raatz überführt. Das Urteil lautet auf 
30 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängnis. 


* Podgorz, 7. September. (“Verſchiedenes.) 
Nachdem die Beſtätigung der von den Gemeindekörper⸗ 
ſchaften am 7. Auguſt vollzogenen Wahl des Pfarrers 
Greger aus Groß Wittenberg, Kreis Dt. Krone, vom 
königl. Konſiſtorium Danzig erfolgt iſt, wird Herr 
Pfarrer Greger am 1. Oktober die Amtsgeſchäfte in 
Podgorz übernehmen. — Gegenwärtig wird das ev. 
Pfarrhaus renoviert. — In der Rayon⸗Angelegenheit 
fand kürzlich eine Verſammlung der Intereſſenten im 
Magiſtratsſitzungsſaale ſtalt, zu der zwei höhere Mili⸗ 
tärperſonen und Regierungsaſſeſſor Dr. Swart⸗Thorn 
erſchienen waren. Eine Einigung konnte nicht erzielt 
werden, da die Forderungen der Intereſſenten der 
Forlifikation zu hoch erſchienen. — In nächſter Woche 
wird eine Verſammlung einberufen werden, in der über 
die Gründung einer „Schützengilde Podgorz“ Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. — Der Singverein unternimmt am 
Sonntag Nachmittag einen Ausflug nach Rudak 
(Wendland'ſches Gaſthaus). — Am Mittwoch fand im 
Reſtaurant Nicolai eine Vorſtandsſitzung des Turnver⸗ 
eins ſtatt. Zum 1. Vorſitzer wurde Herr Obeſtpoſt⸗ 
aſſiſtent Lüdtke gewählt. Beſchloſſen wurde, Turnwart 
Marwitz an 6 Sonntagen nach Bromberg zu entjenden 
zur Teilnahme an einem Turn- und Spielkurſus; fer⸗ 
ner, einen Sanitätskaſten zu beſchaffen. — Die General» 
verſammlung mit Rekrutenabſchiedsfeier findet am 19. 
d. Mts. ſtatt. — Der Bahnarbeiter Kwiatkowski, der 
demnächſt ſeiner Militärpflieht genügen ſoll, machte 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich in der Nähe der 
Bahnſtrecke Thorn⸗Czernewitz eine Kugel in den Kopf 
ſchoß. Er wurde bewußtlos aufgefunden und in das 
Thorner Krankenhaus übergeführt. Es iſt ſehr zweifel⸗ 
haft, ob er am Leben erhalten wird. 


Thorner Lokalplauderei. 
Das gute Septemberwetter, das uns als Ent⸗ 
ädigung für den total verregneten Auguſt in 
usjicht geſtellt wurde, hat ſich noch nicht eingeſtellt. 


Auch der September zeigt noch kein beſſeres Geſicht, 


und man fürchtet ſogar, daß der Septembermonat 
510 keine Beſſerung der Wetterlage bringen 
wird. Die Ungunſt der Witterung verſpüren jetzt 
auch unſere Truppen im Manöver, vor allem machen 
sch aber die nachteiligen Folgen für die Landwirt⸗ 
ſchaft immer mehr fühlbar. 

„Der Frühling iſt zwar ſchön, 

Doch wenn der Herbſt nicht wär, 

Wär' zwar das Auge ſatt, 

Der Magen aber leer.“ 
So kennzeichnet Logau die Bedeutung des Herbſtes 
55 die Volksernährung. Bei dem unaufhörlichen 

egen iſt aber das Getreide von manchen Feldern 

ſchwarz eingefahren worden, und auch ein Teil der 
Grummeternte iſt nun verdorben, da der zweite 
Schnitt nicht eingebracht werden konnte. Dazu 
eh jetzt die Kartoffeln mit Macht; am wider⸗ 
tandsfähigſten erweiſt ſich die gewöhnliche blaue 
orte, während unter den frühen Sorten faſt die 
Hälfte der Knollen bereits angeſtockt iſt, ſodaß dieſe 


Kartoffeln nur noch als Schweinefutter zu ver⸗ 


wenden ſind. Bei dieſem Stande der Ernte läßt 
ſich eine Beſſerung der allgemeinen Teuerungs⸗ 
tendenz kaum erwarten. Als Kurioſum iſt zu ver⸗ 
Planer daß die anhaltenden Niederſchläge in der 

flanzenwelt auch neue Triebe hervorgerufen haben. 
So treiben die Lindenbäume am Neuſtädtiſchen 
Markt, die bei der Trockenheit des Juli ſchon in 
dieſem Monat dem Abwelken nahe waren, neue 
Blätter, und in einem Garten in Mocker hat ein 
Apfelbaum zweite Blüten angeſetzt, die ſich bereits 
wieder zu kräftigen Früchten entwickelt haben. Im 
allgemeinen aber herrſcht unter den Landwirten in 
unſerem Oſten eine verzagte Stimmung, wie ſie 
Georg von Kries in folgendem „Gebet“ zum Aus⸗ 
druck bringt: 


Herr Gott, du ſandteſt deine Waſſer nieder, 

And unſere Fluren haben ſie verheert. 

In deinem Jorn nahmſt du die Ernte wieder, 
ie deine Güte unſerm Fleiß beſchert! 


Wir ſtehen vor dir mit gerung'nen Händen: 
Zerſtört die Arbeit, fruchtlos unſer Tun, 
Wenn deine Blicke, Herr, ſich von uns wenden! 
Laß deinen Segen wieder auf uns ruhn! 


Ach, unſer Herz iſt gram⸗ und notzerriſſen, 
Erſchüttert von dem Schlage des Gerichts! 
Was iſt der Menſch mit allem ſeinem Wiſſen? 
Ach, ohne deinen Segen iſt er nichts! 


Hör’ unſer Klagen, ſiehe unſere Hände, 

Sieh' unſere Herzen, welche Sorge drückt! 

Wie harren wir, daß unſeres Gottes Spende 
Mit neuer Hoffnung unſere Bruſt beglückt! 


Wir weinen, Vater, ſtille unſere Zähren, 
Wir hungern, Vater, gib uns wieder Brot! 
Den Segen gib uns, Herr, den wir entbehren, 
Den Segen, der dem Tun der Menſchen not! 


Das große Ereignis der vorigen Woche war die 
Sedanfeier der Thorner Jugend in Form eines 
Turnfeſtes, ein neuer Brauch, den der Vorſitzer des 
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe, in das Thorner Leben ein⸗ 
geführt hat und den jeder Patriot freudig begrüßt 
haben wird als erſten Schritt, den Wühlern und 
Unterhöhlern unjeres Staatsweſens von Grund aus 
entgegenzuarbeiten. Aber — wie auch vonſeiten der 
Veranſtalter ſchon ausgeſprochen iſt — die ſchönſte 
Idee iſt nichts nütze, wenn der „Handlanger“ fehlt 
mit organiſatoriſchem Talent, ſie in rechter Weiſe 
auszuführen und zu verwirklichen. Der Abmarſch 
vom Kriegerdenkmal war ein impoſantes Schau⸗ 
ſpiel und die Eröffnung der Feier durch die An⸗ 
ſprache des Herrn Erſten Bürgermeiſters ein weihe⸗ 
voller Moment. Aber nach dieſen ſchönen Ouver⸗ 
turen 1 0 das Stück in jedem Akt, ein Schau⸗ 
jpiel ohne? le Schon der Einmarſch auf dem 
Feſtplatz in Barbarken buch dem Rückzuge einer 
geſchlagenen aufgelöſten Armee, und für das Schau⸗ 
turnen, zu dem doch das Publikum geladen, war 
nichts vorbedacht, nichts vorgeſehen, nichts vor⸗ 
getan, von der Peranſtaltung des Thorner Männer⸗ 
turnvereins abgeſehen, deſſen Kürturnen das ein- 
zige war, was man von dem Tribünenhügel genoß. 
Die anderen Übungen fanden meiſt „hinter der 
Szene“ ſtatt, der Reigen der Jungmädelſchaft in der 
Dunkelheit und dicht umringt von Zuſchauern, ſodaß 
nur die Nächſtſtehenden etwas davon ſahen. Das 
Schlimmſte aber war das Schleuderball⸗Wetturnen, 
das hier ganz und garnicht am Platze war. Nicht 
nur, daß der Ball wiederholt die Richtung ver⸗ 
fehlte und ſeitwärts flog, dicht über die Köpfe zu⸗ 
ſchauender Damen oder ins Publikum hinein, ſon⸗ 
dern ein Preisrichter machte ſich auch noch das Ver⸗ 
gnügen, den Ball, obgleich Kinder zum Zurücktragen 
genug bei der Hand waren, zurück in die dicht⸗ 
gedrängte Zuſchauermenge zu ſchleudern, wobei ein 
Herr ſo hart an der Schläfe getroffen wurde, daß 
er zu Boden ſtürzte und erſt nach längerer Zeit das 
Bewußtſein wiedererlangte; auch eine Dame wurde 
ſchwer getroffen. Was an dem Feſt ferner über⸗ 
raſchte, war, daß gar keine Vorkehrungen getroffen 
waren, die Jugend zu bewirten. Ein Eichenkranz 
iſt ja etwas ſchönes, aber eine Taſſe Kaffee mit 
Kuchen nach dem anderthalbſtündigen Marſche iſt 
auch etwas ſchönes und wohl auch notwendiges. 
die Fonds hierfür müſſen eben aufgebracht werden. 
Der Jungmädelſchaft war zwar verheißen, eine 
Taſſe Kaffee für 15 Pfg. zu erhalten, ſie mußten 
aber, wenn ſie überhaupt Kaffee bekommen konnten, 
25 Pfg. zahlen. Wie ſchon bemerkt, ſind die Fehler 
der Organiſation den Veranſtaltern des Feſtes nicht 
entgangen, ſodaß wir erwarten dürfen, d die 
künftigen Feiern, beſſer organiſiert, rechte Volks⸗ 
feſte ſein werden. 


„Nein, jetzt lügſt du, jetzt!“ 
Maminkba. „Kehre die Taſche aus! 
Taſche aus!“ 

„Nun denn meinetwegen. Ach, ſo verkannt 
zu werden!“ jammerte das „Kätzchen“, „und 
noch dazu von dir, Mamachen. Aber du biſt 
krank, ſonſt würdeſt du mir ſo etwas nicht zu⸗ 
trauen.“ 

„Mach ein Ende!“ gebot Stahl finſter, 
während ſein Geſicht vor Scham und Zorn er⸗ 
glühte. N 

„Alſo auch du ſiehſt in mir eine Diebin 
—“ ſchluchzte Frau Anna, wandte die leere 
Taſche um und warf ſich dann, das Geſicht ver⸗ 
hüllend, in einen Stuhl. 

„Nichts! — Nichts!“ murmelte die Greiſin 
beſtürzt, und ihr gieriger Blick verdüſterte ſich. 
„Aber ich ſah doch ganz deutlich — oder ſollte 
ich mich am Ende doch getäuſcht haben?“ 

„Ja, Mamachen, ja, ſo iſt's!“ ſagte das 
„Kätzchen“ empbrſchnellend und Maminka mit 
beiden Armen umfangend. „Ach Gott, wie tief 
du mich doch verwundet haſt! Aber ich ver⸗ 
zeihe dir! In deinem Alter ſieht und hört 
man nicht gut.“ 

Sie geleitete Frau von Roſen ſorgfältig 
nach dem blauen Zimmer und dort gelang es 
ihr bald, auch die letzten Zweifel der Greiſin zu 
zerſtreuen. 

„Maminka hat mich ſchließlich förmlich um 
Verzeihung gebeten,“ erzählte ſie dem Gatten, 
den ſie eine halbe Stunde ſpäter gefolgt von 
Spomenow, wieder aufſuchte. „And das mußt 
du jetzt auch tun,“ ſchmollte ſie neckiſch, ohne 
zu wiſſen, wie anmutlos ſie dabei ausſah. 

Stahl, der leicht in ſich zuſammengeſunken 
am Fenſter ſtand, ſchwieg und blickte ſtier in 
den Garten hinaus. 


kreiſchte 
Kehre die 
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Frau Anna ſah Spomenow an. c 

„Ja, Os, du mußt nun deiner Frau Abbitte 
leiſten,“ unterſtützte der, den Blick richtig deu⸗ 
tend, ſogleich das „Kätzchen“. f 

„Schweig!“ brachte Stahl gepreßt hervor, 
und als er feines „Kätzchens“ weiche Hand auf 
der Schulter fühlte, ſchüttelte er ſich wie im 
Fieber, fuhr herum und keuchte ihr: „Scham⸗ 
loſe Diebin!“ in das weiße Komödianten⸗ 
geſicht. 

„Os!“ ſchrie Frau Anna auf. 

„Still!“ gebot er mit dumpfer Stimme. „Ich 
bin nicht Maminde. Mir machſt du nichts vor. 
Und auch du ſchweige, Pawel! Ich will ver⸗ 
dammt ſein, wenn Ihr nicht unter einer Decke 
ſpielt.“ 

Es traf ihn ein haßerfüllter Blick aus ſei⸗ 
nes „Kätzchens“ kleinen grünſchillernden 
Augen, deren flimmernder Glanz ihm einſt ſo 
verlockend erſchienen war. 

„Nun denn ja, ich habe die zweihundert 
Rubel unterſchlagen. Ich habe die Alte fort⸗ 
geſetzt belogen und betrogen,“ geſtand Frau 
Anna trotzig und frech ein. „Und warum? 
Weil ich auf meine alten Tage, für die du ſo 
ſchlecht geſorgt haſt, nicht von deinem Tauge⸗ 
nichts von Sohn abhängig ſein will.“ 

Stahl begann am ganzen Leibe zu zittern. 
Sein Geſicht war totenbleich und zu einer 
ſchrecklichen Grimaſſe verzerrt. „Fort! Hin⸗ 
aus!“ brüllte er auf. „Hinaus! Bei Gott, es 
ſoll dir nicht gelingen, meinem Kinde alles zu 
entreißen. O, Kolja, Kolja! Vergib deinem 
Vater, vergib! — Du aber, Heuchlerin, ver⸗ 
fluchte, mach dich fort und wage dich nie wieder 
in meine Nähe, ſonſt ſchlage ich dich nieder wie 
einen tollen Hund. Ja, das tue ich, jo wahr 
mir Gott helfe. Und auch du geh, Spomenow, 


Am Donnerstag hat nun auch Thorn ſeine 
Proteſtverſammlung gegen die Fleiſchverteuerung 
gehabt. Sie war nicht von Sozialdemokraten ein 

erufen, ſondern von den Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
werkſchaften, das merkte man, auch ohne es, k, 
wiſſen, an dem Ton der Verhandlungen; des ſozial⸗ 
demokratiſchen Kohls wurde man ſchnell ſatt und 
ſchnitt ihm das Wort ab. Aber die Reſolution, mit 
der die Verſammlung ſchließlich wie aus dem 
Hinterhalt überfallen wurde, glich der von den 
Berliner Sozialdemokraten gefaßten und auch hier 
von Parteiſekretär Gehls angekündigten, wie eln 
Ei dem anderen! „Offnung der Grenzen!“ In dies 
Horn der BD das aus allen ſozialdemokra⸗ 
fiihen und linksliberalen Blättern ſchallt, ſtieß 
auch der Führer der Gewerkſchaften in der von ihm 
vorgelegten Reſolution. Das war umſo übers 
raſchender, als in der Verſammlung anerkannt 
wurde, 9105 das Fleiſch von dem Händlerring ver 
teuert wird und daß die Offnung der Grenzen ni 15 
nützt; wie Herr Richard mitteilte, weilen in Ciecho⸗ 
cinef zurzeit 10 000 Badegäſte, die den vorhandenen 
Fleiſchvorrat an der Grenze aufzehren und ſo teuer 
bezahlen wie wir, — wie auch von den Grenzorten 
bei Strasburg und Memel berichtet wird. Un 
auch tiefer ins Land hinein, z. B. in Lodz, herrſchen, 
wie aus einem Bericht der „Neuen Lodzer Zeitung 
zu erſehen, Mangel an Vieh, Fleiſchknappheit und 
„allgemeine Teuerung der notdürftigſten Lebens 
mittel“, ſodaß die 160 1901 Fleiſchermeiſter von 
einer Viehausfuhr nach Deutſchland nichts mehr 
wiſſen wollen. Da wäre es doch das richtige ge⸗ 
weſen, eine Reſolution einzubringen, welche gegen 
den Fleiſchwucher des Händlerrings Proteſt erhebt 
und der Regierung den Nacken ſteift im Kamp 
gegen den mächtigen Ring. Aber darauf wartete 
man vergebens. Herr Hinz und andere Redner 
verdammten zwar den wucheriſchen Ring und 
ſprachen mißbilligend über den Hanſabund — dem 
überhaupt in letzter Zeit das linke Ohr häufiger 
geklungen hat, als das rechte —, der in der Fleiſch⸗ 
verteuerungsangelegenheit bisher keinen Finger ge⸗ 
rührt, weil die Fleiſchwucherer Mitglieder des 
Hanſabundes ſeien. Wer jedoch erwartet hatte, 
daß nun energiſche Maßregeln gegen den Ring ge⸗ 
fordert werden würden — geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen der Regierung oder Selbſthilfe der Stadt⸗ 
verwaltungen, wie in Ulm —, der wurde bitter 
enttäuſcht. Denn am Schluß des Vortrages und 
der Beſprechung wurde eine Reſolution eingebracht, 
die in Stil und Inhalt auf die Verhandlungen 
paßte, wie die Fauſt aufs Auge. Der Stil war ſo 
unvolkstümlich, gelehrt und vorſichtig an allen 
Ecken und Spitzen abgeſchliffen, als ob ein Rechts⸗ 
anwalt daran gefeilt hätte, dabei ſo langatmig, 
da das ganze Programm der Fortſchrittspartei hin⸗ 
eingepackt war, daß keiner der Anweſenden imſtande 
war, es zu verſtehen oder gar zu überſehen und 
feine Tragweite zu erfaſſen. Und das war leicht 
erklärlich, Eine Reſolution muß doch den Kern 
der Verhandlungen wiedergeben, die eingebrachte 
Reſolution ſtand aber mit den Verhandlungen in 
Widerſpruch oder enthielt Dinge, die garnicht ber 
ſprochen waren, und ein Proteſt gegen die wuche⸗ 
riſchen Großhändler, die Freunde des Hanſabundes, 
fehlte gang, In den Verhandlungen war anerkannt, 
daß die Offnung der Grenze das Fleiſch nicht ver 
billigen wird: die Reſolution fordert die Offnung 
der Grenzen zur Verbilligung des Fleiſches! Wer 
kann das verſtehen? In den Verhandlungen fand 
keinerlei Beſprechung ſtatt über Schutzzoll und 
Kornpreiſe, ſondern nur über Grenzſperre und 
Fleiſchpreiſe: die Reſolution fordert zur größten 
Überrafhung die Aufhebung der Getreidezölle! In 
den Verhandlungen war, ſelbſt im Vortrag, nicht 
die Rede geweſen von Zerſtückelung des Großgrund⸗ 
beſitzes: die Reſolution fordert zur allergrößten 
Aberraſchung — mit feinſter, vorſichtigſter Ver⸗ 
Haufulierung — die Zerſtückelung! Wenn über ſo 
wichtige Dinge ein Beſchluß herbeigeführt werden 
ſollte, hätte doch eine ae Bejprehung ſtatt⸗ 
finden müſſen, Kein Wunder, daß die Reſolution, 
die ſich mit Fragen befaßte, die nicht erörtert und 
ſelbſt im Vortrag zumteil nicht berührt waren, von 
der Verſammlung abglitt, wie Waſſer von der Ente, 
Ein Anweſender konnte ungeſtraft 5 Mark riskieren 
zu einer Wette, daß niemand in der Verſammlung 
imſtande ſein werde, anzugeben, was in der Reſo⸗ 
lution enthalten ſei. Die Armenkaſſe mußte auf 
die 5 Mark verzichten, da niemand id) erhob! Dies 
iſt ein lehrreicher Beitrag zu der Frage, wie Reſo⸗ 
lutionen zuſtande kommen und welchen Wert Reſo⸗ 
lutionen haben, die, wie die vor eſtrige, offenbar 
von einem 1 Drahtzieher fertig mitgegeben 
und getreulich vorgelegt wurde, gleichviel, wie die 
Verſammlung denkt und ſpricht! Wir können der 
— . , ̃ . — Te PEN Er EEE Eee 
geh ſofort. — Wie, Ihr ſeid noch hier? Ihr 
lacht mir ins Geſicht? Ah!“ 

Wutſchnaubend riß er die Flinte von der 
Wand. Ein wirres Durcheinander von Stim⸗ 
men, ein wildes Stampfen, wüſtes Ringen ent⸗ 
ſtand, dann durchhallte ein kurzer ſcharfer Knall 
das Haus und Stahl ſtürzte mit einem ſchwa⸗ 
chen Aufſchrei ſchwer hintenüber. 

Still lag er da. Das „Kätzchen“ und Spo⸗ 
menow, ebenſo leichenfarben wie der Tote, 
ſahen einander ſcheu und verſtört an. 

„Pah! — Im Delirium erſchoſſen,“ ſagte 
Pawel Pawlowitſch endlich und fuhr mit der 
Hand über die bleiche Stirn. „Wir vermoch⸗ 
ten's nicht zu hindern.“ a y 

„Ja, ja,“ flüſterte heiſer das „Kätzchen“. 

Daß Herr von Stahl, der ſeit langer Zeit 
weit und breit als Trunkenbold bekannt ge⸗ 
weſen war, zerrüttet an Leib und Seele, höchſt⸗ 
eigenhändig ſeinem Leben ein Ziel geſetzt 
hatte, das leuchtete jedem ein, auch den Herren 
von der Gerichtskommiſſion. So wurde denn 
Maminkas „Oberinſpektor“ nach Ablauf weni 
ger Tage an der Seite ſeiner erſten Gattin zur 
letzten Ruhe beſtattet, tief betrauert von ſeinem 
„Kätzchen“ und ſeinem Freunde Spomenow. 

Als Kolja die Nachricht von dem plötzlichen 
Hinſcheiden des Vaters empfing, waren bereits 
vier Wochen darüber verſtrichen. 5 

„Ob ich Urlaub nehme und heimreiſe? 
dachte er unſchlüſſig auf den von Spomenow 
geſchriebenen Brief ſtarrend. „Aber wozu? FR 
Das Begräbnis iſt lange vorüber, und die Hei“ 
mat ſehe ich auch wohl noch im kommenden 
Frühling zeitig genug, wenn ich von den So® 
daten loskomme.“ — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


T 


Arbeiterſch N 
haft nur noch einmal raten: Laß nicht 
ten dich umgarnen! Was dabei A 
ſtändic, digt ſich hier deutlich. Die einzig ver⸗ 
den ige Rejolution wäre geweſen, energiſch gegen 
deſſen lcheriſchen Händlerring zu proteſtieren. Statt 
a läßt ſich die Arbeiterſchaft ein linksliberales 
ufgucksei ins Neft legen und ſich eine Neſolution 
der angen, welche die Wünſche des Händlerrings, 
unt Jteunde und Mitglieder des Hanſabundes, 
une ot! Denn die Händler wünſchen nichts ſehn⸗ 
b 0 als die Offnung der Grenzen und Beſeitigung 
1 85 etreidezölle, damit fie die deutſchen Landwirte 
den ihre Gewalt bekommen und auf Koſten des 
N chen Volkes ſich bereichern können wie in der 
den Zeit traurigen Angedenkens, in der 
ließlich auch die Arbeiterſchaft litt und jährlich 
die erttauſende auswandern mußten! Angeſichts 
8 eier Verblendung der Arbeiterihaft möchten auch 
1 90 Laer Offnung der Grenzen fordern, aber nicht 
ſtänd andesgrenzen, ſondern der Grenzen des Ver⸗ 
ind niſſes für Volkswirtſchaft. Im übrigen aber 
Wir ſicher, daß die Fleiſchknappheit bald ein 
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Die Dürre wird; denn da fie eine Folge des durch 


it e im Vorfahre entſtandenen Futtermangels 
ren fie auch nur eine vorübergehende Er⸗ 
mung ſein. 
Wein Buch von Geheimrat Noscius, betitelt 
Ameltpreußen 1772—1827° (herausgegeben 1828), 
hält manche intereſſante Einzelheit aus der Ver⸗ 
heit unſerer Provinz und auch der Stadt 
wa Der Verfaſſer will in dem Buche zeigen, 
Best die Hohenzollern für Weſtpreußen getan haben. 
5 onders Friedrich der Große, der in einem Brieſe 
A. Voltaire ſeine Friedenstätigkeit alſo ſchildert: 
0 Preußen habe ich die Sklaverei abgeſchafft; 
ariſche Geſetze reformiert; vernünftigere in 
Wei gebracht; einen Kanal eröffnet, welcher die 
Hin ſel, Brahe, Netze, Warte, Oder und Elbe ver: 
Peſt 1 Städte wieder aufgebaut, welche ſeit der 
el 1709 zerſtört waren; 20 Meilen Moraſt trocken 
a t; und eine Polizei eingeführt, welche dieſem 
hat e ſelbſt dem Namen nach, unbekannt war“, 
e 1 Peſtpreußen, in das er auch große Summen 
0 e geſorgt, wie ein Amtsrat für ſeine Domäne. 
avon zeugen die 970 Kabinettsbefehle, die er in 


im Monat — und die ſich zumteil ſo ein⸗ 


5 Fahren 1772—1786 erließ — alſo durchſchnitt⸗ 


ate und 7 Krämer. 
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"endiebene ſtatiſtiſche Angaben. 


egenſtänden befaſſen, daß man kaum begreift, wo⸗ 
125 er große König, der doch auf allen Gebieten 
\ 1 eigener Miniſter war, die Zeit dazu gefunden 
15 J A. a. I er 1200 Taler, um bei Graudenz 
1 Morgen Wein anzupflanzen, ſorgte für Anbau 
B Hopfen und Lein, für 15 Herſtellung von 
Sutter und Käse. In der Kabinettsordre vom 
0 zember 1772 preiſt er die in der Provinz er⸗ 
ſandten Erbſen. „Ob ich euch gleich für die über⸗ 
"dien preußischen Trüffeln danke“, heißt es in 
an den Oberpräſidenten von Domhardt gerich⸗ 
x Ordre, „je mag ich euch doch dabei nicht ver- 
di ten, daß ſolche bei weitem nicht jo gut find, als 
15 preußiſchen Erbſen. Dieſe letzteren ſind die 
find d auf welche Preußen ſtolz ſein kann. Sie 
mi leckerer als jeine Trüffeln und behalten bei 
Our alle Zeit den Vorzug.“ Betreffs der alten 
euldensbauten verfügte er, daß das, was id) irgend 
vebalten läßt, ungeſtört bleiben ſoll. Allerdings 
wertete er die wohnlich e Ruinen 
er Ma agazine uſw., wo» 


0 end bis ins kleinſte hinein, mit Verwaltungs⸗ 


karienburg als Kaſernen, 
runnen und ein Sterngewölbe ver⸗ 
$ et wurden. Wie ſehr die alte Baukunſt bei 
e geſchätzt war, zeigt, daß Friedrich Wilhelm III. 

li anziger Haus auf die Pfaueninſel verſetzen 
pri und dieſes ein Lieblingsaufenthalt des Kron⸗ 
inzen wurde. Über Thorn macht der Verfaſſer 
 ftati Im Jahre 1805 
Tho gen die Kämmerei⸗Einnahmen 106 000 Taler. 
ai rn hatte damals 8035 Einwohner; die Ziffer 
dar in der Franzoſentid auf 7095 zurück, hob ſich 
5570 aber bis zum Jahre 1827 auf 11 362, darunter 
7 Ev., 5506 Kath., 8 Mennoniten, 269 Juden. 
Mit Jahre 1805 gab es in Thorn 19 Tuchmacher 
be 10 Gehilfen, die 258 Zentner Wolle jährlich 
mit beteten: Danzig hatte damals 139 Tuchmacher 
arbe te Gehilfen, die 2400 Zentner Wolle ver⸗ 
5 teten, Sehr zu beklagen iſt, daß Thorn den 
hit vom Handbetrieb zum Dampfbetrieb, 
Slider Tuchmacherei zur Tuchfabrik, der für andere 
desde, wie Calbe a. S., Burg uſw. eine Quelle 
10 Wohlſtandes wurde, nicht mitgemacht hat. So 
ußte das einſt blühende Thorner Tuchmacher⸗ 
trerbe verkümmern und abſterben, und nur ein 
raßenname verrät noch das einſtige Beſtehen. 
% te 1827 zählte man in Thorn 352 Hands 
Gerksmeiſter mit 320 Gehilfen in 30 verſchiedenen 
fi edeerben. darunter 3 Pfefferküchler und 3 Seifen⸗ 
9 NIE die Thorner Seife war in der Welt auch 
Ka ekannt, wenn auch nicht ſo berühmt, wie die 
Höt harinchen. Kaufleute gab es 26, Krämer 18, 
de er 34. Das Thorner Gymnaſium, das „wegen 
S guten dort en Dialektes der deutſchen 
dütache viel beſucht“ war, hatte 143 Schüler, die 
NR Lehrern und 1 Hilfslehrer unterrichtet wur⸗ 
15 1823 wurden 5 Abiturienten mit dem Zeugnis 
une zur Univerfität entlaſſen In der Mittelſchule 
errichteten 4 Lehrer und 4 Hilfslehrer 262 Schüler: 

le vier Elementarſchulen 4 Lehrer und 4 Hilfs⸗ 
Meet 262 Knaben und 311 Mädchen. Die Thorner 
Plablbrücke, die 2469 Fuß lang war und 1680 
dugle hatte war ziemlich koſtſpielig, da fie jedes 
Wo vom Eis beſchädigt wurde. 5 den Jahren 
al 1815 wurde nur in zwei Kirchen Andacht ge⸗ 
N ten; die übrigen dienten militäriſchen Zwecken 
1 Vehorner Garniſon beſtand damals aus „dem 
drei ataillon des 37. Infanterie⸗Kegiments und 
10 Garniſon⸗Kampagnien, wozu Artillerie und 
Jahner noch kommen! Culmſee hatte im 
NI e. 1827 691 Einwohner, darunter 406 Kath. 
„ 101 Juden; es gab im Städtchen 3 Kauf⸗ 

Zwei Lehrer unterrichteten 
or taben und 36 Mädchen. Podgorz, anch 
916 Hard geſchrieben, mit Reformatenkloſter hatte 
inwohner, darunter 426 Kath., 39 Ev., 

13 guben; 1 Lehrer unterrichtete 22 Knaben und 
dur ädchen. Die Gemeinde fand guten Verdienſt 
Cu den Feſtungsbau. Auch in Brieſen und 
Vo M überwog die katholiſche Bevölkerung Fer 
N den 1144 Einwohnern Brieſens waren 843 kath., 
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A SD: 30 moj.; von den 5106 Einwohnern Culms 


waren 3470 kath., 1636 ev. Schwetz dagegen hatte 
1675 ev. und nur 1580 kath. Einwohner, insgeſamt 


Mentſchik kennen gelernt, die er überredete, 
zur Univerſalerbin ihres 40 000 Mark betra⸗ 


3255. Graudenz (Grodeck) ha enig ü * ? : 
Einwohner. In Erb eng Wi n 2 geh genden Vermögens ihre betagte Mutter ein⸗ 
20 707 ev. 3329 kath. Einwohner; die Stadt hatte zuſetzen. Auf einer Bootsfahrt, die Gibſon 
u der une 55 ee 8 1015 000 mit der Ungarin in der Soiamerfriſche 
Talern, n. eutigem Geldwert gegen allıonen 8 8 

Mark. Danzig hatte mit den Borſtädten 54 308 Greenword Lake unternahm, kentecte das 
Einwohner. Israeliten gab es in Weſtpreußen da- | Boot und Roſa Mentſchik ertrank. Gibſon 
mals 15 350, wovon 8775 auf den Regierungsbezirk ließ Legitimationspapiere für die Mutter 
Marienwerder, 2829 auf den Regierungsbezirk der Ertrunkenen ausſtellen, worauf die 


Danzig entfielen. Sie beſaßen 17 Synagogen. Der 
Verfaſſer rühmt das „patriotiſche Benehmen der 
Judengemeinden Weſtpreußens im Rettungskriege, 
die ſelbſt ihre pesfünliden Kräfte dem Militär⸗ 
dienſte nicht entzogen haben“. Mennoniten (von 
Menno geſtiftete Sekte, die Kriegsdienſt und Eid 
verweigert und im 16. Jahrhundert aus den Nieder⸗ 
landen vertrieben wurde) gab es gegen 14.000, die 
meiſt in den Niederungen bei Marienburg und 
Elbing lebten; ſie waren gegen Zahlung von je 
30 Taler und Stellung von Pferden vom Militär⸗ 
dienſt befreit. 


Hinterlaſſenſchaft ausgezahlt wurde. Bald 
darauf ſtellte ſich aber l.eraus, daß die alte 
Frau bereits geſtorben war, und es meldeten 
ſich Zeugen, die geſehen haben wollten, daß 
bei dem Bootsunfall zunächſt das junge 
Mädchen über Bord geflogen und dann erſt 
das Boot gekentert ſei. Vor einen Jahren 
iſt Gibſon in einem ähnlichen Fall vert, gelt 
geweſen. Damals handelte es ſich um eim ı 
Eiſenbahnbeamten, der eine Zuſammenkunft 


am mit dem Anwalt hatte und ſeitdem nicht 
Ay Mannigfaltiges. wieder geſehen worden iſt. Gibſon iſt ſeit 
(Stiftungen.) Der Warenhausbe⸗ einigen Jahren ſpurlos verſchwunden. 
ſitzer Oskar Tietz und ſeine Gattin in Ber⸗ 


lin haben aus Anlaß ihrer Silberhochzeit 
Stiftungen im Geſamtbetrag von einer Mil⸗ 
lion Mark errichtet. f 
(Brunnenverſeuchung.) In Wall⸗ 
hauſen bei Saarbrücken ſind 25 Perſonen 
an Typhus erkrankt. Die behördliche Unter⸗ 
ſuchung ergab Brunnenverſeuchung. 
(Verhaftet) wurde Donnerstag Abend 
von der Hamburger Kriminalpolizei ein ge⸗ 
wiſſer Bruno Holtz, der vor einiger Zeit 
einen Raubmordverſuch an dem praktiſchen 
Arzt Dr. Paulſen in Hamburg begangen hat. 
Holtz hat bereits ein volles Geſtändnis abge⸗ 
legt. Der Burſche iſt am 2. März 1896 zu 
Rathenow geboren und war dort nach be⸗ 
endeter Schulzeit in der Kugellagerfabrik von 
Borchardt beſchäſtigt. Nach Unterſchlagung 
von etwa 300 Mark flüchtete er vor einiger 
Zeit aus feiner Stellung und wandte ſich 
nach Berlin. Hier vergeudete er das Geld 
zum größten Teil in Reſtaurants mit Damen⸗ 
bedienung und kaufte ſich in einem Waffen⸗ 
geſchäft in der Friedrichſtraße einen Revolver 
für 8 Mark und einen Dolch für 15 Mark. 
Dann machte er ſich, da ihm das Geld be⸗ 
reits ſehr knapp geworden war, auf die 
Wanderſchaft nach Hamburg, wo er das 
Attentat auf den Arzt beging. Nach der 
Tat ſuchte er einen Händler auf und kaufte 
ſich, um ſeine Ermittelung zu verhindern, 
einen andern Anzug. Als er hier den Dolch 
zu Geld machen wollte, erfolgte ſeine Feſt⸗ 
nahme. Als Täter für die Nauener Meſſer⸗ 
ſtecheraffäre kommt Holtz nicht in Frage. 
Er war an dieſem Tage noch bei der Kugel⸗ 
lagerfabrik in Rathenow tätig. | 
Schmuggel aus dem Hambur⸗ 
ger Freihafen.) Vor einiger Zeit 
wurden wegen Spritſchmuggels im Ham⸗ 
burger Freihafen ein Zollbeamter und ein 
Kutſcher verhaftet. Jetzt iſt nach Verhaftung 
eines Gaſtwirtes in Altſtadt feſtgeſtellt 
worden, daß nicht weniger als 50 000 Liter 
Spiritus und Rum aus dem Freihafengebiet 
geſchmuggelt worden ſind. Als Haupttäter 
gilt der Sprithändler Schönrock. Er iſt 
flüchtig und noch nicht gefaßt worden. 
(Die vierte Frau) ließ ſich der 
Grubeninvalide Sauer in Bagutſchütz, ein 
hochbetagter Mann, antrauen. Die eben⸗ 
bürtige Braut trägt gleich ihrem Bräutigam 
ſchon Silberhaar. 
(Überſchwemmungen in Un: 
garn.) Infolge von Regengüſſen find 
Pruth, Sereth, Suczawa und Moldawa 
ſtark angeſchwollen. Faſt alle Straßen ſind 
ſtark beſchädigt und viele Brücken ſind weg⸗ 
geriſſen. Einzelne Gemeinden des Czer⸗ 
nowitzer Bezirks find überſchwemmt. Bei 
Brodina iſt die Eiſenbahnbrücke weggeriſſen 
worden. In die gefährdeten Gegenden iſt 


Hilfe entſandt worden. — Ferner iſt infolge W̃ 


mehrere Tage anhaltender Regengüſſe der 
Marosfluß am Freitag plötzlich ausge⸗ 
treten und hat die niedriger gelegenen Teile 
der Vorſtadt Diemrich und die Felder 
der Umgebung ſowie mehrere benachbarte 
Gemeinden unter Waſſer geſetzt. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt ſehr groß. Es iſt mili⸗ 
tläriſche Hilfe erbeten worden. — Auch der 
Inn iſt über die Ufer getreten. Wie die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ aus 
Paſſau melden, zeigt der Inn infolge 
heftiger Regengüſſe Hochwaſſer. Das linke 
Kajufer in Paſſau iſt überflutet. a 

Die Entlarvung eines Rechts⸗ 
anwalts als Doppelmörder) erregt 
in Newyork gewaltiges Aufſehen. Der 
Anwalt Gibſon hatte eine Ungarin Roſa 


elen Tag im Monat 


mit Hg Ls Suppen. Mehr als 35 Sorten wie Reis, Reis-Julienne, Rumford, Sago, Tapioka, Sternchen, Erbs mit Schinken, Nudeln, Königin-Suppe u. s. w. 
MAG6I’s Supppen schmecken ganz vorzüglich. Verlangen Sie deshalb ausdrücklich MAGGI’s Suppen mit der Schutzmarke > Kreuzstern, 
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Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) Ein Rechts⸗ 
anwalt im Süden der Vereinigten Staaten erzählt fol⸗ 
genden Fall, der ihm im Beginn ſeiner Laufbahn 
paſſierte. Ein Neger, namens Jackſon, von dem man 
annahm, daß er Kenntnis von gewiſſen Handlungen 
ſeines Arbeitgebers, des Angeklagten, habe, war der 
Hauptzeuge. „Nun, Jackſon“, ſagt der Anwalt, „ich 
wünſche, daß Sie ſich bewußt ſind, wie wichtig es iſt, 
daß Sie die Wahrheit ſagen, wenn Sie hier ſtehen. Sie 
wiſſen, was geſchieht, wenn Sie nicht die Wahrheit 
ſagen, nicht wahr?“ — „Ja, Herr“, war Jackſons Ank⸗ 
wort, „in dem Falle wird unſere Seite, denke ich, den 
Prozeß gewinnen.“ 

Klara: 
Mädchen in der Stadt. Was meinſt Du, ſoll ich ihn 
mal einladen, mich zu beſuchen?“ — Anna: „Nicht 
doch, Liebſte. Laß ihn doch weiter bei dem Glauben.“ 


Gedankenſplitter. 


Der beſte Edelſtein iſt, der ſelbſt alle ſchneidet, 

Die andern und den Schnitt von keinem andern leidet. 

Das beſte Menſchenherz iſt aber, das da litte 

Selbſt lieber jeden Schnitt, als daß es andre ſchnitte. 
Fr. Rückert. 


Der Sahnkünſtler. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 
Der wegen Betruges und Körperverletzung An⸗ 
geklagte, der arbeitsloſe Paul Schirmer, begrüßt 
höflich den Gerichtshof, 
geklagebank begibt. Er iſt aber mit der ganzen 
Ortlichkeit ſo gut vertraut, daß man ſieht, der An⸗ 
geklagte iſt kein Neuling in dieſen Räumen. Und 
wirklich ſpricht auch der Richter zu ihm, als zu 
einem alten Bekanten. — Richter: Nun, Schirmer, 
was haben Sie denn wieder für Geſchichten ge⸗ 
macht? — Angekl.: Herr Jerichtsrat, ick jloobe, for 
dieſet mal hak mir nich Jana richtig bedragen. Ick 
jlobe, diesmal wird et mir eklich in de Bude 5 
Ick bin druf jefußt. — Richter: Sie find gefaßt? Defto 
beſſer. Was haben Sie denn wieder ausgefreſſen? 
— Angekl.: Ick bereue det ja wirklich, denn ick 
bin eejentlich 'ne jute Haut, aber manchmal kriecht 
mir der Deibel runter. An ick weeß nich, wie t kam, 
aber ick habe wat janz Schlimmet jedahn, ick habe 
mir verjangen an det unſchuldige Maulwerk von 
een Schlächterjeſelln. — Richter: Nun kommen Sie 
endlich zur Sache, ſonſt frage ich ſofort die Zeugen. 
— Angekl.: Ick bin nämlich dazumal ohne Arbeit 
jeweſen, ick bin heite ooch noch ohne Arbeet, aber 
heite ha'k nich ſo'n mächtijen Hunger, wie dazumal, 
un der Hunger un de Liebe, die ha'm ſchonſt Man⸗ 
chen in't Verbrecherunflicke jeſterzt un mir boch. 
Alſo, ick hatte Hunger, un wenn ick hungrig bin, 
dann muß ick wat zu mich neh'm un ſo jing ick in 
eene Deſtille, jänzlich blank ohne een’ Reichsfennig, 
mang de Fingern. Ich ließ mich 'n Schweinebraten 
jem un drank dazu n jroßet Nordlicht. Ick war 
ſatt un kriechte Mut, un jo unterhielt ick mir mit'n 
Schlächterjeſelln, ſchon aus den Irund, weil er mich 
leed dat, er hatte nämlich ferchterlichet e e 
„Herjee, meine Wurzel!“ ſchrie er ejal wech. „Na“ 
ſage ick nu zu ihn „zeijen Se mich doch mal de 
Wurzel!“ Un da meent der Kazew: „Ach, wat ver⸗ 
ſteht der Bauer von Jurkenſalat!“ Un da 00 mir 
der Deibel reiten un ick ſtelle mir vor als Zahn⸗ 
kinſtler un allens nennt mir nu Herr Doktor, un 
der Schlächter zeicht mich de kranke Wurzel un ick 
polke dran rum un ick laß mich 'n Sticke Holz je m 
in krieje in Hammer zu faſſen, der janz zufällig 
'n Ladentiſche zu liefen hat, un haue len de 
urzel, aber ſe floch nich raus, blos der lächter 
floch von Stuhl. Nu meente ick, det mit die Wurzel 
wär een ſchener Fall un for eene Mark könnt ick 
den Schlächter von de Schmerzen jänzlich un janz 
un jar befreien. An da jibt mich der eene Mark, un 
ick fange wieder an zu polken un haue wieder mit 
den Hammer jejen die Wurzel. Un da brillt der 
Schlächter uf, wie 'in Stier un ſein Maul blut’ un 
ick hatt' ihn wat an ſein Anterkiefer entzwee je⸗ 
1125 aber die Wurzel war immer noch drin. Nu 
riechten ſe mir zu packen, die Mark, die ick mich doch 
eejentlich vadient hatte, nahmen ſe mich wech, det 
ick nich mal de Zeche blechen konnte, un je holten 'n 
Blauen, un — na un ſo ſtehe ick hier, un wie je⸗ 
ſacht, diesmal wird et mir wol eklich in de Bude 
reinen. — Der Angeklagte wird zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Angekl.: Jott ſei Dank 
nich in't Arbeetshaus Dafor hat’ ick blos ſon Bam⸗ 
mel. Un wenn ick wieder mal wat bejangen hab, 
dann ſein Se man boch wieder jut un milde zu Paul 
Schirmern, er meent et nich ſo beeſe. 


„Er jagt, er glaube, ich wäre das netteſte 


ehe er ſich auf die An⸗ 


ne andere Supp 


„Für den Magen ist nur das Beste gut genug!“ 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
f Börſe 
vom 7. September 1912. 
Wetter: trübe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen flau, per Tonne von 1020 Star. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
per September — Oktober 209 Mk. bez. 
per Oktober November 207¼ Mk. bez. 
per November — Dezember 207 Mk. bez. 
per Januar — Februar 208 Mk. bez. 
rot 718—734 Gr. 189—201 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 688—744 Gr., 173—175 Mk. bez. 
Negulierungspreis 174½ Mk. 
per September — Oktober 173 Br., 172 Gd. 

Oktober November 173 Mk. bez. 
per November — Dezember 170—169 Mk. bez. 
per Januar — Februar 170½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 100° Kgr. 
inländ. 668—686 Gr., 170—207 Mk. bez. 
tranſito 665-679 Gr., 176—183 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 165—165 Mk. bez. 
per September — Oktober 173 Br., 172 Gd. 

Rohzucker. Tendenz; ruhig. 
per Oktober Dezember 9,95 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,40 Mk. bez. 

Roggen 10,30 Mk. bez. 5 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


5 2 7. Sept. 6. Sept. 
Tenden der Fondsbörſe: „ 


Dft creichiſche Banknoten 84,80 84,70 
Miiſſiſche Banknoten per Kaffe 216,20 | 218,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 39,10 89,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% 79. 78,90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 83,19 | 89,10 
Preußiſche Konſols 3% „ So 78,80 
Thorner Stadtanleihe 4% ] —— ee, 
Thorner Stadtanleihe 3, 4 —— | —— 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2...» 101,50 101,50 
Poſener Pfandbriefe 3½% » » » 90,39 90,25 
Neue Weſltpreußiſche Pfandbriefe 4% 7,55 97,50 
Weſtpreußliſche Pfandbriefe 3½ % 87,20 87,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . . 78 8 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . » . . - 92,40 
Ruffiihe Staatsrente 4 von 1902 „| 91,— | 91,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 100,50 | 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - - .| 91,— | 90,90 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 159,75 | 158,— 
Norddeutſche Llopd-Aktien. . . . . 127,90 | 127,59 
Veutſche Bank⸗Aktlen . 257,— | 258,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle . . .| 183,69 | 188,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . „| 117,70 | 118,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124,25 | 124,50 
Allgem. Glektrizitätsgefellihaft - Aktien] 268,75 | 268,20 
Aumetz Sriedellin . . 2»... 193,— | 193,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 137,75 | 138,10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 179,75 | 180,75 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien | 175,20 | 175,25 
Harpener Bergwerks-Altien . . 198,10 198,50 
Zaurahütlesiktin.. -. - . ... 179,80 | 189,89 
Phönix Bergwerks-Aitin . . . . . 279,50 | 280,— 
Rheinſtahl⸗Aktien F 177,75 | 178,— 
Weizen loko in Newyord. - 2» 2... 104,— | 104%), 
„ September:: 211,25 209,50 
„ Oklo ber [2050 205. 
ebe 210,25 209,— 
NMR SS er 8 214,50 | 213,75 
Roggen September 174,25 | 171,75 
„ Oktober een . . 173,25 | 172,25 
Deen 173,75 172,25 
N 177,25 J 176,25 


Bankdlsk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5¼ %, Privatkdisk. 4 % 


Die Berliner Börſe war geſtern feſt. Zu ie 
Kurſen wurden Montanwerte, Schiffahrtsaktten und ru s 
Bankaktien, auch Kanada, gehandelt. Der Privatdiskont blieb 
unverändert. Der Schluß der Börſe war infolge von Reali⸗ 
ationen etwas ſchwächer. 2 


Danzig, 7. September. (Gelreidemarkth. Zufuhr am 
Legetor 95 inländiſche, 154 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 650 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 7. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
92 inländiſche, 265 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 6. September Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 205 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. Holländifch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
187 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 178 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
und, Neu⸗Roggen mindeſtens 125 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 167 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 162 Mk, do. mindeſtens 117/18 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 170—189 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 177—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—178 Mk., zum Konſum 
180-192 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 6. September. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß Kryſtallzucker T mit Sack —.—. 


Gem. Raffinade mit Sack —.— 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Gem. Melis I mit 


Hamburg, 6. September. Nüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 21¼ Gd., per Sept./Okt 21¼ Gd., 
per Ottobr. Nopbr. 21 Gd., Wetter: ſchön. 


8. Septbr: Sonnenaufgang 5.23 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.31 Uhr, 7 
Mondaufgang 12.44 Uhr, 


Monduntergang 5.33 Uhr. 


Kgl. Preuss. Staatsmod. 


8 e ® der Sfo ff 

gut bedient sein will, 

tasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
1 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
„Deutschlands grösst. 8 2. Seldengeschäft 
‚„Seidenhaus Michels a C 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43.44 
Mechan. Seldenstoft-Weberel In Krefeld 
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Spielzeit 191213, | Sinti: Hugo Hasskerl, [. Gpielzeit 1912 —13. 


Sernfprecher Nr. 900 (10—1, 5—6 Uhr). großherzoglich badiſcher Hof⸗Schauſpieler. Fernſprecher Nr. 900 (10-1, 5—6 Uhr). 
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Luſtſpiel in 3 Akten von Alfred Hahn und Robert Saudeck. 
Dienstag den 1. Atober 1912: Donnerstag den 3. Atober 1912: (Erſtaufführung) 


Der Privatdozent, » * Der Tanzanwalt, « 


Operetten⸗Vaudeville von Pordes-Wilo und Erich Urban. Mufit von Walter Schütt. 
Schaufpiel in 4 Alten von Ferdinand Wittenbauer. EQaägliches Repertoirſtück der Kurfürſtenoper in Berlin. 


Au 


Mitglieder - Verzeichnis: 


A. Direktion, Regie und Muſikleitung. Julian 1 Charakter⸗ und Geſangskomiker. ven Sardore re und Anſtandsdame. 
. g 705 5 Willi Mayer. I. Chargen. rene Senden, II. Liebhaberin. 

Geſamt⸗Oberleitung: Herr Direktor Hugo Hass kerl. Robert Peter E 900 Liebhaber und Bonvivant. Lueie Weigold, I. naive und muntere Liebhaberin. 
Julian Martini-Basch, Oberſpielleiter. Fritz Randow, Liebhaber und Tenorpartien. Wisa Fischer-Matescu 

Willi Sommer, Spielleiter. Erwin Schäfer, Bonvivant. Herta Karabazs Ä 
Hans v. Bechtolsheim, Dramaturg. Willi Sommer, I. Charakterſpieler. N Frieda Renné Chargen und kleine Rollen. 
Ludwig Kukro, Kapellmeiſter. Joseph Mader, Wera Wilson 
Hermann Nimtz, Konzertmeiſter. Alexander Mauerhoff 


B. Inſpektion und Kaſſe. Felix n Chargen und kleine Rollen. D. Techniſches Perſonal. Es 
Alfred Reinhold, Bureauchef und Rendant. Bee 7915 Richard Führ, ftädt. Maſchinenmeiſter u.Dekorationsmaler. 
Felix Hohlfeldt, Sekretär. Emil Ziebarth, Theatermeiſter. 


Joseph Mader, Inſpizient. Damen: Theodor Arraschewski, Beleuchter. 
Ewald Feld, Bibliothekar und Hilfsinſpizient. 5 Julius Hoppe, Theater⸗Friſeur. 

Grete Stolze-Berger, Souffleuſe. Gerda Bré, I. Un a en 7 1 I. Bühnenarbeiter. 
a Claire Bünger, I. Sentimentale Liebhaberin u. jug. Salondame. Richard Maler, Schnürmeiſter. 

C. Darſtellendes Perſonal. Katharine Düren, I. Liebhaberin und Salondame. Georg Meyer, Dekorateur und Tapezierer. 

; Herren: Josephine Hartig, Schauspielerin und Sängerin. Adalbert Borucki, Obergarderobier. 
Nax Berger, humortſtiſcher Vater und Komiker. Bertha Hermann, II. Liebhaberin und II. Soubrette. Anton Kopistecki, Garderobier. 

Bruno Hentschel, jugendlicher Held und Liebhaber. Louise Hillov, I. Operetten⸗Soubrette. Rosalie Frankenstein, Friſeuſe. 
Werner Kowalewski, jug.Geſangskomik., Buffo u. Bonvivant. Erika Kristen, I. Heldin und Liebhaberin. Anna Zielinski, Garderobiere. 
Fritz Martens, Helden⸗ und ernſte Väter. Helene Deter-Pauli, komiſche Alte. Elise Roth, Requiſiteuſe. 


— ͤ —— Spielplan- Entwurf. — :? 
Bereits erworbene Novitäten: 
Dperetten-Baubebille von Pordes-Milo und Vaudeville in 3 At 7 isch: 5 
f der Zanzantvall. Erich Urban. Mufit von Walter Schütt, Alma 100 Wohnſt du ER Muſit von Walter Kollo. . 1 5 
f Aut liebchen Vaudeville von Jean Kren und Arthur Schoen- g Gavault: Das kleine Chokoladenmädchen. 
1 2 0 | „feld. Mufit von Jean Gilbert, Mamſelle Mtouche. Operette in 3 Akten von M. Herré. 


’ Operetten«Boffe mit Geſang u. Tanz v Henneguin und Mitchell: Alles für die Firma. 
1 Julchen 8 Flitterwochen. Max Reimann, Mf. v. O. Schwarz Carl Schönherr: Erde. Shaw: Der Arzt am Scheidewege. 


Der Liebesonlel. van Frey. affe von Walter Kell. | Friedmann-Frederich: Das Familienkind. Hauptmann: Gabriel Schillings Flucht. 
5 0 Ugweibchen Operette in 3 Akten von Georg Okonkowski.| Halm und Saudeck: Heiligenwald. Kraatz und Hoffmann: So'n Windhund. 
ul #: ARAFb tum MAR ee Horst und Lippschütz: Die Damen des Regiments. F. Molnar: Der Leibgardiſt. 


5 Ne leinen Lummer. Operette von Louis Varney. Das lauſchige Neſt. L. Thoma: Lottchens Geburtstag. 


in Aussicht genommene Klassiker- Vorstellungen: 3 
Goethe: Egmont. Fauſt. Clavigo. Hebbel: Judith. Schiller: Don Carlos. Kabale und Liebe.. 
Grillparzer: Ahnfrau. Jüdin von Toledo. Sappho. Laube: Graf Eſſer. Wallenſtein 2 
Meeres und der Liebe Wellen. Lessing: Emilia Galotti. Nathan der Weiſe. 1 
Gutzkow: Ariel Acoſta. Holiere: DerTartüff. Der eingebildete Kranke. Der Geizige. Shakespeare: Hamlet. Othello. Nomen. Macbeth. 
„Wo die Lieb ällt, Die ſchöne Angarin, Schmetterlinge, Walzerkönig, Die wilde Katze, Anſer Doktor, Die Siebzehnjährigen, Wenn d Wein blüht, Narziß, Der Richt lamea, 
8 Aeltere Werle: Im Hafen, Die Jonenaliſtel, Socher von . — 90 dis 953 65065 Er 7 Wie nde, Die Stäben der eſeliſhaft, Famülentag f on Diana, Gsleb N lan i Wintel ur 
Gastspiele mit renommierten Künstlerinnen und Künstlern sind bereits vereinbart. 1 


Preise der Plätze: 
Kaſſenpreiſe a) Dauerkarten 


Proſzenium⸗Soge . | Stehparterre giftig für alle Vorftellungen im Abonnement (Schaufpiel, Vaudeville und Operette). Preiſe für die 
Erſte⸗Rang⸗Loge f H See 15115 e Gr . ganze Saiſon (einſchließlich Garderobengebühr und ſtädt. Billettſteuer): MESSE 
Erſter gang 2. Zweiter Rang 1. Reihe 5 5 ium⸗ t 20 1. Rang u. 1.— 8. Rei 5 1 
Portett 1. Be 115 e Tag, . Zweiter Rang 2. Reihe 1.00 mt Proſzenium⸗Loge Platz 328.20 M ang u 3. Reihe Parkett 7 218.20 Mk 


k. ö 
. 0 . . Erſte Rang Loge. . .» » „ 273.20 Mk. | Parkett 4.—8. Reihe 163.20 Mk. 
3 Parkett 9.—12. bee Wr { 5 Gale tp 100 . 9 5 = Der Betrag wird in 4 Raten: am 1. Oktober, 1. November, 1. Januar und 1. Februar erhoben. 


b) Block⸗Abonnement. i Preiſe: (einſchließlich Garderobengebühr und ſtädtiſcher Billettſteuer) 


2 Ausgegeben werden Blockbücher, enthaltend 30 Karten, die zu allen Abonnements ⸗Vorſtellungen a dn 8998 82750 105 1 1 Rahe 92 2 x BEN 260 2 
0 n Be were haben und an der Tageskaſſe bis vormittags 11 Uhr Erſter Rang und 1.8. Reihe Parkett eo 91 Zweiter Rang 2. Reihe.. . 19.50 Mk. 


Deen Inhabern je eines Blocks wird ihr feſter Platz an der Theaterkaſſe bis 11 Uhr vormittags Parkett 4.—8. Relhe ö 
eines jeden Spieltages mit Ausnahme der Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen aufbewahrt. Der Betrag wird beim Empfang des Blockes erhoben. ; 
: Für ſämtliche Sitzplätze, mit Ausnahme der Galerie, beſteht Zwang zur Abgabe der Garderobe. Das Garderobengeld beträgt bei Plätzen bei einem Kaſſenpreiſe über 1.50 Mk. 15 Pf., bei Plätzen mit 
einem Kaſſenpreiſe von 1.50 Mk. und weniger 10 Pfg. ö 
Die Theaterkaſſe wird täglich von 10—1 Uhr vormittags und 4—5 Uhr nachmittags geöffnet fein und zwar am 10., 11., 18. September zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher und Dauer 
karten. Am 13., 14. September iſt die Theaterkaſſe zun Ausgabe neuer Dauerkarten und neuer Blockbücher geöffnet. 
Die Dauerkarten werden den verehrlichen Abonnenten zugeſchickt werden. Die Blockbücher können ſofort in Empfang genommen werden. Das vorjährige Serien ⸗Syſtem iſt aufgehoben. 


Hochachtungsvoll Hugo Hasskerl. 
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Frankreich und der panamakanal. 


In einem Jahr ſoll die Eröffnung des 
Panamakanals ſtattfinden. Dieſes Datum 
wird einen Markſtein in der Geſchichte der 
twiliſation bilden. Der neue Schiffahrtsweg 
wird ſeinen Einfluß auf die ganze Welt aus⸗ 
üben. Wir ſehen, wie die Mächte, die am 
Welthandel beteiligt ſind, ihre Stellungen an 
der neuen Verkehrsſtraße auszubauen beſtrebt 
iind oder Stellungen zu erwerben ſuchen, die 
für ihren Warentransport und für ihre Kriegs⸗ 
ſchiffe als Stützpunkte dienen können. 
Nächſt den Vereinigten Staaten. die natür⸗ 
lich am meiſten intereſſiert ſind, beſitzt Frank⸗ 
reich mit Martinique und Guadeloupe in den 
Antillen auf der einen und Tahiti auf der 
anderen Seite des Kanals die günſtigſten 
Punkte rund um den Kanal. a f 
Auf Martinique iſt der Hafen Fortzde: 
France, geeignet, die Flotten der ganzen Welt 
aufzunehmen. Die Inſel ſelbſt iſt ſehr frucht⸗ 
bar und durch ihre Lage berufen, eine ſehr 
wichtige Kohlenſtation zu werden. Noch beſſer 
gelegen, näher an dem Wege, der vom Armel⸗ 
kanal nach Panama führt, iſt Guadeloupe. 
Sein Hafen Pointe⸗A⸗Pitre iſt zwar weniger 
groß, aber er iſt äußerſt geſchützt und mit weni⸗ 
gen Arbeiten kann man aus ihm eine ſehr be⸗ 
queme Kohlenſtation herſtellen. 
Wir brauchen uns nicht beklagen, daß 
Frankreich, wie das ja üblich iſt, nichts macht. 
Kommiſſionen bereiſen ſeit Jahren Mittel⸗ 
amerika, um die Verhältniſſe zu ſtudieren, doch 
die franzöſiſche Regierung iſt noch zu keinem 
Entſchluß gekommen. Mitte Auguſt fällt die 
tückkehr des Ingenieurs im Kolonialminiſte⸗ 
rium Sullidiere, der mit einer Reihe von Fach⸗ 
leuten die Ergebniſſe feiner Studien der Regie- 
rung berichten wird. Dieſe Arbeit wird auch 
eine ſchöne Zeit in Anſpruch nehmen, und es 
iſt fraglich, ob man vom Wortgeklingel zu 
praktiſchen Verwirklichungen noch vor der Er⸗ 
öffnung des Kanals gelangen wird. 
Anders arbeiten die Engländer in Saint⸗ 
Lucie, das viel ſchlechter liegt als Martinique, 
und die Dänen in Saint⸗Thomas, einem frucht⸗ 
loſen Eiland, das aber den Vorzug hat, am 
nächſten an dem neuen Wege für die Paket⸗ 
boote der ganzen Welt zu liegen. 
Auf der anderen Seite der Panamgenge, an 
em Wege von Panama nach Neuſeeland, liegt 
die franzöſiſche Beſitzung Tahiti mit ihrem 
ſtillen Hafen Papeeté, der keine Stürme kennt 
und ohne Schwierigkeiten zu erreichen iſt. 
Tahiti mit ſeinem wunderbaren Klima, ſeiner 
üppigen Vegetation, ſeiner herrlichen Lage, iſt 
wie geſchaffen dazu, der Winteraufenthalt der 
reichen Amerikaner zu werden, ſobald die Ver⸗ 
bindung durch den neuen Kanal hergeſtellt ift. 
Südlich von Tahiti liegt die Inſel Rapa mit 
dem Hafen Ahurei, die ſeit 1881 franzöſiſcher 
Beſitz iſt. Es war eine Zeitlang die Rede da⸗ 
von, daß Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten beſtänden, die 
die Abtretung dieſer Inſel bezweckten. Es 
ſcheint nichts daraus geworden zu ſein. Aber 
ür Frankreich genügt es nicht, die günſtigen 

unkte an dem neuen Schiffahrtswege zu be⸗ 
ſitzen. Es muß irgend etwas gemacht werden. 

Die franzöſiſche Preſſe vertreibt ſich ſeit 

onaten die Melancholie, die bei der Erinne⸗ 
rung an das franzöſiſche Panamaunternehmen 

eſſeps und die verſchlungenen Millionen auf⸗ 
Reigen muß, durch eine gut geleitete Hetze gegen 
Deutſchland. Das iſt die einzige Tätigkeit. 
„Aller Welt ſoll klar gemacht werden, was 
für eine große Gefahr für alle Nationen der 
Welt darin beſteht, daß Deutſchland verſucht, 
eine Stellung an der neuen Schiffahrtsſtraße 
zu erwerben, die nach franzöſiſchen Begriffen 
Deutſchlands Welthandel nicht erheiſcht. 

„Das deutſche Geſpenſt in Panama“ ſchreibt 

te „Grande Revue“. Deutſchland verſucht in 

olombien zu pachten, das däniſche St. Thomas 
zu kaufen, mit Tahiti zu verhandeln, von den 

iederlanden eine Schiffsſtation in Curacao 
oder St. Jean zu erlangen. Der Direktor der 
Hamburg⸗Amerikalinie iſt in den Antillen, der 
Direktor des Norddeutſchen Lloyd durchreiſt 
mit einem Stab von Ingenieuren die Küſten 
Kaliforniens. Welche Gefahr für die ganze 
Welt! 

Frankreich kann nicht ſehen, wenn Deutſch⸗ 
land arbeitet. Warum denn? Es iſt doch viel 
angenehmer, ſattgegeſſen wie Martannchen, die 

onen Händchen in den Schoß zu legen! 

kanzöſiſche Behaglichkeit und franzöſiſches 


kichtstun iſt gefährdet, das ijt für Frankreich 
ie ganze Welt. 8 

Nicht ſo für uns. Da gehen eben deutſche 
und franzöſiſche Begriffe auseinander. Freilich 


find wir, wie bei allen kolonjalen Fragen, auch 
hier ein wenig zu ſpät gekommen. And doch 
hat ſchon vor fünfundachtzig Jahren kein ande: 
rer als Goethe, angeregt durch die Forſchungen 
Alexander Humboldts in Amerika, prophetiſch 
ungefähr folgendes geäußert: „Es iſt ſicher, daß 
die Fertigſtellung eines Kanals zwiſchen dem 
ſtillen Ozean und dem mexikaniſchen Golf, der 
Schiffen aller Größe erlaubt zu paſſieren, eine 
unberechenbare Wirkung auf alle ziviliſierten 
Länder haben wird. Es würde mich wundern, 
wenn die Amerikaner fremden Händen die 
Arbeit überlaſſen würden. Es iſt vorauszu⸗ 
ſehen, daß in dreißig bis vierzig Jahren (der 
Ausſpruch ſtammt aus dem Jahre 1827) das 
junge amerikaniſche Staatenweſen ſich nach 
Weſten zu ausdehnen wird. Es werden große 
Städte an der Küſte des ſtillen Ozeans ent⸗ 
ſtehen, wo die Natur weite Häfen ausgebuchtet 
hat, die als Zwiſchenhändler zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten, China und Indien dienen 
werden. Es iſt deshalb nicht nur wünſchens⸗ 
wert, ſondern notwendig, daß Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe ſchnell von der Oſt⸗ an die Weſt⸗ 
küſte gehen können unter Vermeidung des 
langwierigen und koſtſpieligen Umweges um 
Südamerika. Ich wiederhole, 
einigten Staaten dieſe ſchnelle Verbindung not⸗ 
wendig haben und daß fie fie ſicher herſtellen 
werden 175 

Es iſt wunderbar, mit welchem klaren Blick 
Goethe die Ereigniſſe vorausgeſehen hat. Die 
wirtſchaftliche und ſtrategiſche Bewertung des 
Panamakanals vor etwa hundert Jahren paßt 
genau auf unſere Zeit. Iſt es nicht ſonderbar, 
daß keiner der deutſchen Staatsmänner, die 
ſicherlich alle die Schönheiten der Poeſie des 
deutſchen Dichterfürſten zu würdigen verſtan⸗ 
den, ſeiner prophetiſchen Gabe in weltpoliti⸗ 
ſchen Dingen genügende Beachtung geſchenkt 
hat? 

Goethe hat wohl aber ſelbſt nicht geahnt, 
wie gefährlich er durch ſeine Prophezeiungen 
der ganzen Welt werden konnte. „Gefährlich“ 
im franzöſiſchen Sinne, das heißt dadurch, daß 
er dem deutſchen Michel, der vor hundert Jah⸗ 
ren noch im tiefſten Schlafe lag, ein wenig an 
der Zipfelmütze zupfte. Schade, daß der fried⸗ 
liche Träumer ſo ſpät erwacht iſt. Für die 
Franzoſen immer noch zu zeitig. Daher 
ihr „Panamageſchrei“ gegen Deutſchland. 

Dr. Hugo Kanſa⸗Paris. 


6. deutſcher Impfgegnertag. 


Hamburg, 6. September. 

In den Neuſtädter Geſellſchaftsſälen begannen 
unter zahlreicher Beteiligung von Impfgegnern aus 
allen Teiſen des Reiches, ſowie auch aus dem Aus⸗ 
lande die Verhandlungen der 6. Hauptverſammlung 
des deutſchen Reichsverbandes zur Bekämpfung des 
Impfzwanges. Mit der Tagung iſt auch die Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Vereins impfgegneriſcher 
Arzte, des Vereins viviſektionsgegneriſcher Arzte, 
des deutſchen Frauenbundes gegen den Impfzwang 
und des deutſchen Vereins impfgegneriſcher Ju⸗ 
riſten verbunden. Die oer en ſtehen 
unter dem Eindrucke der Impfpockenerkrankungen in 
Frankfurt a. M., die im April, Mai und Juni d. Is. 
die Öffentlichkeit ſehr lebhaft beſchäftigt haben und 
die als Ausgangspunkt die 8 einer 
aus Rußland zugereiſten Dame hatten, die drei 
Frankfurter Feen eden anſteckte und eben⸗ 
ſo den die Kranken behandelnden niemals ge⸗ 
impften Frankfurter Arzt Dr. Spohr, einen be⸗ 
kannten Impfgegner, der auch Vorſtandsmitglied 
des jetzt tagenden Reichsverbandes iſt. Bekanntlich 
iſt aus dieſem Anlaß eine ſtrafrechtliche Anter⸗ 
ſuchung gegen Dr. Spohr eingeleitet. DEN 

Die Kongreßverhandlungen begannen mit einer 
Sesrühung der aus England, Frankreich, der 
Schweiz, Oſterreich, Norwegen und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika herbeigeeilten Dele⸗ 
gierten und Gäſte durch den Worfiker des Ham⸗ 
burger Lokalkomitees Herrn Bergmann ⸗Ham⸗ 
burg. Dieſer feierte die freiheitlichen Ideen der 
Impfgegner, die durch den gleichzeitig ſtattfinden⸗ 
den zweiten internationalen Impfgegnertag über 
die ganze Welt ausgedehnt werden ſollten. Der 
Redner hob hervor, daß in Hamburg die zwangs⸗ 
weiſe Vorführung von Kindern zur Vornahme der 
Impfung vollſtändig ausgeſchloſſen ſei und daß die 
von Arzten der impfgegneriſchen Seite ausgeſtellten 
Atteſte niemals beanſtandet würden. (Lebhafter 
Beifall.) — Profeſſor Dr. Molinar⸗ Münden 
hieß namens des Vorſtandes vor allem die Mit⸗ 
glieder der engliſchen Impfgegnerliga willkommen, 
worauf die engliſchen Delegierten Dr. Levenſon⸗ 
Newyork und Scott⸗Tebb⸗Epſom antworteten, 
indem ſie die natürlichen Sympathien der beiden 
germaniſchen Völker betonten. — Die Wünſche des 
deutſchen Bundes der Vereine für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe überbrachte Petzold⸗Ber⸗ 
lin, die der Felke⸗Vereine Stader⸗Krefeld. — 
Von dem Oberhürgermeiſter Dr. v. Neumayer⸗ 
Wien lag einSchreihen vor, in dem ausgeführt wird, 
daß gegen die Einführung der Impfung in Sſterreich 
allgemeiner und lebhafter Proteſt erhoben wird; 
der Oberbürgermeiſter wünſcht den Verhandlungen 
beſten Erfolg. — Hierauf nahm der erſte Vorſitzer 
des deutſchen Reichsverbandes zur Bekämpfung der 
Impfung, Profeſſor Dr. Mirus- Dortmund das 
Wort (der bekanntlich vor einiger Zeit wegen impf⸗ 
gegneriſcher Propaganda gemaßregelt wurde) und 


daß die Ver⸗ 


8. September 1012. 


Te. 


führte aus, daß die Impffrage aus einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen eine Machtfrage geworden ſei und ſprach 
jeine Freude darüber aus, daß die deutſche Preſſe 
der Impfgegnerbewegung ein größeres Intereſſe 
entgegenbringe, als bisher. 

Es begannen die Einzelſitzungen der verſchiede⸗ 
nen Verbände. — In der Hauptverſammlung des 
deutſchen Vereins impfgegneriſcher 
Arzte gelangte folgende Reſolution zur An⸗ 
nahme: „Die Haupiverfammlung des deutſchen 
Pereins impfgegneriſcher Arzte erhebt energiſchen 
Proteſt gegen das jüngſte Verfahren der Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbehörden, welche die Atteſte impfgeg⸗ 
neriſcher Arzte als unglaubwürdig anzweifeln zu 
müſſen glauben. Die impfgegneriſchen Arzte machen 
dagegen geltend, daß ſie es ſind, welche die Impf⸗ 
zwangsfrage aufgrund eines Spezialſtudiums be⸗ 
ſonders genau kennen. Sie überzeugen ſich von der 
Gefährlichkeit jeder Impfung und von der Gemein⸗ 
gefährlichkeit des geſetzlichen Impfzwanges. Als ge⸗ 
wiſſenhafte Arzte halten fie ſich deshalb moraliſch 
für verpflichtet, bei Ausſtellung ihrer Impf⸗ 
befreiungszeugniſſe im Intereſſe der Kinder und 
deren Eltern größte Vorſicht walten zu laſſen. Sie 
wiſſen, daß dadurch niemand auch nur im geringſten 
geſchädigt wird, und daß ſie bei ihrer Händlungs⸗ 
weiſe mit Recht und Geſetz in vollſtem Einklang 
ſtehen. Die Impfzwangsverteidiger dagegen ſetzen 
ſich in ihrem Impfwahn und Impffanntismus, 
der durch den Dogmatismus der Impforthodorie ver⸗ 
folgt wird, vielfach ſkruppellos über Recht und Ge⸗ 
ſetz hinweg und ſchaffen dadurch im Volke eine böſe 
Erbitterung. Der „Deutſche Verein impfgegne⸗ 
riſcher Arzte“ richtet daher an den Kaiſer, an die 
Könige, ſowie an die ſämtlichen Fürſten des deur⸗ 
Den Reiches, ebenſo an alle Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordnete und namentlich auch an die Vertreter 
der Preſſe jeglicher Parteirichtungen den kräftigſten 
Appell, möglichſt vorurteilsfrei der hochernſten 
Impfzwangsfrage im Intereſſe der Wehrkraft des 
deutſchen Volkes die notwendige Beachtung und 
unparteiiſche Würdigung angedeihen laſſen zu 
wollen. Dabei erklärt der deutſche Verein impf⸗ 
gegneriſcher Arzte ausdrücklich, daß die Überzeu⸗ 
gung der impfgegneriſchen Arzte durch die Erkran⸗ 
kung eines ungeimpften Vorſtandsmitgliedes an 
den Blattern nicht im geringſten erſchüttert wird. 
Denn ſie haben nie behauptet, daß die Ungeimpften 
oder die Impfgegner immun ſeien gegen eine 
Blatternerkrankung, der ungeimpfte und an den 
Blattern erkrankte Dr. Spohr⸗Frankfurt a. M. war 
infolge von überanſtrengung in großer Stadtpraxis 
ganz erklärlicherweiſe wenig widerſtandsfähig, zu⸗ 
dem iſt er, obgleich er nicht geimpft war, wieder ge⸗ 
und geworden und andererjeits ſind nicht genügend 
Fälle von impffreundlichen Arzten bekannt, die ob⸗ 
gleich ſie ein⸗ und mehrmals geimpft waren, trotz⸗ 
dem an den Blattern erkrankten und daran ſtarben. 
Ja, vor zwei Jahren kam bei Meiningen der gra⸗ 
vierende Fall vor, daß ein Medizinalrat, der beim 
Impfen ſich leicht verletzt hatte, dadurch an ſchwe⸗ 
rex Blutvergiftung erkrankte und ſogar daran ſtarb. 
Dieſer Fall widerlegt ſicherlich eindringlichſt die Be⸗ 
hauptung der Impfzwangsverteidigung, die 
Impfung ſei vollſtändig ec ed Solche Fälle 
aber werden möglichſt totgeſchwiegen, während die 
Dr. Spohrſche Erkrankung nach Phariſäerart über⸗ 
trieben, ade bülſen und vollſtändig unberechtigt 
zugunſten des volksverderblichen Impfzwangs aus⸗ 
zubeuten geſucht wird. 

In der Verſammlung des „Deutſchen Ver⸗ 
eins impfgegneriſcher Juriſten“ ge⸗ 
langte zur Impffrage folgende Reſolution zur 
Annahme: „Die heutige Rechtſprechung der Ge⸗ 
richte und Verwaltungsgerichte zum Reichsimpf⸗ 
geſetz vom 8. April 1874 widerſpricht dem wahren 
Inhalt und Geiſt des Geſetzes: 1) Der Geſetzgeber, 
insbeſondere die Arzte und Impffreunde im dama⸗ 
ligen Reichstage verwarfen für normale Zeiten die 
Anwendung unmittelbaren 855 0 zwecks Durch⸗ 
ſetzung der im ken; m 1 des Geſetzes aufgeſtell⸗ 
ten Impfpflichten; nur für Epidemiezeiten läßt das 
Reichsimpfgeſetz unmittelbaren Zwang dort zu, wo 
das Landesgeſetz ihn damals beim Ausbruch einer 
Pockenepidemie vorſah. (Paragraph 18 Abſ. 3 J. 
G.) 2) Der Geſetzgeber beachtete im Paragraph 2 
Ad. 1, Paragraph 10 Abſ. 2 und im Paragraph 17 
des Geſetzes die Gefahren der Impfung zwar nicht 
allgemein, aber doch die Gefahren, die die Impf⸗ 
infektion für nicht ganz geſunde, widerſtandsfähige 
Kinder, oder bei 1 Ausführung der 
Impfung mit ſich bringt. Die Rechtſprechung macht 
die Schuützbeſtimmung des Paragraphen 2 el 
durch Fehlinterpretation des Paragraphen 2 Abſ. 
2 ganz wertlos und verſagt vielen Tauſenden von 
Smpfiaäbigungen ja Impftodesfällen gegenüber 
völlig. 3) Die Strafbeſtimmung des Paragraphen 14 
Abſ. 2 iſt echte Übertretungsrechtſtrafe für das echte 
Anterlaſſungsdauerdelikt der Impfentziehung, 
wiederholte Beſtrafung widerſpricht dem Grund⸗ 
ſatze: ne-bis in idem! Es kann nur ſoviel Impf⸗ 
unterlaſſungsdelikte geben, als Impfungen geboten 
ſind. Wir fordern von der Rechtſprechung Be⸗ 
achtung vorſtehender Grundſätze, vom Geſetzgeber 
aber eine ihnen entſprechende authentiſche Legal⸗ 
interpretation, ſowie die Einführung der „Ge⸗ 
wiſſensklauſel“. 

In einer öffentlichen Volksverſamm⸗ 
lung ſprach der erſte Vorſitzer des Vereins impf⸗ 
gegneriſcher Arzte, Sanitätsrat Dr. med. Bil ⸗ 
finger ⸗Görlitz über die „Geſchichte der Impfung 
in ärztlich⸗kritiſcher Beleuchtung“, der erſte Vor⸗ 
ſitzer des Vereins impfgegneriſcher Juriſten, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Spohr⸗Gießen über das „Impfgeſetz 
vor dem Richterſtuhl der Vernunft“ und der erſte 
Vorſitzer des deutſchen Reichsperbandes zur Belüm- 
pfung des Impfzwanges, Profeſſor Mirus Dort⸗ 
pflichten“ „Staatskörperliche Pflichten oder Eltern⸗ 
pflichten“. 


31. deutſcher Juriſtentag. 
(Dritter Tag.) 
Wien, 6. September. 
In den fortgeſetzten Abteilungsſitzungen des 31. 
deutſchen Juriſtentages kam es wider Erwarten zu 
keiner größeren Auseinanderſetzung über das wich⸗ 


tige Thema der Beibehaltung oder Abſchaffung der!“ 


30. Jahrg. 


Todesſtrafe. 

Wir haben bereits mitgeteilt, daß die beiden 
Gutachter zu dieſer Frage, Profeſſor Dr. Finger⸗ 
Halle a. S. und Profeſſor Liepmann- Kiel zu 
ganz entgegengeſetzten Schlüſſen über die Frage der 


Notwendigkeit der Todesſtrafe gekommen waren. 


Als Referent trat der bekannte Berliner Rechts⸗ 
lehrer Profeſſor D. Dr. Kahl auf, der zu dem 
Schluſſe kam, daß die Beibehaltung der Todesſtrafe 
im neuen deutſchen wie im öſterreichiſchen Straf⸗ 
geſetzbuch einer volkstümlichen Rechtsüberzeugung 
entſpreche, die der Geſetzgeber achten müſſe. Sie ſolle 
aber auf die ſchwerſten Fälle von Mord und Hoch⸗ 
verrat beſchränkt und nicht als etwas abſolutes an⸗ 
gedroht werden. Die Beantwortung der Frage der 
eventl. Abſchaffung der Todesſtrafe ſollte bis zu dem 
Zeitpunkte vorbehalten bleiben, in welchem ſich die 
zweifelsfreie und allgemeine Rechtsüberzeugung 
von ihrer Entbehrlichkeit gebildet haben werde. — 
Mit den maßvollen Vorſchlägen dieſer Theſe 
glaubte der Referent beiden Parteien Anhängern 
wie Gegnern der Todesſtrafe entgegenzukommen. 
Allein, der Korreferent Oberlandesrichter War⸗ 
hanek⸗Wien vertrat demgegenüber mit aller 
Entſchiedenheit den Standpunkt der Gegner der 
Todesſtrafe, indem er auf das Verhalten der Pa⸗ 
riſer Apachen, der italieniſchen Briganten und an⸗ 
dererſeits auf die Zeugen von Hinrichtungen hin⸗ 
wies. Die kaltblütigen Mörder ſchrecke die Todes⸗ 
ſtrafe keinesfalls, der Hinrichtungsakt ſelbſt aber 
bleibe eine Scheußlichkeit, die wohl im Mittelalter 
am Platz geweſen ein möge, aber heute überlebt 
ei. — Bei der Abſtimmung erreichte die Theſe 
des Geheimrats Kahl mit 159 gegen 158 Stimmen 
gerade eine Stimme über die Minorität, ſodaß wie 
auf dem Danziger Juriſtentage auch jetzt noch An⸗ 
änger und Gegner der Todesſtrafe im 
deutſchen Juriſtentage ſich durchaus die Wage 
halten. Es wird eine nochmalige Erörterung und 
Abſtimmung im Plenum des Juriſtentages ſelbſt 
ſtattfinden. 
In der Abteilung für Handelsrecht 
führte man die Beratung über die 


Haftung für Schäden, 
welche durch den Betrieb elektriſcher An⸗ 


— 


lagen und durch die Luftſchiffahrt ver⸗ 


urſacht werden, zu Ende. Gegen ein Sondergeſetz 
ſprachen ſich insbeſondere die Vertreter der elek⸗ 
triſchen Induſtrie und der Straßenbahnen aus. Die 
Abteilung lehnte jedoch einen von dieſer Seite aus⸗ 
gehenden Vertagüngsantrag ab und entſchied ſich 
für die Statuierung der Betriebshaftung durch be⸗ 
ſondere Beſtimmungen. Der ſtändigen Deppe on 
wurde daneben aufgetragen, auf die 5 
des nächſten Juriſtentages die Anwendbarkeit der 
Gefährdungshaftung au beſonders gefährliche Bes 
triebe überhaupt zu ſtellen. 6 

In der Abteilung für Strafrecht wur⸗ 
den die Beratungen über die 


Freiheitsſtrafe N 
nach dem öſterreichiſchen und deutſchen Entwurf 
eines Strafgeſetzbuches zu Ende geführt. Das 


Thema iſt momentan aktuell. Es handelte ſich in 
der Debate, neben anderen Details, hauptſächlich 
um die Frage, ob die Verſchärfung der Freiheits⸗ 
ſtrafen beizubehalten ſei. Der Referent Profeſſor 
Dr. Goldſchmid hatte fc in wärmſter Weiſe 
für die Nichtzulaſſung von Verſchärfungen 1 5 
prochen. Die Abteilung entſchied ſich jedoch für die 
eibehaltung; insbeſondere wurde erklärt, daß bei 
kurzzeitigen Freiheitsſtrafen und bei Freiheits⸗ 
ſtrafen von Jugendlichen die Möglichkeiten einer 
Verſchärfung beſtehen müſſen, wenn die Strafe 
wirkſam ſein ſolle. Was die Arten der Freiheits⸗ 
ſtrafen anlangt, ſo ſtanden in Frage: die einfachere 
Freiheitsentziehung (Haft oder Gefängnis), die 
qualifizierte Freiheitsſtrafe (Kerker odey Zucht⸗ 
haus) und die beſonders leichte Art der Freiheits⸗ 
entziehung, die ſogenannte custodia honesta. 
Gegen die letztere wurden Bedenken erhoben und 
die Frage ihrer Einführung wurde von der Be⸗ 
ſchlußfaſſung ausgeſchloſſen. Der Juriſtentag a: 
darüber kein Votum ab, ſondern ſtellt die Ent⸗ 
ſcheidung der Geſetzgebung anheim. 
f ie an 3 A: 1 Ki 
aſſung und Zivilprozeß brachte eine eingehende 
Debatte Über die 2 2 
Ausbildung der Juriſten. 

Den Gutachten und Referaten liegt der Gedande zu⸗ 
grunde, das Verſtändnis der Juriſten für pſycholo⸗ 
giſche, wirtſchaftliche und ſoziologiſche Fragen durch 
geeignete Regelung der Studien und durch Sorge 
155 eiterbildung des praktiſchen Juriſten zu för⸗ 
ern. 

In der Abteilung für Zivilrecht wur⸗ 
den die Verhandlungen über die Frage der 

Beleihung des Erbbaurechtes 

durch Hypothekenbanken und andere Kreditinſtitute 
im Wege eines Ausbaues des geltenden Rechtes 
zu Ende geführt. Auch hier handelt es ſich um ein 
aktuelles Thema, da in dem jüngſt auf Anregung 
des Herrenhauſes zuſtande gekommenen Geſetze über 
die Einführung des Erbbaurechtes zum Zwecke der 
Erleichterung der Wohnungsnot auch eingehende 
hypothekenxechtliche Beſtimmungen enthalten find. 
Die Abteilung entſchied ſich für eine Reihe von 
er welche die Ausbildung des Erbbaurechtes 


= 


unter beſonderer Berücksichtigung der Belehnbar⸗ 


keit desſelben fördern ſollen. g 
Heute hielt der deutſche Juriſtentag ſeine 5 

A Schlußſitzung. e 

Die Referenten gaben die Beſchlüſſe der Abtei⸗ 
lungen bekannt. über die Frage der Beibehaltung 
oder Abſchaffung der Todesſtrafe war die Ab» 
ſtimmung dem Plenum vorbehalten. Nach 
ſehr lebhafter, längerer Erörterung ſtimmten 470 
Teilnehmer für Beibehaltung der Todesstrafe, 424 
dagegen. Das von dem Vorſitzer verkündete Er⸗ 
gebnis wurde von der Verſammlung beifällig auf⸗ 
genommen. Nach der Wahl der neuen ſtändigen 
aus 24 Mitgliedern beſtehenden Deputation 
folgten verſchiedene Dankreden, worauf Geheimrat 
Brunner die Tagung ſchloß. - IN a 


Das Geſchenk des Kaiſers 


an den ſchweizeriſchen Bundesrat iſt eine koſt⸗ 
bare Standuhr, die in der königlichen Por⸗ 
zellanmanufaktur hergeſtellt worden iſt. Das 
21% Meter hohe Kunſtwerk trägt an feiner 
Spitze die Uhr, deren Zifferblatt mit blau⸗ 
emaillierten Ornamenten reich geſchmückt iſt, 
Putten thronen darüber, während ein die Zeit 
mit Fanfaren verkündender Genius aus der 
Mitte des die Uhr tragenden Poſtaments her⸗ 
vortritt. Zu Füßen der von Engeln flankierten 
Geſtalt des Genius gewahrt man ein kleines 
Landſchaftsbild. Die Uhr wird in einem der 
ſchönſten Prunkſäle des Berner Bundespalaſtes 
aufgeſtellt werden als ein Zeichen der Erkennt⸗ 
lichkeit des Kaiſers für die überaus freundliche 
Aufnahme, die er in der Schweiz gefunden hat. 
Da die Würdenträger der eidgenöſſiſchen 
Bundesrepublik keine Ordensauszeichnungen 
annehmen, hat der Kaiſer ihnen das ſchöne 
Kleinkunſtwerk als Andenken hinterlaſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Aus Verzweiflung) über ihre 
Notlage hat in Berlin die 33 jährige Witwe 
Jenny Otkenga ihren 8 Jahre alten Sohn 
und ſich ſelbſt mit Gas vergiftet. Die Frau 
war trotz ihres Fleißes derart in Schulden 
geraten, daß ihr die Möbel abgeholt werden 


1. Preußiſch-güddentſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 1. Ziehungstag 6. September 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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ſollten. In einem anderen Falle hatte eine 
Wirtin eine arme Frau mit vier kleinen 
Kindern vor die Tür geſetzt und einige 
Möbel für rückſtändige Miete einbehalten. 
Der Vorfall hatte zahlreiche Leute herbeige- 
zogen, die die zurückbehaltenen Möbel mit 
Gewalt aus dem Hauſe holten. 

(Der flüchtige Berliner Rechts⸗ 
anwalt Bredereck,) auf den bisher 
vergeblich gefahndet worden iſt, hat ſich in 
letzter Zeit, wie aus Briefen des ſteckbrieflich 
verfolgten Anwalts erſichtlich iſt, in einer 
ſchottiſchen Ortſchaft aufgehalten, ſoll ſich 
aber jetzt von dort zu Schiff nach Amerika 
gewandt haben. 

(Immer wieder Pilzvergißf⸗ 
tungen.) In Siede bei Berlinchen (Neu⸗ 
mark) erkrankte die Familie des herrſchaft⸗ 
lichen Kutſchers Lieſe an Pilzvergiftung. 
Frau Lieſe und ihr erwachſener Sohn er⸗ 
lagen bereits dem Pilzgifte. Der Zuſtand 
der übrigen Perſonen, die ſofort nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußten, iſt 
ſehr bedenklich und es liegt bei 
Lebensgefahr vor. 

(Unbekannte Selbſtmörderin.) 
Die in einem Schlafwagenabteil des Kölner 
Schnellzuges bei der Ankunft in Paris auf⸗ 
gefundene Selbſtmörderin iſt von mehreren 
Mitgliedern der ruſſiſchen und deutſchen Ko⸗ 
lonie, die die Leiche im Leichenhauſe zu 
rekognoszieren ſuchten, nicht erkannt worden. 
Die Autopſie ergab keine Anhaltspunkte für 
Vergiftung. 

(Ein Bürgermeiſter wegen 
Unterſchlagung verurteilt.) Die 
Strafkammer in Köln verhandelte am Don⸗ 
nerstag gegen den Bürgermeiſter Jean Lar⸗ 
ſoneur⸗Neunkirchen bei Hennef a. d. Sieg, 
der unter der Anklage ſteht, 600 Mk. an 
Stempelgebühren und Luſtbarkeitsſteuern in 
amtlicher Eigenſchaft unterſchlagen zu haben. 
Das Schöffengericht Bonn hatte ihn zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Auf die 
Repiſion des Angeklagten hob das Gericht 
das Urteil auf und verwies die Sache zur 
erneuten Verhandlung an die Kölner Straf⸗ 
kammer, welche, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
berichtet, zu derſelben Auffaſſung wie die 
erſte Inſtanz gelangte und auf die geringſte 
Strafe 
kannte. 

(„Mit Damen ſchieße 
nicht.“) Über eine 


allen nech 


von drei Monaten Gefängnis er⸗ 


ich mich 
nette Herausforderung 
zum Zweikampf wird der „Wormſer Volks⸗ 
zeitung“ geſchrieben: In einem hieſigen gut 
beſuchten Bierlokale fühlte ſich dieſer Tage 
ein ſtark angefeuchteter Muſenſohn durch 
einen Herrn fixiert. Einige wütende Blicke, 
dann aber erhob er ſich ſchwerfällig und 
„Herr, Sie 
Wollen Sie mal heraus⸗ 
So, 


wanderte auf den Herrn zu: 
haben mich fixiert. 
kommen?!“ „Ich denke nicht daran.“ 
na dann werden Sie von mir hören. Hier, 
meine Karte.“ Damit langte er aus der 
Brieftaſche eine Viſitenkarte heraus, die er 
dem Geforderten übergab. Der las erſtaunt 
„Emma...“ und meinte dann ſehr trocken: 
„Bedaure ſehr, mit Damen ſchieße ich mich 
nicht.“ Der Muſenſohn hatte ihm die Karte 
ſeiner Liebſten gegeben. N 

(Ein Oberlehrer Hungers ge» 
ſtor ben.) Auf der Landſtraße von 
Schwanewede (Regierungsbezirk Stade) nach 
Sankt Magnus iſt in einem Graben eine 
Leiche gefunden worden, die als diejenige des 


Oberlehrers Dr. Ernft Spieder, zuletzt in 
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Itzehoe (Holſtein) tätig, rekognosziert wurde. 


Dr. Sp. hat nach den vorgefundenen Papie⸗ 
ren in Königsberg ſtudiert und erwarb die 
Facultas docendi für Deutſch, Latein, Grie⸗ 
chiſch, Engliſch und Franzöſiſch. In dem 
Portemonnaie des Toten befanden ſich nur 
5 Pf. Alle Anzeichen weiſen darauf hin, 
daß Dr. Sp. Entbehrungen erlegen iſt. 

(Mord in einer Wechſelſtube.) 
Geſtern Nachmittag feuerte in der Wechſel⸗ 
ſtube von Rhomberg in Dornbirn bei Bre⸗ 
genz ein Mann drei Revolverſchüſſe auf den 
Geſchäftsinhaber ab, der tödlich verletzt 
wurde. Der Verbrecher wurde feſtgenommen. 
Er ſtammt aus Böhmen. 

(Eine Zigeunerfamilie er⸗ 
trunken.) Eine ſiebenköpfige Zigeuner⸗ 
familie kreuzte in einem Kahne die Donau 
in der Nähe von Belgrad, um am anderen 
Ufer Böttcherwaren zu verkaufen und nach 
Rumänien weiter zu reiſen. In der Nähe 
des rumäniſchen Ufers kippte das Fahrzeug 
um und alle Inſaſſen ertranken. Die Leichen 
konnten in den zurzeit ſehr hochgehenden 
Fluten der Donau bis jetzt noch nicht geborgen 
werden. 

(Schwerer Unfall in einer Koh⸗ 
lengrube.) Ein ſchwerer Unfall hat ſich 
Donnerstag in einer Kohlengrube bei Dover 
zugetragen. Ein ſehr großer Waſſertank fiel 
infolge Nachgebens ſeiner Stützen in den 
Schacht, in dem mehrere Arbeiter beſchäftigt 
waren. Vier von ihnen wurden getötet, 
ſechs ſchwer verletzt, davon einer tödlich. 

(Ein erſchütterndes Drama) 
hat ſich in der Redaktion des Pariſer Blattes 
„Le petit Journal“ zugetragen. Einer der 
leitenden Redakteure ließ einen jungen Re⸗ 
dakteur zu ſich kommen und machte ihm 
wegen eines begangenen Fehlers heftige 
Vorwürfe. Plötzlich erblaßte der junge 
Mann und fiel tot zu Boden. Der andere 
Redakteur war über dieſen Vorfall jo er⸗ 
ſchüttert, daß er ſich eine Kugel in den Kopf 
jagte. d 

(Die Grubenkataſtrophe in 
Beéthune.) Infolge der Auffindung des 
lebenden Pferdes in der Grube „Clarence“ 
wurden Vorkehrungen getroffen, um die 
Lüftung der Schächte zu beſchleunigen, und 
beſchloſſen, die Rettungsarbeiten wieder auf⸗ 
zunehmen, ſobald ſie mit keiner Gefahr mehr 
verbunden ſein werden. Die Ingenieure 
halten allerdings die Hoffnung, daß es viel⸗ 
leicht gelingen werde, noch lebende Bergleute 
zu retten, für trügeriſch. — Die Leichen des 
Ingenieurs Dupont und von zwei Vermißten 
der Rettungsmannſchaften ſind Freitag Mor⸗ 
gen im Bergwerk Clarence aufgefunden 
worden. Der Tod iſt durch Erſticken einge⸗ 
treten. — Am Freitag Morgen fand das 
feierliche Leichenbegängnis von 17 bei der 
Grubenkataſtrophe in Clarence verunglückten 
Bergleuten ſtatt. An dem Leichenbegängnis 
nahmen der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Dupuy, ein Vertreter des Arbeits⸗ 
miniſters, der Präfekt, Deputierte und eine 
ungeheure Menſchenmenge teil. Der Biſchof 
las in der Kapelle, in der die Leichen auf⸗ 
gebahrt waren, die Meſſe und hielt darauf 
die Trauerrede. Dann rief der Miniſter den 
Opfern einen Abſchiedsgruß nach, wobei er 
ſie ihren Kameraden als leuchtendes Beiſpiel 
von Heldenmut hinſtellte. N 

(Die Kinderlähmung), die bisher 
in den ſchwediſchen Provinzen graſſierte, 
ſcheint nunmehr ihren Einzug in Stockholm 
gehalten zu haben. In einer Volksſchule 
ſind dort mehrere Fälle vorgekommen. 


Z. Prenßiſch-Züddentſche 


(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 1. Ziehungstag 6. September 1912 Nachmittag 


Auf jede gegonene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Nu. A. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


64 293 988 1297 744 806 2401 48 598 681 82 62 3171 
334 (300) 641 809 919 67 4169 386 426 567 962 5480 607 26 
840 6011 27 (300) 125 67 286 7185 827 416 77 607 709 984 
8073 168 339 432 625 62 78 874 9057 97 306 17 77 467 617 688 

10725 927 11016 463 624 737 61 74 863 12478 620 700 
(300) 816 29 13020 77 119 211 831 14760 898 15142 38991 
502 639 42 16098 165 287 687 17016 281 815 67 480 505 86 
785 873 19547 643 807 986 19049 89 186 262 886 74 (300) 

20393 636 73 616 894 271122 46 214 811 644 67 76 934 
58 86 22081 89 180 262 480 52 715 847 23113 222 452 850 
980 24099 296 839 838 69 75573 910 61 28198 452 877 
633 837 27256 312 525 28126 84 490 710 28018 122 214 
(800) 439 81 579 652 709 986 5 

30105 266 435 95 (300) 870 94 31408 620 (300) 956 32142 
858 907 45 33413 628 56 764 8956 34025 69 92 394 477 816 
90 35110 236 439 518 608 49 744 883 36007 108 648 88 713 
987 98 37117 53 82 670 611 65 736 867 902 93 38811 743 
84 913 46 93 30057 261 83 305 465 88 610 728 804 923 

40041 138 410 11 72 783 898 41235 69 818 951 42044 
149 80 285 624 69 443023 237 474 738 856 77 44098 163 86 
603 716 74 832 913 38 (400) 45019 401 667 988 46309 41 
419 554 6i9 890 917 80 47814 879 48029 102 82 831 95 913 

50181 846 451 856 917 31198 485 888 52001 199 644 
91 87 90 687 53042 96 135 613 54205 (300) 479 895 55128 
505 659 728 56795 57141 285 871 620 64 77 885 985 (6000) 
58100 22 98 458 512 890 982 59106 674 944 

6 0105 264 402 6556 885 89 61167 270 434 643 870 62017 
239 474 529 89 771 954 95 63012 175 294 419 (300) 755 952 
64696 721 817 (400) 847 65220 50 88 791 66070 141 46 
807 45 680 682 67155 66 813 32 (300) 976 68211 86 866 
655 631 862 950 69021 249 62 315 429 878 912 

70422 43 48 632 97 716 864 71201 6 89 826 986 72376 
89 626 73071 (300) 162 658 652 927 74320 818 968 75082 
(400) 164 204 452 607 35 752 61 859 76018 383 586 660 724 
26 (400) 92 814 77011 144 77 218 25 360 401 78303 461 555 
989 79335 83 889 (300) 669 746 69 801 

80256 367 (300) 944 31079 99 224 316 708 19 978 83 


©2319 548 80 621 82 796 849 76 82 978 83073 99 394 (500) 
443 707 849 977 84029 77 582 687 876 95 85018 66 112 46 
48 49 388 86100 310 945 55 8754 88059 79 88 245 52 
96 356 (300) 58 625 625 40 778 834 901 33 89292 463 90 602, 
615 822 

90111 2358 409 822 @1019 33 73 1936 219 29 684 824 72 
92005 38 277 374 654 99 (800) 732 89 923 29 44 93210 493 


Windig, veränderliche Bewölkung, Regenſchauer. 


N 


(Dampferzuſammenſtoß im 
Nebel.) Das ruſſiſche Schulſchiff „La⸗ 
ſtotſchka“ iſt in dichtem Nebel mit dem finni⸗ 
ſchen Dampfer „Kalewa“ zuſammengeſtoßen. 
Beide Dampfer ſind am Vorderteil beſchädigt 
worden, das Schulſchiff iſt mit eigener Kraft 
in den Hafen von Kronſtadt eingelaufen. 

(Die Röcke der Negerfrauen 
und der Gouverneur.) Ein Sieg 
der Negerinnen über die Regierung, der des 
Humors nicht entbehrt, iſt aus Portugieſiſch⸗ 
Oſtafrika zu berichten. Der Gouverneur 
hatte im Bezirk Inhanbane angeordnet, daß 
alle Frauen Röcke trügen. Darob große 
Entrüftung unter den Negerinnen. K 
wollten es nicht, ſie taten es nicht, ſie 
ſtreikten: man boykottierte die Europäer, 
verkaufte ihnen keine Nahrungsmittel und 
arbeitete nicht für ſie, und das Ende vom 
Liede war, daß der Gouverneur den Neger⸗ 
frauen erlaubte, wieder ohne Röcke zu 
gehen, wie in der guten alten Zeit. 


Die Skat⸗Kur. 
(Frei nach: „Es zogen drei Burſchen“) 
Es ſaßen drei Burſchen beim fröhlichen Skat, 
Die klopften herunter manch le Naht, 
Sie fragten weder nach Bier noch Wein, 
Noch nach der Frau Wirtin Töchterlein. 


Sie ſaßen in einem Badeort 

Und ſpielten nur immer und ſprachen kein Wort, 
Obgleich zur Kur ſie hierher geſchickt, 

Damit das Bad ſie ſtärkt und erquickt. 


Doch dachten ſie nicht mehr an Leiden und Kur 
Der Stat, der Skat beſchäftigt ſie nur; 

Bei Solo, Tourns, Verluſt und Gewinn, 

So brachten ſie ihre Ferien hin 

Der Sommer entſchwand, der hen er naht, 
Die drei blieben ſitzen und droſchen Skat; 

Der isch Kurgaſt reiſt ab vom Ort, 

Sie miſchen und geben nur immerfort; 

Sie hau'n auf den Tiſch, ſo geſtern wie heut, 
Und ſpielen und ſpielen in Ewigkeit 


— 


Und als ſich dann endlich löſte die Rund', 
Da machten fie Kaſſe — und waren geſund. 
ö (Aus der „Deutſchen Zeitung“.) 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. September 1912. 
—— ͤ ͤ 6Giʒ433ꝛůxXꝛxꝛxꝛ˖ĩ̃ al² ——-—v 


2 + = 
5 Eu|82 Witterungs⸗ 
Name 322 S 8 8 8 8 

der Beobach- 8 8 8 8 Wetter 885 90 f der laben 

Wim A = 2 

tungsftation | 3 5 3 8 24 Stunden. 
Borkum 756,1 NNW bedeckt 12} 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 758,3 WS Wöbedeckt 11) 31, anhalt. Nied. 
Swinemünde 750, SW wolkig 12) 6,4 Nied. i. Sch.“ 
Neufahrwaſſer 752,7 S bedeckt 10 Oſzieml. heiter 
Memel 753,7 SSW wolkig 11 6,4 Nied. i. Sch. 
Hannnover 755,60 W wolkig 11) 6,4 Nied. i. Sch, 
Berlin 158,3 SW bedeckt | 10) 0, 4 meiſt bewölkt 
Dresden 755,80 WN Wüwolkig | 11) 0,4 [meiſt bewölkt 
Breslau 756,2 SSW bedeckt 10 0,4 meiſt bewölkt 
Bromberg 754,0 SW |bededt 100 0,4 meiſt bewölkt 
Metz 764 WNW bedeckt 10) 0,4 meiſt bewöl 
Frankfurt, M. 760,6 SW wolkig 11) 2,4 Nied. i. 
Karlsruhe 762,5 WS WRegen 10) 31,4/Gewitter 
München 762,0 W Regen 7 12,4 nachts Nied. 
Paris 766,5 WN Wihalbbed.| 12] — Wetterleucht. 
Vliſſingen 763,2 MW Regen 11 6,4 nachm. Ni 
Kopenhagen 748,1 N Dunſt 12) 6,4 vorm. Nied. 
Stockholm 749,6 SW wolkenl. 11) 2,4 vorw. heiter 
17 5 95 740,5 N Regen | 10) 12,4 nachm. Nied. 
rchange — — — — — — 

Petersburg 754. 0[SSW bedeckt 11 12,4 Wetterleucht. 
Warſchau 756,4 SS bedeckt 6 00Wetterleucht. 
Wien 758,4 NW wolkig 10 2,4 vorw. heiter 
Rom 755,9 0 wolkenl. 16 0ſgieml. heiter 
Hermannfladti — | — — — — — 
Belgrad — — — — — — 
Blarritz 769,5 OSO bedeckt 144 2,4 zieml. heiter 
Nizza —| — |Seiter 16 Olmeift bewölll 


) Niederſchlag in Schauern. 


f Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung ſür Sonntag den 8. September 


802 18 27 762 843 69 94158 96 961 95228 058 96078 286 
827 (300) 412 618 849 87180 90 264 492 630 711 967 98377 
421 933 47 73 98410 645 745 874 958 
100003 24 71 (400) 224 77 480 660 77 911 701688 81 
102256 983 482 754 814 103004 16 145 274 512 823 104076 
181 96 236 622 60 105621 73 807 55 62 910 106114 82 694 
653 810 10.7031 41 54146 673 743 854 108468 625 91 752 
67 997 199112 890 508 907 
110247 322 424 847 73 111102 83 269 671 112018 97 227 
90 566 718 21 45 900 113038 208 343 675 663 99 785 887 80 
114297 347 96 666 771 115812 67 63 116373 (400) 415 629 
59 79 780 (300) 846 117151 468 835 42 67 99 937 (600) 67 
118611 809 45 70 119119 286 363 458 (800) 633. 41 820 974 
120065 199 210 433 88 686 740 (800) 939 121024 229 347 
493 518 667 122097 117 235 332 69 92 881 825 911 34123139 
228 318 62 436 60 (800) 61 694 124046 114 605 60 897 125041 
332 405 65 894 993 126077 199 252 841 675 95 772 827 
127040 (300) 255 601 128078 459 92 617 987 129118 29 (000) 
86 892 421 834 
130532 817 996 131045 84 188 489 761 70 132172 210 
763 878 133453 589 644 89 885 90 134115 320 835 928 
135015 116 93 214 (300) 889 136121 428 76 684 887 67 988 
137267 426 547 64 672 877 138147 278 (1000) 546 688 989 
139446 75 604 770 937 96 
140680 747 951 141230 648 876 142044 668 739 88 
848 995 143246 52 77 348 820 990 144335 510 145077 
119 316 92 857 71 88 (1000) 745 891 146153 73 244 (300) 68 
383 541 778 854 988 447031 91 693 68 795 868 78 148288 
805 75 (300) 773 828 (600) 149020 71 208 681 737 62 884 67 
150172 256 (300) 390 687 88 990 151105 216 772 152128 ° 
41 915 153114 260 608 727 892 998 154245 763 810 155181 
586 156089 232 508 803 902 67 68 (300) 15 7138 46 392 480 
704 883 (300) 99 (600) 925 60 158105 (400) 263 442 649 758 
159008 42 408 665 766 
160196 343 445 (300) 57 664 161184 294 425 578 869 99 
152188 293 639 703 163281 482 659 164167 666 66 626 
880 87 165179 316 (400) 511 666 (300) 717 858 156079 203 
15 905 79 86 167019 119 (300) 62 274 484 168181 218 447 
617 821 46 913 94 169054 191 491 98 808 
170314 560 735 816 171001 81 61 359 411 172194 235 
570 721 871 901 (800) 173045 148 265 822 34 442 (200) 581 
623 (50 060) 753 174077 144 68 373 450 93 602 945 175182 
591 889 929 176276 373 498 682 177187 377 468 624 746 
11 985 178216 472 688 748 93 808 43 179219 888 673 712 


180335 867 904 181284 746 8698 7182022 64 68 100 212 
889 421 614 827 (300) 917 67 72 88 183007 48 414 518 757 
858 184715 28 185177 254 300 672 826 903 188028 355 
508 40 691 815 956 18 7068 878 443 998 188216 189004 
195 482 692 77 666 784 

190092 113 296 360 462 663 610 89 (300) 886 191029 186 
95 261 99 620 824 192067 431 40 544 60 738 (300) 845 
193157 668 (800) 604 982 194100 (300) 235 64 468 832 
395126 88 353 480 64 (6000) 196273 585 689 883 197418 
855 996 198307 454 896 (300) 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 75000 M., 2 zu 
80 000 M., 2 zu 15 000 M., 2 zu 10 000 M., 10 zu 3000 M., 12 zu 
1000 M., 28 zu 500 M., 62 zu 400 M., 146 zu 800 M., 


! 108 Buchhalter, Sekretär, 
IMs Verw. erhält man nach 

Rı 2—3 monatl. gründl. Kurſus. 
Ip. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
ir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 

und Klajlige Teden-, Unfall, Haftpflich⸗ 
fir Sinbruchsbiebftabt- 1 ſucht 
Thorn und Umgegend 


Sniptagenten 


Neben hohe 
r Abſchlußproviſion wird bei 
wähnten Leiſtung Bureauzuſchuß ge⸗ 
het. Gefl. Angebote unter F. Z. 312 


— — erbeten 


Im urn m 
81. Okt. Beſchäft. Ang. u. S. M. 35 
15 1 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pußdireftrize 


(ebe v. 1. Okt. oder jpät. dauernde Stell. 
enge Angeb. u. F. Z. 309 


n „Geſelligen“, Graudenz, erbeten. 


„Dinge Puchhalterin 


5 nfängerin) ſu cht zwecks weiterer Aus⸗ 
ung im kaufmänniſchen Kontor 
teilung. Gefl. Angebote u. H. E. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


. wünſcht Beſchäftigung. 


— — — 12. 


Tüchtige 


Hilden 


r Ni von ſofort für dauernd 
geſucht. Gelernte Schloſſer oder Klemp⸗ 
= e Lohnanſprüche ſind an⸗ 


F. Hirsch, 


. — Opr. 


eee 

Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. B. 56110 
Doliva. 


In ale 


t von ſofort 
. Nowinski, Altſtädt. Markt 25 
Schlossergesellen 


ſtellt ein O. M 
arquardt, Schloſſer⸗ 
meiſter, Mauerſtruße 38. N 


Aeltere 


Kojdjineniälofer , 


8 Maſchinenbau ſtellt ein 


Hirsch, G. m. b. h., 
Thorn. 


10 Malergehilfen 


von ſo fort geſucht. 
Otto Zakszewski. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
ebr. Schiller, Malermeiſter, 


Kleine Marktſtraße 9. 
Sehr perfekter, tüchtiger 


Friſeurgehilfe 


dann Gael oder ſpäter eintreten. 
Carl Schilling, Breiteſtr. 38. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, vom Bei 
uch der 
ortbildungsſchule befreit, zum Techn 
tritt geſucht. 


Nathan Leiser & Co., 
Seglerſtraße 10. 


Ein Lehrling, 


der die Berechtigung zum ung 72 
willigen Dienjt hat, per ſofort geſucht. 
H. Ngebote an 


Safian, Getreidegeſchäft, 
Thor, 


war mein Stabeiſen- und Eſſenkürz⸗ 
arengeſchäft ein geſunder, kräftiger! 


ehrling 


mit Schulbildung, welche den Beſuch der 
Fortbüldungsſchule ausschließt, gefuct. 


Georg Dietrich, 


exander Rittweger Nchf., 
Thorn, Eliſabethſtr. 7. 
m ie mein Kolonial-, Eiſen⸗ und Baus 
de i ſuche ich von ſofort 


einen Lehrling, 


ewangeliſch, mit guter Schulbildi 10 
Aug. Meitner, 8 5 


ch e zu meiner Bäckerei und 
Ronditrei mit elektriſchem Betriebe 


Auen Lehrling. 


Taschengeld wird gewährt. 


A. Wohlfell, Bäckermeiſter. 


1 Bash u. 1 Lehrling | Herrmann Seelig, 


fort eintreten. 
Bau" Seibicke. Baderſtraße 22. 


alle | rüjtign Laufbürſchen 


RN Thorn⸗Mocker. 


An alle 


Sparer! 


Die Stadtgemeinden und Landkreiſe haften für ihre Sparkaſſen mit ihrem 


geſamten Vermögen und ihren ſämtlichen Einnahmen. Die 


Kreis⸗ und Stadt⸗ 


ſparkaſſen bieten deswegen für ihre Spareinlagen zu allen Zeiten unbedingte 


Sicherheit. 
Zwecken verwendet. 


Ihre Ueberſchüſſe werden überdies ausſchließlich zu gemeinnützigen 


Wir empfehlen hiernach den Bewohnern unſeres Verbandsbezirkes in ihrem 
eigenen und im allgemeinen Intereſſe, ihre Spargelder bei dieſen Sparkaſſen 


anzulegen. 


Der Vorſtand des Verbandes der öffentlichen 
Sparkaſſen der Provinzen Oft: und Weſtpreußen. 


Kunkel, 


Burchard, Juſtiz⸗ und Stadtrat, Inſterburg. 
von Reinhard. Landrat, Pr. Holland. 


Leo, Stadtälteſter, Königsberg. 


Bürgermeiſter, Königsberg, Vorſitzender. 


Kreidel, Landrat, Konitz. 


— 1 5 — Landrat, Au 


Sine 


Brennmaterial. 


Iherfahrt. 


: Die umsichtige Hausfrau kommt durch die teuren Zeiten 
am besten hinweg, wenn sie zum Waschen der Wäsche das 
bekannte „Sapon“-Waschextrakt gebraucht. — Das Waschen 
kostet dann in der Tat um die Hälfte weniger. Man schont 
die Wäsche und spart enorm an Zeit, Arbeitskraft und 


„Sapon“-Waschextrakt in jedem Laden 


1 erhältlich. 1 Pfd.-Paket nur. 25 Pfg., ½ Pfd. 15 Pfg. 


Chem. Fabr. pe Pr. 


1 Verkfer, ai 


einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort 
Kantine ee e 


Afikordputer 
u. Bauarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Baugeſchäft. 
Bier fahrer 


ſtellt ein Joh. Schulz, Mocker, 
Lindenſtraße 57. 


Einen fiche Arbeitsburſchen 


ſtellt 8 ein 
Ziebart, Maler, 
Hofſtraße 19, 2 Tr. 
Einen ordentlichen 


Hausdiener 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung ſofort ein 
Otto Jacubowski, 


Kopf⸗ und erhuteinihläger 


önnen ſich melden bei 
Bauunternehmer Mien 
Lonzun bei Rentſch 


Kontoriſtin, 


gewandt im Rechnen, Maltsinenfehräben 
und 1 A geſucht. 
usführliche Angebote unter S. L. V 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für mein Ladengeſchäft zum 
1. Oktober oder früher eine 


Kaſſiererin, 


welche bereits mit leichten ſchrittichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 


Buchhalterin, 


mit Kontorarbeiten l wird per 
1. 10. 1912 geſ. Gefl. Ang. u. B. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Fresse 


Eine uch! 


halterin, 


„ou per jofort 100 
Angebote unter A. S. 100 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine jüng. Buchhalterin 


ſofort verlangt 
Fr. Zielinski. Mellienſtr. 112. 


Jüngere Verkäuferin 


an die 


für ein beſſeres Spezialgeſchäft wird per pmmmeg 


ſofort geſucht. Gefl. Ang. u. B. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute, ſelbſtändige 


oülnelderinnen 


zur Abänderung von Damenkon⸗ 

fektion werden bei hohem Lohn 

und dauernder Beſchäftigung per 
ſofort verlangt. 


Modebazar, 
Breiteſtiaße 33 


Lehrfräulein 


für die Küche geſucht. Wo, jagt die 
Beſchaftsſtele der „Preſſe“. g 


nt 


ET; 5 5 Seintinbeihors 
ſuchen wir von ſofort 


ner. 


Vaterländiſcher Frauenverein 
Thorn⸗Mocker. 


Anmeldungen bei Pfarrer Heuer, 
Bergſtraße 48. 


Gellbte Blütterinnen 


ſowie Lehrmädchen 
für die Abteilung Weiß⸗ und chemiſche 
Wäſcherei ſofort geſucht. 
Dampf⸗Färberei, Wäſcherei und 
chem. Reinigungsanſtalt „Edelweiß“. 
Wirtin, Stützen, Mamſell, 
Suche Köchin, Stuben, Allein⸗, 
Kindermädchen 15 Kinderfräulein, ſowie 
ſämtliches Perſonal für Thorn, Berlin, 
Güter und Städte und Rußland. Emma 
Totzke, verehelichte a ge⸗ 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. 


Eu e Köchinnen, Stubenmädchen u. 0 


Mädchen für all 3 bei ſehr 
hohem Lohn für Thal und Umgegend 
und Berlin. Gecilie Katarzyuska, 
ee ee ge Stellen vermiltlerin, 

horn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2 Tr. 
Suche Köchin, Stubenmädchen u. Mäd⸗ 
chen für alles. Marie Schwandt, 
Se Mel Stellenvermittlerin, 
horn, Mellienſtraße 66. 


Ein beſſeres Fräulein 


als Stütze, 


die auch im Büfett behilflich ſein muß, 


ge ſucht. Schützenhaus. 


Schneiderin 


kann ſich melden Eliſabethſtr. 7, 3. 


Ordentliches Mädchen für alles, 
welches kochen kann, zum 1. Oktober 
oder früher geſucht, auch durch Vermitte⸗ 
ung. Meldungen vormittags 

Mocker, Lindenſtraße 42, 1. 


Junges Mädchen, 


das 2 Kindern im Alter von 11 und 9 
Jahren bei den Schularbeiten helfen 
kann und leichte Haus⸗ und Näharbeit 
mit übernimmt, kann ſich zum 15. Oktober 
d. Js. melden. E. Willimezik, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 31. 


Lehrmädchen 


wird zum 15. 9. oder 1. 10. geſucht. 
Heimchen, 


Seifen⸗Verſandhaus G. m. b. H., 


Baderſtraße. 
Aufwärt. geſ. Copp.⸗Str. 24, i. Laden. 


Ehrliche u. ‚Jaubere Aufwärterin 


v. ſof. gef. od. 1. Okt. e 61, 3. 


Elegant möbliertes 


großes Forderzinmer 


mit Schreibtiſch, 1. Etage, von ſofort zu 
vermieten Brückenstraße 18. 1. 


M.Vorderzim. ſof 3 5 Tuüchmacherſir.5 Pl. p., I. 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 
M e Zimmer von ſofort zu 
vermieten Talſtr. 37, pt., I. 

9 bl. Oſſizierswohnung von jofnet 
zu vermieten Junkerſtr. 6, 1 
wei freundl., gut möbl. Vorder nner 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 


Freundlich möbl. Zimmer, 


115 Eingang, ſofort oder ſpäter zu 55 
mieten Paulinerſtraße 2, 3. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Wir verzinſen 


Spareinlagen 


4 Prozent. N 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkammer 


vermieten wir 


Schrankffächer (Safes) 


auf beliebige Zeit 
von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberkaſten ne. 


zu mäßigen Preiſen. 


Osthank. für Handel und Gewerbe 


Sweigniederlafjung Thorn, 
Fernruf 126 — Brückenstr. 25. 


LASTWAGEN 


Lieferunsswagen 
Lastzüge-Omnibusse 
Feuerwehrwagen 
Spezial wagen aller Art 


Zahlreiche Auszeichnungen 
und Spezialpreise für 
Seringsten Brennstoffverbrauch‘ 


BENZWERKE GAGGENAU 
GAGGENAU (BADEN? 


Vertretung: Friedrich Stammer, Elbing. 
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Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigſte 
Familien- Witzblatt 


Meggendorfer-Bätter | 


) 

N 

N 

N 

0 Münden & O Eeitſchrikt für Humor und Kunft 
0 9 VDierteljährlih 1s nummern nur M.3— © 
g 

5 

g 


Abonnement bei allen Zuckhandlungen und 
Poſtanſtalten. 511 Sie eine Gratis-Probe- 


nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Befucer der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 

Theatinerftraße 471 befindliche, äußerft intereflante Aus- 

fteltung von eee der Meggendorfer-Blätter 
zu beſicktigen. 


ZI” Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei’ ERBE 


JJ a a En EEE a Den 


Eine Nosu | B rr 


Cine Wohnung, | Wohnungen 


Per 1 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. N 12 zu vermieten. 
fragen b 


1 ene 1. Okkober zu 


vermieten eee 24. I mieten. Neuſtädſiſcher Markt 18, 2. 


mmern ſof. zu vermieten 
3. | Eipinski, Schulſtraße 10. 


dl. gut möbl. Bord 
K. Schall, Culmerſtr. 17. Jade de ee . 


chreibtiſch vorhanden, per fofort zu ver⸗ 


Freunndl. möbl. Zimmer, 
eventl. mit Klavier, zu vermieten 
Bäckerſtraße 9, 3, r. 


Laden 


mit Wohnung, zu N 9 paſſend, 
ſofort zu vermieten. 


Räume für Auto oder pfedtfill. 


Daſelbſt iſt eine 


3⸗ Zimmerwohnung, 
Gas, 15 Balkon, woh u. ng, 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge⸗ 
richtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtr. 3, Auskunft Bergſtr. 22 u. 
In meinem e Neuſtädliſcher 
Markt 1, ſind Loch 


zwei Läden 
u. mehrere Wohnungen 


je 3 Zimmer, Badeſtube und Zu 
zu vermieten. Czechak. 


Dorderwohnung, SE 

4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 

1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 
Sirobandſtraße 6. 


Madl. Dear 42. 


3 Zimmer, 


helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 


ogrmieten. Näheres 1 Treppe. 


Juwel J Zim.⸗ Wohnungen 


mit ſämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 


1. 10. zu vermieten 
Kirchhofſtraße 62. 


Wohnung, 
3—4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10, 12 
zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


Eine 2= und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, ER 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablonski, Bergſtraße 22. 


In meinem Neubau, 


„atelfienftr. 108. 
5 1. Etage und 3. Etage 


7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 


immer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
5 fer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zur 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 

Hermann Bund. 

3⸗Zimmer⸗Wohnunng, 
Mauerſtraße 10, am Junkerhof, für 
340 Mk. vom 1. 10. zu vermieten. 
Oskar Winkler, Gerechteſtr. 18/20, 8. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Kleine Wohnung, 
Zimmer, helle Küche und Zubehör vom 


2 
1. 10. an kinderloſe Familie zu vermieten. 
Lindenſtraße 74. 


Schulſtraße 22, 1. &, 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad 
hör, eventl. Stall und e Mn 
1. 10. 12 zu vermieten. 
Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerechteſtr. 16, 1 Tr., I 


‚10 Mark jährlich! 


Zimmer, Balkon, b 150 a e. 
Me ör, verſetzun v zu vm. 
5 N an Mell lienſtr. 59, 3, L 


Herrihafl, wong, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markns Henius, G. m. h. . 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Etage, renov, von 6 Zimmern mit 

großem B al ko n, nach Garten ge. 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 

Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 

1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1, 
ie in meinem Hauſe 


Breiteſtr. 33 
befindliche 2. Etage, beſtehend aus 


ber zu vermieten. 
Herrm. Seelig. 


Balkonwohnung, 


Stahl, Mocker, Königſtraße, 
am neuen Bahnhof. 


Parterre⸗Wohnung, 


verm. 


vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Kleine Wohnung 
zu vermieten. Hofſtraße 17. 


Lagerplatz 


mit „ug Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer ſee. 


5 Zimmern und Balkon, iſt per 1. Okto⸗ 
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. zu 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
Dr. Droese, Lindenſle. 9. 


Curt Otto, Tel. 650, 


® Herbst- | 


Blusen 


Rostüm⸗Röcken 


Jupons 
Matindes 


Sal, Shen, Neffe nl em. Want 


© 


Jeuheiten = 


Finder Eleidehen 


Rinder: 


Mantel 


Kinder⸗Capes 
i Rinder-Mützen 
Morgen-Röcken Kinder⸗Jackchen 


Thorn, Breitestr. 21. 


für Damen- und Herrengarderobe, Portieren, Felle, Teppiche etc. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 


Herrengarderobe 


Preisgekrönt. 


. Belanntmnchung. 
Am Mittwoch den II. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor dem Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße 85, verſchiedene Nachlaß⸗ 

ſachen, wie 

Betten, Schränke, Tiſche uſw. 

öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 6. September 1912. 
Die Armenverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Dienstag den 10. September 12, 
vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗ 
ſchirrhof — am Finſteren Tor — 
die beim Abbruch von Schuppen er⸗ 

übrigten etwa 


500 qm Bretter, 
20 ehm Krenzholz, 
2500 Stück Ziberſchwänze 


öffentlich meiſtbietend in einzelnen 
Loſen nach den im Termin bekannt 


zu machenden Bedingungen verkauft! 


werden. 
Fortifikation. 


Junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. Ang. u. 
L. M. an d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Suche zum 1. Oktober oder No⸗ 
vember in der Nähe von Thorn oder 
in Thorn eine gutgehende 


Gaſtwirtſchaft 


zu pachten. Gefl. Anerbieten unter 
K. P. 100 au die Geſch. der „Preſſe“. 


Alte Etraußfedern 


werden gut u. billig moderniſiert u. an⸗ 
geknüpft Brombergerſtraße 104, 1. r. 
Annahmeſtelle: Copp.⸗Str. 22, im Laden. 


— — 


Um Donnerstag den TO. uud 


Freitag den 13. September 
iſt mein Geſchüft bis abends 
5 Uhr geſchloſſen. 

Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Sehr ſchönen Pelkuſer 


Saat Mögen, 


von Originalſaat, auf leichtem Boden ge⸗ 
wachſen, verkauft pro Zentner 9,50 Mk. 


Rittergut Girlau 


bei Damerau. Kr. Culm. 
Für 3—4 
junge Kaufleute 


wird volle Beköſligung in einem Privak⸗ 
hauſe geſucht. Meldungen mit Preisang. 
u. Z. 100 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


(& Wohnunpsangehntt. 9 } 
2. mmer wohnungen, 
große Räume mit Küche und allem Zu⸗ 
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, ſogleich 


oder ſpäter zu vermieten im 
Neubau Brombergerſtr. 108. 


Freundliche Wohnung, 


1. Et., von 3 Zim, Küche u. Zubeh. zu 
verm. J. Skalski, Hoheſtraße 1. 


Eine A⸗Himmer⸗ u. eine 
3 Zimmer⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 

ſofort zu vermieten Mellieuſtr. 101. 
Möbliertes Zimmer 

mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Penſionat: Gerechteſtr. 10, 1 Tr. 


wird in eigener Schneiderwerkstatt sach- 
gemäss gebügelt, auf Wunsch ausgebessert. 


Portièren-Reinigung. 


J. H. Wagner, Elisabethstr. 10. 


17 eigene Läden. 


Wohnungen: 


Schulſiraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, iſcherſtr. 59. 


3—4⸗Simmer⸗Wohnung 

mit reichl. Zubel ör von ſofort oder 1. 10. 

zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt find 

Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtälte zu haben. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
3. Etage 


+ 2 7 
6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 


zu vermieten. 


Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26 28. 


4⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſiraße 4. 


Waldſtraße 15 


‘ft eine herrſchaftlich eingerichtete 


3 0 

6 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmentſtänbung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortielbit, 3 Tr. 


Unter wohnung, 
im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 


fortzugshalber zu vermieten. 
Karger, Graudenzerſtraße 75. 


=) Se 


4 31 bit Pi 
Wohnung, "um Garn 


1. Teil. 


„Nach der Taufe. 
17 Jahre ſpäter. 


Ein Dichtertraum. 
„Aus der Burſchenzeit. 


. Auf Menfur. 2 
Por Rektor Magnifikus. 
8 Tage Karzer. 

10. Die Flucht. 


D do e n go po 


holen will, findet das Neſt leer. 


Körners erſtem Schauſpiel. 
13. Ende des erſten Teils. 


„Lützows Brief an Napoleon. 
In den Kampf. 

Körner als Parlamentär. 
Lützows Verwundung. 


. Geneſung. 


Angeln verboten, Humor. 


SD = e S e 


Das Vaterherz, Drama. 


ENTF 


I. Haushaltungsſchule. 


Aus der Bergknappenzeit. 
Vor der Einfahrt in den Schacht. 


„ Körners Rekontre auf dem Studentenbummel. 


12. Antonie Adamberger als Trägerin der Titelrolle in 


An den Afern des Jambeſi, Natur. 8. 
Lehmann hat Geburtstag, Humor. 
Böſe Buben I. Streich, Humor. 
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Neu zufnahme von Schülerinnen. 


Minn des Winterhalbjahres am 15. Atober 1912. 


Friedrichſtraße 7. — 460 Sitzplätze. 


Programm 


vom Sonnabend, 7. Sptbf. bis Dienstag, lo. Sptbr. 1912. 
. Theodor Körner, 


hiſtoriſches Lebensbild in drei Akten von der Wiege bis zu feinem Heldentode. 


Spieldauer ca. 1½ Stunden. 


. Die Werbung. 


derung. 


8 Pedell, welcher Körner zur Karzerſtrafe ab- 10. Körner auf dem Rekognoszierungsritt. 

e 1 11. Körner, Major Lützows Adjutant, meldet ſeinem 
Chef die Plünderung. 

12. Lützows wilde Jagd. 


13. Der Überfall. 


14. Ende des zweiten Teils. 


3. Teil. 


9. Der Heldentod 


Natur. 


Aenderungen im Programm vorbehalten. 


Größtes Film⸗Verleih⸗Inſt 


itut. 


— FENT 


en 
2 A 


rasche Rindster f. 


II. Gewerbeſchule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäfcheanfertigung, 


Plätten. 

Seminare zur Ausbildung von: 

50 techniſchen Lehrerinnen IS 
er 


Schneidern, Putz, Kunſthandarbeiten, Zeichnen und Malen, Backen und 
Kochen, feine Küche, Haushaltungskunde u. Hausarbeiten, Waſchen und 


Hauswirtſchaftskunde, 
weibl. Handarbeiten, 


c) Gewerbeſchullehrerinnen für alle Fächer. 


IV. Vorkurſe für die techniſchen Seminare IIIT a und III b. 


V. Allgemein bildender Unterricht. 


VI. Penſtonat für auswärtige Schülerinnen. n ' 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im 


Schulgebäude, Kaſernenſtr. 4/5, 
Montag nachmittags 3—5 Uhr. 


Sprechſtunden täglich von 11—12 Uhr und 


Die Vorſteherin. 
Gertrud Fuhr. 


— — -V—— 


rr 


| Einem hochverehrten Publikum von Thorn⸗Mocker und 


eröffne und bitte das verehrte 


durch ſchnelles und billiges 
frieden zu ſtellen. 


Färberei und 


Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich 
a Graudenzerſtraße Nr. 90 


eine Filiale für 


Färberei u. Hemiſche Wäscherel 


Publikum, in meinem Unter⸗ 


nehmen mich zu unterſtützen, indem ich bemüht ſein werde, 


Liefern meine Kunden zu⸗ 


hermann Bund, 


chemiſche Wäſcherei, 


Mellienſtraße 108. 


von 5 Zimmern mit 
Wohnung allem Zubehör und 
Gartenbenutzung für 600 Mk., von gleich 
beziehbar, zu vermieten. 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 
Verſetzungshalber ſi per 1. 10. d. 
Is. helle freundliche 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör, 3. Etage, 
in modernem Hauſe, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 3 a, Halteſtelle der Elektri⸗ 
ſchen, für den billigen Preis von 300 
Mark pro Jahr zu vermieten. 


Rosenau & Wichert. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 
Im Neubau, Culmer Chauſſee, Ecke 
Blücherſtraße, iſt noch eine 
22 und 3⸗Zimmerwohnung 
mit Balkon, Bad⸗ und Gaseinrichtung 
und Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Dort iſt auch ein Laden, 
für jedes Geſchäft geeignet, billig zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Kloſterſtr. 16. 1 Tr 


land, vom 1 Oktober 1912 zu vermieten. 
Preis 300 Mark. 


Mocker, Wieſenſtraße 6. 


Coppernitnsſtraße 3 


vom 1. 10. ein Pferdeſtall und Nemije 
zu vermieten Zu erfragen 
Schuhmacherſtraße 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


gut möbl. mne 


mit ganz ſep. Eingang vom 1. 10. 1912 

zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 14, 2 Tr. 
G˙ möbl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
zu vermieten. Culmerſtraße 1, 2. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Stall, ſofort zu ver⸗ 
mieten. (162 Mk.) Konduhtſtr. 32. 


Die Verlobung. 

Ein Geſellſchaftsabend beim Fürſten Lobkowitz. 

. Der Ruf Friedrich Wilhelm III. „An mein Volk“. 
Die Sorge um das Vaterland. 

. Die Sehnſucht nach dem Verlobten. 

Ein ſchwerer Abſchied. 

Laß mich ziehen, mein König ruft. 


. Eine franzöſiſche Fourageabteilung bei der Plün⸗ 


7. Der Todes morgen. 
8. „Vater, ich rufe Dich“. 


ei 995 15 15 der ne 

. „Die Wunde brennt, die bleichen Lippen beben“. 11. Körners Begräbnis. 

Fern ee eee 12. Körners Ruhestätte in Wöbbelin. 

7. Die Herrſchaft iſt außer Haus. 
Ruſſiſche Landſchaftsbilder, koloriert, 


9.—14. Vorzügliche Einlagen. 


Filiale: Thorn. 


gon 


2. Teil. 


Jeden Sonntag: 
8 


N 
u 


nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 
vorm. 10,29 Uhr, nachm. 3.08 Uhr, 
Abfahrt Thorn⸗Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 Uhr. 
Guten Mittagstiſch im Wahnbofsreſtaaſt 
rant bei vorheriger Anmeldung empfteh 
und um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hippe, 


Waldparl Ottlotſchin. 


Jeden Conntag: 
ö Sonderzug 
nach Barbarken. 


Ab Thorn Hauptbahnhof 2.12 Uhr, 
Thorn⸗Stadt 2.20, Thorn⸗Mocker 2.27, 
Thorn⸗Nord 2.39 Uhr. Abfahrt von Bar“ 
barken 7 53 u. 9.57 abds. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 

Gustav Arndt. 
Etabliſſement u. Waldpark Barbarken, 


Mi 


55 N 5 7 
Grenzübergang nach Rußlaud⸗ 
Empfehle den geehrten Herr- 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 
Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke it beſtens geſorgt. 
Anſtich bon Königsberger Viel. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitſch 930, 
Telephon: Leibitſch 9. 


Kleines möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Culmerſtraße 1, 2. 


Larmdad. Wohnundel 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein“ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
\ Carl Preuss⸗ 
Parhkſtraße 18. 


1—2 möbl. Zimmer 


im guten Hauſe an Herrn oder Dame 


mit voller Penßon bei mäß. Preiſe vom 


1. 10. zu vermieten. Bromb. Vorſtadt, 
Mellienſtraße 114, 2. Eingang. 

2 Zimmer, Kab. mit Gas, 
Wohnung, v. 1. 10. zu vermieten. Zu 
erfragen bei Zander, Schulſtr. 5. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 2. Einge, 6 Zim, 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 9 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59, 
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Deutſche Städte 
42 III. 
Aachen. 


Von Hermann Ritter. 
(Nach yick verboten.) 


Als Stadt alter Gaſſen, in denen der Geiſt des 
Reben Karl und des alten heiligen römiſchen 
Reiches um ehrwürdige Giebel ſchwebt, lebt Aachen 
in der Phantasie. Die Wirklichkeit zeigt die Stadt 
em von Köln mit der Bahn herankommenden 
inden als funkelnagelneuen Ort mit hohen 
Hauskaſten, Fabrikskaminen, breiten Straßen und 
netlamewänden. Der Bahnhof vollendet die Ent⸗ 
äuſchung und drückt dem modernen Gemeinweſen 
noch den Stempel der Internationalität auf. Hol⸗ 
ländiſche und belgiſche Schaffner plaudern hier mit 
preußiſchen Kollegen. Im Reiſepublikum hört man 
ebenſo oft die franzöſiſche wie die deutſche Sprache. 
Mit ernüchterten und enttäuschten Sinnen tritt 
man auf den Vorplatz des Bahnhofs, wo Wagen der 
lektriſchen, Autos und Droſchken halten und 
ontainenſtrahlen in das zitternde Waſſer eines 
Steinbeckens fallen. Hinter den Waſſerkünſten aber 
tritt Frau Hiſtoria plötzlich hervor, nicht jene wür⸗ 
ige Dame, die von uralten Mären berichtet, ſon⸗ 
dern die Vertreterin neuzeitlicher Geſchichte in 
Geſtalt einer der auffallend eleganten Aachener 
amen, ein Fräulein mit feinem Geſicht unter breit⸗ 
randigem Federhut. Sie bietet ſich uns lächelnd an 


als Führerin durch das neue Aachen und will, rück⸗ 


chreitend in die Vergangenheit, uns ein Stückchen 
von der Geſchichte dieſer ſo ungeſchichtlich anmuten⸗ 
den Stadt erzählen. Ein Hinweis auf das ſchöne 
Kriegerdenkmal hinter der Fontaine genügt, um die 
Eindrücke des Bahnhofs zu verwiſchen und uns 
dum Bewußtſein zu bringen, daß wir auf echt deut⸗ 
ſchem Boden wandeln. 

Wir biegen bald in eine ſchnurgerade, breite 
Straße mit breiten, ſteingeplätteten Fußſteigen, vie 
. Brüſſeler Boulevards erinnert. Elegante Läden 
Leihen ſich an ſtattliche Paläſte, ſenken ſich mit 
eiſernen Gitterbalkons und mit der Straße 
abwärts zu dem in einer Erbreiterung des 
Häuſerrahmens errichteten Theater. Die preußische 

erwaltung hat am Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts den ſtolzen und monotonen Parade⸗ 
Straßenzug und das angrenzende Viertel geſchaffen. 
Mit energiſcher Hand gliederte ſie dem bisherigen, 
krauſen Stadtgewächs dieſen ſtraffen, luftigen 
Straßenzug an. Aus Schinkels Geiſt entſprang der 
griechiſche Theatertempel mit dem von acht Säulen 
gebildeten Proſtylos, ein Bau von edler Einfach⸗ 
heit. der aber den Aachenern ſchließlich zu einfach 
erſchien und den fie deshalb vor nicht langer Zeit 
ohne Not vergrößerten und reſtaurierten und dem 
ſie vor die Faſſade ein an ſich ſchönes, hier aber 
deplaziertes Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ſetzten. 

üchtern, bärbeißig ſieht dagegen das aus den 
agen der Biedermeier ſtammende benachbarte 
egierungsgebäude aus, in dem einſt ein gewiſſer 
eferendar von Bismarck eine zeitlang aus⸗ und 
einging. Den „rechten Winkel“, von dem einſt 
Heine boshaft in ſeinen Aachen gewidmeten Verſen 
fang, zeichnen alle Mienen des Gebäudegeſichts. 

Vor dem Theater her läuft der „Graben“ 

B —————— ů — 


Wandervögel. 


(Nachdruck verboten. 
Solange es denkende Menſchen auf Erden gibt, 
hat ſich mancheiner darüber Gedanken gemacht, wo⸗ 
hin wohl alljährlich die Zugvögel ziehen, wer ſie 
durückruft und wie fie ihre Heimat wiederfinden. 
enn wir hierüber nun unſere Kenntniſſe mit de⸗ 
nen unſerer Vorfahren vergleichen, ſo kommen wir 
zu dem wenig ſchmeichelhaften Ergebnis, daß ſich 
unſere ſonſt geprieſene Weisheit vorläufig immer 
noch in dieſem Punkte aus recht viel Stückwerk zu⸗ 
ammenſetzt, und wären nicht die erſt in neueſter 
Jeit errichteten Vogelwarten, ſo würden wir wohl 
auf dieſem intereſſanten Gebiet noch ebenſo im 
ämmerſchein herumtappen, wie etwa die Gelehrten 
vor hundert Jahren. Erſtaunlich bleibt es jeden⸗ 
falls, daß in dieſer Hinſicht unſer Wiſſensdurſt, ſo 
alt und groß er auch iſt, trotzdem noch nicht befrie⸗ 
igt wurde, während wir in andern Fragen, die die 
Allgemeinheit weniger intereſſieren, die Antwort 
angſt erhielten. Die Angelegenheit iſt wert, daß 
man ſie möglichſt eingehend erörtert. Da wollen 
7 auch gleich von vornherein nicht mit Vor⸗ 
rien beginnen, ſondern ſachlich wägen, wen denn 
eigentlich die Schuld trifft, daß wir bei dem Stu⸗ 
um des Vogelzuges nicht recht vorwärts zu kom⸗ 
men ſcheinen. 
0 üährend es ſonſt möglich iſt, daß Forſcher ein⸗ 
0 2275 ſich wiſſenſchaftliche Probleme daheim oder 
wel rem Laboratorium löſen, iſt die Richtung, 
155 die Vögel bei ihren Wanderungen ein⸗ 
jet 9 nicht durch Beobachtungen an einem Orte 
u ler, ſondern ſie muß auf der ganzen Strecke 
käſſt gt werden, um ein einigermaßen zuver⸗ 
ges Bild des Weges zu erhalten, den die Tiere 
90 Hin⸗ und Herzuge wählen. Da wir hier im 
Nd der Denker aber auf dieſem Marſche nur 
iſſermaßen eine Zwiſchenſtation bilden, und die 


bilder. 


und bezeichnet den Lauf der ehemaligen Stadt⸗ 
befeſtigung, zu der einſt Kaiſer Rotbart die Stadt 
veranlaßte. Die Kurſtadt beginnt hier. Vor dem 
Hintergrund der Bäume des Kurparks ſtellt ſich mit 
Tempelrotunde und Kolonnade der von Schinkel 
entworfene Eliſenbrunnen in die Straße. Unter 
dem Tempeldach quillt eine der heißen Quellen 
Aachens hervor. Frau Hiſtoria drängt zum Weiter: 
gehen. Sie biegt um einige Straßenecken und tritt 
mit uns ein im Kurhauſe der Stadt. Und während 
wir ſtaunend hier im prächtigen Treppenhauſe auf⸗ 
ſteigen, verwandelt ſie fi plötzlich in ein ſchelmiſch 
lächelndes Rokokodämchen mit hochgeſtirnter Puder⸗ 
friſur und Schönheitspfläſterchen. So ſteht ſie vor 
uns in dem großen Ballſaale inmitten wunder⸗ 
herrlicher, in Weiß und Gold gehaltenen Stuck⸗ 
dekorationen, vergoldeter, korinthiſcher Kapitäle, 
allegoriſcher Figuren und ſonſtiger, luſtiger Schön⸗ 
heiten aus galanter Zeit. „Hier iſt mein liebſtes 
Reich“, ſagt ſie. „Hier lebt das ſchöne, heitere 
Aachen, in dem die Goldſtücke am Spieltiſch rollten, 
in dem hier Fürſten und Fürſtinnen wandelten, die 
galante Welt Europas zuſammenſtrömte. Sorglos, 
voll franzöſiſcher Anmut und Leichtigkeit war dieſe 
Welt, war Aachen, ehe die ſchmutzigen Sansculotten 
hier erſchienen, ehe Napoleons Kreaturen hier kon⸗ 
tributierten und konſkribierten und die Preußen 
ſich brav und grob hier einrichteten. Das war das 
Aachen der Meiſter Couven, die mir dieſes Heim 
erbauten, die ſo manchen vornehmen Sitz ſchufen, 
der heute gleich einem Grandſeigneur vergangener 
Tage mit gelangweiltem Geſicht und moquantem 
Lächeln in die lärmerfüllten Gaſſen dieſer gleich⸗ 
machenden Zeit blickt, juſt ſo, wie ihre Bewohner 
einſt auf den Stadtplebs, der vom Abfall der 
üppigen Tafeln lebte. Es war das freie, leicht⸗ 
lebige, luſtige reichsſtädtiſche Aachen, in dem 
Galanterie neben freier Kunſt blühte. Die ge⸗ 
ſchäftige Stadt von heute mit ihren Fabriken und 
haſtenden Menſchen, mit den armen Schelmen, die 
ſich hier ihre Geſundheit zurückerobern wollen, liebe 
ich wenig, und das alte Aachen, die alten Kaiſer 
und Potentaten intereſſieren mich nicht. Als meine 
große Zeit begann, war die Stadt ein dürftiges 
Neſt, eine Ruine. 1656 hatte ein großer Brand das 
alte Aachen völlig in Aſche gelegt. Nichts iſt da⸗ 
mals geblieben von der alten Herrlichkeit, nichts 
als Dom und Rathaus drüben auf dem Hügel. 
Dorthin pilgert und laßt euch die Steine weiter⸗ 
erzählen, denn ich ſehe, euch liegt Kaiſer Karolus 
im Sinn, und ehe ihr deſſen Grab nicht geſehen, 
glaubt ihr nicht, in Aachen zu ſein.“ — 

Frau Hiſtoria hat unſere Gedanken erraten. Sie 
kennt die Sehnſucht, die Wünſche, die mit dem 
Worte „Aachen“ in uns leben, und ſie entläßt uns 
mit anmutiger Gebärde. . 

Zum Hügel jenſeits des Grabenſtraßenzuges 
ſteigen Gaſſen auf, deren hohes Alter ihre Enge 
verrät. Große, vornehme Badehotels drücken 
einigen einen beſonderen Stempel auf. Sie ſind 
wohl erbaut auf den Trümmern römiſcher Anlagen, 
deren Reſte einſt Karl der Große benutzte zur 
Schaffung der Sammelbecken heißen, heilkräftigen 
Waſſers, in dem er ſich mit ſeinem Gefolge be⸗ 
luſtigte. Andere Gaſſen ſind mit enge aneinander 
— . . — — — — 


Nachrichten von den anderen Etappen recht ſpärlich 
eingehen, wird unſer Wiſſen wohl noch auf lange 
hinaus Stückwerk bleiben, jedenfalls bis alle unſere 
lieben Mitmenſchen auf der weiten Reiſeſtrecke 
gleiches Intereſſe wie wir an der Löſung der Auf⸗ 
gabe nehmen. Die Allgemeinheit auf dem Erden⸗ 
rund müßte alſo intereſſiert werden, doch ich glaube, 
wir würden auch dann ſchon ein gut Stück eher zum 
Ziel kommen, wenn jeder von uns hierzulande ge⸗ 
rade in den Zeiten des Herbſt⸗ und Frühlingszuges 
nach ſeinen Kräften und an ſeinem Platze zur Auf⸗ 
klärung beitrüge, und die wichtige Angelegenheit 
als die ſeinige betrachtete. Ornithologen ſind ſpär⸗ 
lich genug auf unſerem Planeten geſät, über jeden 
neuen Beitrag würden ſie ſich daher gewiß freuen, 
wie auch über die Verſtärkung ihrer Reihen, die ſich 
bei dieſer Gelegenheit leicht ergeben könnte. Aber 
würd das zunehmende Intereſſe auf dieſem Gebiete 
auch nur den einen Erfolg haben, daß weitere Kreiſe 
zur Tierbeobachtung angeregt werden, könnte man 
gewiß ſchon von einem Nutzen für alle ſprechen. 
Man nimmt für Furopa allgemein an, daß die 
Zugvögel hauptſächlich in nord⸗ſfüdlicher Richtung 
ſtreichen, doch gibt es auch weſt⸗öſtlich gerichtete 
Zugſtraßen, ſie nach ihrer Länge genau feſtzuſtellen, 
wäre aber höchſt wichtig, vor allem auch, welche 
Vogelarten ſie innehalten und zu welchen Zeiten. 
Es ergibt ſich hieraus die Notwendigkeit der Er⸗ 
richtung von Vogelwarten auch tief im Binnen⸗ 
lande. Wenn wir dabei bedenken, daß in Amerika, 
allerdings unter weſentlich günſtigeren Bedingun⸗ 
gen als bei uns, ſieben Hauptzugſtraßen genau beob⸗ 
achtet werden konnten, von denen nur eine in nord⸗ 
öſtlicher Richtung verläuft, während die anderen 
ganz eigenartige Krümmungen beſchreiben, läßt es 
ſich wohl annehmen, daß auch unſere Zugvögel 
länger bei uns verweilen, als bisher angenommen 
wird. Das biologiſche Anterſuchungsamt des land⸗ 


ie) Das große Dreieck des Marktes, ſetzt mit feier⸗ 
lichem Akkorde der Hymnus altaachener Herrlichkeit 
ein, der, aus Barbaroſſas Tagen ſtammend, heute 


hier und im Münſter erklingt: „Urbs aquensis, 
urbs regalis“ 2c. Ja, in gewaltigen Quadern, im 
wuchtigen Bau des Rathauſes iſt der Hymnus hier 
verewigt. Himmelan, wie ſeine feierlichen Klänge, 
ſteigen die gewaltigen Türme mit dem rieſigen, 
ſpitzen Schieferhelm, die das Gebäude flankieren. 
In düſterer Feierlichkeit ſchaut das Rathaus auf 
den Platz gleich einem trutzigen, edlen Helden. An⸗ 
glaublich gewaltig und voll wechſelnder Pracht find 
die Bilder, die im Gedächtnis des ſteinernen Rieſen 
leben. Die Jahrhunderte drängen ſich hier zu⸗ 
ſammen in der Phantaſie des Beſchauers, zu einer 
einzigartigen Bühne. Zum Heiligtum altdeutſcher 
Geſchichte wird der Platz auf dieſem Hügel. Fünf⸗ 
unddreißig deutſche Kaiſer ſind hier, umtoſt vom 
Jubel des Volkes, zwiſchen blitzenden Speeren, 
ſchimmernden Rüſtungen und bunten Bannern 
herangeritten, um droben im „altertümlichen 
Saale“ das feſtliche Krönungsmahl zu begehen oder 
um ihre Reſidenz aufzuſchlagen in dem Vorgänger 
des Nathaufes, dem Palaſt, den die Merowinger 
auf Römertrümmern erbauten, den der groß: Karl 
erweiterte und zum Mittelpunkte ſeines Weltreichs 
machte. Unzählige Völkerſcharen hat dieſer Platz 
geſehen: Germanen und römiſche Legionäre, wilde, 
rieſenhafte Frankenkrieger, die ſich rüſten zu Heeres⸗ 
zügen jenſeits der Alpen und Pyrenäen, gefangene 
Sachſen und Sarazenen, Geſandtſchaften aus Perſien 
und dem Mohrenlande, Normannen, die ihre Beute 
muſtern, während rote Flammen das Aachen der 
Karolinger verzehren, Helden, Könige und Heer⸗ 
ſcharen des Mittelalters, ſpaniſche und holländiſche 
Truppen, Franzoſen aller Heere, die Deutſchland 
überfluten, Sansculotten und Grenadiere Napo⸗ 
leons, Ruſſen von anno 1813, Blüchers Truppen, 
die nach Waterloo ziehen, Helden von 1870/71 und 
Panzerreiter Kaiſer Wilhelms II. Die Phantaſie 
erlahmt, unvermögend, alle die Bilder zu formen, 
die herandrängen. 

Sie ruht einigermaßen wieder im Rathausſaale 
und angeſichts der gewaltigen Fresken, der gigan⸗ 
tiſchen Bilder aus dem Leben Karls des Großen, 
die Rethels Meiſterhand hier ſchuf. Allein tätig 
im Formen von Geſtalten und Bildern wird ſie 
wieder drunten im Münſter, das heute der würdig 
ſtolz⸗beſcheidene Bau eines neuen Rathauſes mit 
dem hiſtoriſchen Bau am Markte ſo verbindet, ſodaß 
die drei Gebäude an drei Seiten einen zweiten, 
offenen Platz einfaſſen, der an Schönheit und ge⸗ 
waltiger Bildwirkung ſeinesgleichen in Deutſchland 
ſucht. In Karolingerzeiten verband ein über den 
Platz laufender, gedeckter Gang Palaſt und Münſter. 

Im Mittelſtück des Münſters, dem Oktogen, 
haben wir Karls Pfalzkapelle vor Augen. Hier 
ſtehen die Säulen, die Karl aus Italien herbei⸗ 
ſchaffen ließ und die einſt römiſche Tempel zierten; 
hier ſind Bronzetüren und Gitter, die kunſtfertige 
Hände dem Herrſcher germaniſcher Barbaren ſchufen. 
Von der Decke hängt ein Leuchter, den Barbaroſſa 
1165 ſtiftete. Im Chore iſt das Grab Kaiſer 
.. ... — 
wirtſchaftlichen Miniſteriums der Vereinigten 
Staaten hat bei ſeinen Beobachtungen über den 
Vogelzug herausgefunden, daß die gerade Richtung 
auf der weiten Reiſe durch die Lüfte nur ſelten ein 
gehalten wird. So konnte beiſpielsweiſe der Weg 
der Uferſchwalbe feſtgelegt werden, die von Neu⸗ 
ſchottland in einem mächtigen Bogen in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung nach Südamerika zieht, wobei ein 
plötzliches Umbiegen der Reiſeroute am Golf von 
Mexiko den Flug um mehr als 3000 Kilometer ver⸗ 
längert. Der Warbler dagegen, der gleichfalls in 
Südamerika überwintert, wandert von Brafilien 
bis nach Alaska in faſt gerader Luftlinie zurück, da⸗ 
bei teilt er ſich feine Reiſe in Abſchnitte von meh⸗ 
reren 100 Kilometern ein und zieht nur nachts, 
während die Uferſchwalbe bei Tag wandert und 
viel kürzere Etappen zurücklegt. Wie die Vögel aber 
ihren Weg finden, wiſſen auch die amerikaniſchen 
Ornithologen trotz ſchärfſter Beobachtung nicht, feſt 
ſteht nur, daß ſich die Wanderer auf ihren Zügen 
nicht an die Richtung von Waſſerläufen und Ge⸗ 
birgen halten, auch wählen ſie ſich zum Hinfluge oft 
andere Wege als zurück. Dabei konnte konſtatiert 
werden, daß gelegentlich Gebirge ſogar mehrfach 
von einer Vogelart während eines Zuges über⸗ 
flogen wurden, und daß innerhalb einer Art ver⸗ 
ſchiedene Zuggruppen vorkommen, die ganz ent⸗ 
gegengeſetzte Wege innehalten. So fliegt z. B. die 
eine Gruppe des Goldregenpfeifers nur über Land, 
während die andere dagegen einen weiten ber⸗ 
ſeeflug ausführt, und die Kenntnis von dieſer Zug⸗ 
ſtraße, die beibehalten wird, erbt in der betreffen⸗ 
den Gruppe fort. Da die eine nördliche Goldregen⸗ 
pfeifer⸗Art auf Hawai überwintert, das rings etwa 
3000 Kilometer vom Feſtlande entfernt liegt, legen 
dieſe Tiere die erſtaunlich lange Reiſe in einem 
Zuge zurück. Den weiteſten Flug unternimmt 


gedrängten Geſchäftshäuſern beſetzt. Droben öffnet 


noch alljährlich am Todestage Karls des Großen 


dem im Zuge herankommenden Fremden das von 


zweifellos alljährlich die Seeſchwalbe, da ſie noch 
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Ottos III., die Evangelienkanzel Kaiſer Hein⸗ 
richs II., auf der Bernhard von Clairvaux den 
Kreuzzug predigte, die geſchmückt iſt mit Koſtbar⸗ 
keiten aus ſpätrömiſcher Zeit. Nebenan in der 
Kapelle iſt der Münſterſchatz verwahrt, der wert⸗ 
vollſte Kirchenſchatz diesſeits der Alpen, die Heilig⸗ 
tümer, gehüllt in byzantiniſche Stoffe, die koſtbaren, 
von Juwelen bedeckten Goldſchreine, die Kronen 
bedeckt mit Perlen und Geſchmeide, Koſtbarkeiten 
aus Karls des Großen Tagen, und die authentiſchen 
Gebeine des großen Kaiſers, unzählige Stücke un⸗ 
ſchätzbaren ideellen und materiellen Wertes. Oben 
im Rundgang des Oktogens ſteht der einfache 
Marmorſtuhl, den einſt der gekürte und gekrönte 
Herrſcher des deutſchen Volkes beſteigen mußte, 
ſteht der römiſche Marmorſarg, den Karl aus 
Italien mitbrachte und zum Behälter ſeiner irdiſchen 
überreite beſtimmte. — Aus dem Chor ſteigt Weih⸗ 
vauchduft, ſchallen die Stimmen der Prieſter zur 
feierlichen Meſſe, leuchten vom Hochaltar die roten 
Fünkchen der Kerzen. Abermals wiederholt ſich in 
dieſem heiligen Raum die Handlung, der unzählige 
Geſchlechter hier ſchon andächtig lauſchten, die einſt 
der Papſt in Karls Gegenwart bei Einweihung 
dieſes vornehmſten Gotteshauſes auf germaniſchem 
Boden beging. 

Erdrückt, überwältigend von übergewaltigen Er⸗ 
innerungen, verlaſſen wir das Münſter, fliehen wir 
hinaus aus der Stadt, um draußen in grüner Ein⸗ 
ſamkeit die Wogen der Seele zu glätten, uns ſelbſt 
und unſere Zeit wiederzugewinnen. Schön iſt der 
Weg, auf dem die Elektriſche uns hinausfährt. 
Dichte Alleebäume beſchatten die Straßen, die auf 
den ehemaligen äußeren Wällen ſich mit Blumen⸗ 
beeten hinziehen und an die ſich die eleganten, 
neueſten Viertel anſchließen, deren äußeres Bild 


Aachen errichtete Vorſtellungsgebäude zu einem jo 
lächerlichen Trümmerhaufen werden läßt. Die 
Hügel ſteigen erescendo mit anmutigen Anlagen 
am Ende des langen Alleebogens auf, und ihr 
höchſter nimmt ſogar mit guter Berechtigung die 
Bezeichnung „Berg“ an. Lousberg heißt er (luſen, 
ſchauen im Dialekt). Er trägt ſeinen Namen mit 
Recht, denn eine ſelten ſchöne Städteſchau öffnet 
ſich dort oben. Mit leicht gewelltem, ſchiefergrauem 
Rieſenrücken liegt drunten die Stadt. Hier und da 
und dort recken ſich Kirchtürme aus dem Häuſer⸗ \ 
meere auf, quillt Baumgrün zwiſchen Gebäuden und 
Dächern hervor. Oſtwärts ragen die Kamine großer 
industrieller Werke auf, weit genug entfernt, um 
den vornehmen Charakter der Siedelung nicht zu 
ſchädigen. Nach Süden hin umziehen in weitem 
Bogen die Eifelhöhen den Talkeſſel mit ſeiner 
Hügelinſel voll impoſanter Türme, voll gedrängter 
Hiſtorik, das Heiligtum des alten römiſchen Reiches. 
Ein grüner Wall großer Wälder liegt auf den / 
Höhen; in breiten Wellen zieht der Forſt zur Stadt 
hinab. Waldesgrün, Poeſie und Anmut des deut⸗ 
ſchen Waldes, Waidmannsluſt feſſelte das Geſchlecht 
Karls an dieſe Stelle auf dem die milde Talmulde 
beherrſchenden Hügel. Waldeszauber umſpinnt mit 
den Goldfäden uralter Geſchichte auch heute noch 
die Großſtadt ebenſo, wie den Königshof in 
Karolingerzeiten. 


r t —— 
7½ Grad vom Nordpol niſtet und auf ihrem ſüdlich 
gerichteten Fluge bis weit in die ſüdliche Polar⸗ 
gegend gelangt, ſodaß ſie ungefähr 18 000 Kilometer 
zurücklegt. Dieſe Vögel leben daher den größten 
Teil des Jahres im Scheine der Mitternachtsſonne 
Weſentlich wird bekanntlich der Zug der Vögel vom 
Wetter beeinflußt, auch legen kleinere Vogelarten 
häufig den weiten Weg auf dem Rücken größerer 
Artgenoſſen zurück, und während die einen in un⸗ 
geordneten Maſſen dahinfliegen, halten andere eine 
genaue Marſchordnung ein, in der ſich ſtets die ſtär⸗ 
teren an der Spitze des Zuges halten. Da uns bis 
vor ganz kurzer Zeit die höheren Regionen der 
Luft als unerreichbar gelten mußten, ſind die Beob⸗ 
achtungen des Vogelzuges von dort aus recht ſpär⸗ 


lich. Man weiß beiſpielsweiſe nicht, welchen 
Schenkel des Flugdreiecks bei eingenommener 
Marſchordnung ziehende Vögel verlängern, den nach 


der Richtung des hoch oben herrſchenden Windes 
oder umgekehrt. Hier könnte man vom Lenkballon 
aus äußerſt intereſſante Studien anſtellen, beſonders 
eingehend ſollte aber auch das Verhalten der Zug 
vögel auf ihren weiten Flügen über See ſtudiert 
werden, wobei eine Reihe von Beobachtungen von 
gleichen geographiſchen Orten aus und zu ungefähr 
gleichen Tages⸗ oder Nachtzeiten, während mehrerer 
Jahre fortgeſetzt, unſere Kenntnis vom Weſen des 
Vogelzuges außerordentlich bereichern würde. 

Schon jetzt haben von den Vogelwarten gezeich⸗ 
nete Vögel mancherlei Aufklärung auf dieſem Ge⸗ 
biete gegeben, mit den vorhandenen Mitteln einer 
ſtets vorwärtseilenden Technik werden wir aber 
hoffentlich bald das Rätſel bis auf die eine Frage 
löſen, wie orientieren fi die Vögel bei Nacht? — 
Vielleicht nach den Sternen, eilen ſie doch in neb⸗ 
ligen Nächten, wie die Motten dem Licht, von weit⸗ 
her den Leucht⸗Türmen als trügeriſchen Leitſternen 
zu, an deren Wänden Taufende zerſchellen. 


ie RüpPik in Cursivschrirt gib 
J. Jan. 4 I. Apt.] 2 J. Jul O 1. ON A 1.1.7.1 
J. Fbr. 51. 4513 913121327 


J. Arz. 6 I. Juni 9 1.851. D. Oer. 1 


Disch, Füs. u. Staafs-Pap, 


Kgsb.Cranz.|&| 7%1137.66G [Br. 


Hann. X AI 


Er Arg, 400 fl. 
Kiel 89,96 a 32 91.508 [do, ab 1001, & 421101.405 |Liegn.- Raw. 2 4 —-— de. AWI-x iz 
Dt. Rohs.Schla| T [100.106 | do. 18044 —.— 90 5800 4% —.— Jtopeßnch. 4 8187 orel . 0% 
do. J. 4. Jö 4 100.108 Ikrot.0olu1ola| 4 —.— |BuenAirprüß|&| 5 100. sd |Mekl.FrWilhl 4] 6 J 16.80 Pt HS. M. v 
do. J. 5, 16% 4, 1100,10B laggeburg v 34] —.— ul St.. 92% 6 . INiederlaus. 2 35 80.505 de de. Avllla 
Dt.Rohs-Anl.|v| 34) 89. 0b go. O6 pk. i a 4 | —-— (do, mitllerel 6.103.100 Norah. ern. 4 34] 72.256 [de, do. 6 c 
do. do. vf 4 00 0 JMainz.o716|c| 498.800 IChileGold-A.la| 4%) 92.606 |Paul.N.Rupp| 4 4% —.— do X Xıll v 
S 5, 00. doo 3 978.906G]Neumünsterla] 4 —.— 9. J. 190, c] 4% 88.7550 foseptebrarf ing] . do. Mi 
8 Pr.St,Schatzj@) 88. Tag posen 00.051 a| 4 88.250 [chin. Ja 5% 6 | —-— InestStaatsb| 1 7 —.— |do-Kllu. 180 v 
3 do. 1.4.1514] 4 00 000 [do. 94. 03% 3%] 88.10 0. . 89 0 c 5 [100.008 Frient. ff 7 180.28 fo. Km. Od. If a 
2 do, 1. 5. 160] 4 100.0 1 Rrient. Eisb. Z 160. = 
= e ee 
2 Se e a San 1Schöneb. göſck 3%) 93.7 0. v. 900 e 0b 8 fdö 6 20 90b Goth. Grakriii @ 
2 db. 40.58 78506] do. 07d 4 | 98.506 crehi 8/4 a J. 61.0006 ma 4 —— do. III Via 
Ss do, doof 4 100.208 Ispandau 31 3 —.— fo de Jog 4 1,81 48 80 ef. 30 7 5 | To, 40 U v. l 
2 do. Staff Ad 4 | 85.6006 Stendal O3 d 4 —.— (do. Monopolla| 14] 88.9086, do. 60% 1 69006 (do. X u. Alle 
baer. Alge 4 100.006 |stetino]40gl | 3%] 88. 60 Jo. Pfr. l. 400 K 1,80 60.25n6]Baltim. 920 1 99 d0. JI u. 160d 
© 40. uk. 10e 4 |100.006 Teſton, reis & 4 | 98.800 Jap f. 10. . 4%] 84.60 |Canada bo. 11 9%274.50b o. e 
- do do. v 34] 87.80G | do. do, d. 3) —: do. | 2°] 87.406 [Ital. Mittelm 48.4 — . — do, xl u. 180d 
— Brem. Anl. 990 vf 3% 87. 40h Thorhoon fi 4 a 300 . — Lux.Pr.Henri f 6 Han Hamb.Hp.-B. a 
3 (do. 86d|3 | 77006 | 0. 189514] 3% 27 5 | 89.906 |Schantung 872.286 00. unk. 1612 
4 5 = 80 506 [Wissb79/83|v| 3%] 94. al 5 —.— [West-Sizil. | 21 831 72.256 |g0, 611-650] 
S (0. 190704 —.— . Ja 488805 Strassen- u. Ilelnbahnen den f fe 
S ban 100 a4 e e e 4 4 06.200 Ido. Kronanr.jc| 4 | 88.806 dec dle 70 8 180,000 o 4 
8 10.d0.87/04|v| 34) 88.808 90. do. a 4 102.780 do. inh. .f v 4 | 87.006G]Braunschw. 4 7 | —-— fo. X N 
= 9 do. b 02 v | —-— | 60: 40. 4 al 99.25 d (4 S b. Alf 4 44] —-— jBrasl.el.Str.| 4 60124 don do. XIV v. 10 0 
es, ebe Stenz 3 | 78008 0. gebe a 4 89.500 40. 60 Lose e] 4 178.2050 Pan. ef S. 1 7 41.258 [do. X u. 19 a 
8 2 Renten-Briefe do. do. a 3%] 89.50 b |4e. 647 Lose — fee. —-— JDt.Eisb.Bt.6.|2| 6 110.256 do. Na 
= Hannovrsoh.J@| f . go. do. a 3 | 82.106 JPortug. Aal a] 3 | 67.75G JElokt.Hochb.| 7 571135.00G do.Kom.-Obl] a 
5 do. v 3% 4 100.006 Numa. 087 5 1101.50%6[Gr. Berl. Str. 4 8% @ 
23 Kur-u.Neumd RUN 37 87.3016] do. 89, 4 | 91.806 0. Cass. 40.05 a 
2 8 o. 2 Kur-u.Neumlal 32 82.256 do. 80/4 4 | S5.0046|Hambrg. 0. 40 v 
S Pommersch.|d aitela| 3%] 88.000] de. 91% # | 91.905 |hannor. Str. 49 @ 
on 0. * al 34 88.506, de. 94% 4 91.70b ] do. -A] 81 * 
S Posensche d d 4 99 00800. kleine96le| 81.300 Magdeb. S. 49. 2 
8 0. v 4 4 | 98.208 11201 16 5 4 1 e a 97 d 
So Praussische)d 4 3%] 88.506 fuss... 90e . tettiner do. A 4 
5 do. (v a 377.906 |do.GoldA, 891951 4 | —-— Head. Eisb.G1 1] 0 Ma 
S hein - Westi d a 3%! 88.400 do. do. 9444 4 — .— Sehiffahrts-Aktien 1 
8 do. v a 3 73.006 do. do. 949: 394 —.—— —. X 
os Sächsische \d ala | —.— do., do. 9602 —.— Argo, dap. | ! Id 
=. Schlesische|d Ja 4 01 800 Jdo.kE 5. Hai 4 | 92.306 ae 9 1158.00: a 
22 do, |% ila| 3 90.25 0 do. do. 92% 4.81. 100 Hansa umpf.| 2115 820.00 Jdo.XX1Xu.221d 
2.2L SchlswHolstid a|& | 97,508 [do. do. 05,0 agb Sosa 1] 5 1127.5056]do.XAlllu.15)@ 
3.8 40. 45 4 3 84 806 |do. Staatert.Igs| 4, 81.50 6 Sell 59.00. 1, 0 d 
SE Tan % san Kein ee ee Mara ; 
55, dns 22 8.106 (do: do. 86e 5 | —'— för 5g S Ja a 
2 2 Ostpr. Pr.Oblla Hal N 5 114.756 HE v 
1 oe H aoPaulo GAl@ —-— best. U. St. v 
32 don pt And 5 30 8 5 SchwdStA86l f| 3%) —-— | do. Gold a 
35 Posen. do. 4 a! 4 | 97.50» |3erb.amA95|a 4 | 8.8066] Südöst.(Lb.) a 
S a! 5 . — pan Schah a # gg, Jo. Obl. Bord a 
2 8 do. do. a a| 4 g8.2onpjlürkBagdhlc| 4 87 088 IKursk-ch, J! S ler do. |v 
oe y 806 0 ? Ada. vo 70. 5 
8 e ee 
S2 do. KAI XXII ‚la N NN 4 81.250 \oscömt.abje| * 205 4 de g 
S AK-KX® 4 4 | 97408 joZell-0.11ja| # | 81.256 Inicolaißahnle|] 4 — . [do- do. |? 
2 0. M J la J 37 38.256 Ido. 400 fee ee ga ITranskauk. IA] 875700 fo. u 18130 
=2 WstfPr1516|v a 4 | 97.60 ng, Goldrtja| 4 | 9. F 5 
so \ 8748 Ido.Kronenrii f 44 —.— ang Vom 89. do. uk. 19170 v 
e %a, 34 87.806 Jo, St. l. 0% 4 | 87.00GlKursk-Kiew.|d| 4 | 89.756 . uk 1919)v 
do. WI ff 0 4 3 48.305 uo. St ft. | g. de nno-kan. la] 4 | BB nona]Co-uK. 1913 
Ss de. ld „Folgela| 4 97.808 er o. Gen or & | 88.106 0. 0 909 a 
rei ester. rit.ll a 3%) 90.106; Süeaf Sg . — 0 pfazaa 00. 
3 Stadt- Kreis- eto.Anleih. AOL u 89755 Ben J 1000 be Je . H 89.006 N. de. 1821|c 
= Altona. ..vj 3% 92250 | go. a 3% 88.106 do. 100 L/ | 96.800 185 9 ke Pf. Hyp. Vers. d 
2 Farmen 010 3% 94.60B | go, a] 3 | 28.006 ld. bes. af 6 :303.70b \eybinek any, 4 899.1006 do. do. v 
S 80.1908-1816| 4] 8825G | 4%, 1llal 3 | 78.00G e. gebe d 5 70.606 ches Dee 4 89.758 60 
3 Berlin 04 % 4 | 39.756 | do.neuld.ia| 4 | 97.508 jdo. 4 5 bd bst 96e 4 88.1056 la 
„= de. 82/98|v| 3 92.806 | Jo. do. 4 3%| 87. St. A/ af F Wach tor e (15) 
z m dea 30 87780 do. co. a Moskaust.Aluj 4 1 - 0 0. J 4 4 | 89208 000189 4 
3  do.stSyn.9gla| # | 97.156 Ihesstähl-Ala| 3% Sofia Gold je 5, 9.75bG|Wındiks. 98 0 4 88.708 901 ne 
d0.99,04,051@| 3%] 87.606 | do. Alia 4 en Kommis] 5 | —.— . a a ne 
5 Breslau 91,5 40 91.106 Deutsche Lase do. $t.-A.98i@; 4 , 90.70b# 272298 6 
2 —.— 7 1 17 Ai P 
5 re u. csg Zaun] 25.406 e 24 4 96.806 d. K Av 
5 dal. 39/9 v 4 | 98.7566 Bad. Pf. A. 67 b 4 172. 90b 568d. Komm Pf. o i 4%] 88.800 do. Ja 
8 FJ. OT ub 17 d 99 000 tsch 20 Tt tre, 205. 40b = 90 7506 3 | 63.706 do. Kibob. 08, a 
CölnMd.Pr.A| 4 89184 0b 100 i North.PacBdig;| 4 | —-— do. do. 04a 
5 3595 902 v 32 20 408 band. 20 2 fiel od 82 200. 40 3 —.— (do 0 Werz) a 
= Ssnua8/alo 88.005 |Mein. Jad, T. te, 36.406 PennsyluBdsl , 3 —-— ao. uk. 20,0 
Eibert 99a 4 88.100 Oden 4011s 8 1126 0üb 88.755 bt. louis. fr e 5] —-— fo. X uk. 21ld 
Essen 1901.5 4 98.308 |D-OstafSchvia| 3%] 82.205 f do. a4 78 bob do. I u. 12a 
8 Ostal. lab. M11 do. 8. Westie 4 —.— (do. la 
. Ausl. Fonds u. Pfandbriefe e 
1.3 000 2 Arg 15 af 8 Deutsche Hypotk.-Pfandh. Ankh. 00 4 
Hameln.StAJa de. Al. 87/5 7 132 0056 fer b. ee si Ne 2 
Hannover 95a de.ingeldO7| I 5 101. 108 TSH]. lad. 97.256 All XIV u. 190 v 4 | 97.600G]do. AI u. 180d 
b 3 a 1000 Pa] 5 101.008 |r:xi.Göterb.| 2| 0 57.005 fBrl Kb. uv 1 9005 8 Xu. 20a 
a —.— b B 


Hildasboin 


Bekanntmachung. 
Wiede un hat im letzten Viertel⸗ 
ahre in vielen Grundſtücken ein hoher 
aſſerverbrauch ſtattgefunden, der in 
den meiſten Fällen auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlaſſen der 
Kloſettſpülungen uſw. zurückzuführen iſt. 
Die Hauseigentümer machen wir im 
eigenen Intereſſe hierauf aufmerkſam 
und empfehlen, die Zuleitungen, Zapf⸗ 
hähne und Kloſettſpülungen ꝛc. durch 
Klempnermeiſter (nicht durch Lehrlinge) 
auf Dichtigkeit öfter unterſuchen zu 
laſſen. 2 

Zeigt der Waſſermeſſer bei geſchloſſe⸗ 

nen Zapfhähnen und Kloſettſpülungen 
inen Verbrauch an, ſo iſt eine undichte 
Stelle in der Zuleitung vorhanden. Ein 
ſolcher Defekt iſt nun von dem betref⸗ 
fenden Inſtallateur aufzuſuchen und 
freizulegen. 

Falls der Grnndſtücksbeſitzer auf Er⸗ 
mäßigung des durch den Rohrbruch 
verurſachten Waſſerverluſtes reflektiert, 
iſt der Waſſerwerks verwaltung ſofort, 
bevor das defekte Rohrende 
herausgeſchnitten wird, Nachricht 
zu geben, damit eine Beſichtigung des 
Rohrbruchs durch einen Beamten er⸗ 
folgen kann. 

Nur dann können Reklamationen 
wegen Ermäßigung des Waſſerzinſes 
eventl. Berückſichtigung finden. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat, 
Kanaliſation⸗ und Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung. 

Rathaus 2 Treppen, Zimmer 47. 


Bekanntmachung. 
Auf dem der Stadt gehörigen 
Grundſtücke Mellienſtraße 87 — Polizei⸗ 
Wachtlokal — iſt ein 


Pferdeſtall 
für 2 Pferde vom 1. Oktober ab zu 
vermieten. 

Mietsluſtige wollen ſich an unſeren 
Hausverwalter, Herrn Kämmereihaupt⸗ 
kaſſenkontrolleur Bader, Talſtraße 27, 
wenden. 

Thorn den 22. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 
Gewinn ziehung 25. Septbr. 


J. Tilsiter Pferdelotterie 


Gewinne im Werte von 


4 2 OO Siebung 0 


Mar k. 
1 Los 1 M., 11 f. 10 M. (Porto und 
Liste 30 Pk.) durch General-Debit 
Eduard Pawlowski, Tilsit, sowie 
alle durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


. 4900 M.|c| 4000 008 


Aünfiler-Bohlfahrts-Kotlerie 


© 


Senfienber 


alb,-Blank.| 2| 3 | 96.106 IBayr H. uV 


Jagdpatronen, 

Jagdgewehre, 
Nuckſäcke, 

Gamaſchen, 


Patronentaſchen, 


Patronengurte, 
ſowie ſämtliche Jagdutenſilien 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 


Fernſprecher 138. 


Altſtädtiſcher Markt 21. 


— München 1912. — 


m 11. und 12. September 1912. 
7168 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mark. 


Hauptgewinn im Werte von 30 000 Mark. 


Loſe à 1 Mark empfiehlt 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
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senwaren, 
Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 
Bedarfsartikel ür die Landwirtschaft, 


Haus- u. Küchengeräte, 
Beitstellle für Kinder und Erwachsene 


— 


reinigt und färbt 


Herren-Garderebe 


Reparatur in eigener Schneiderwerkstatt, 
Nur bügeln, pro Anzug M. 1.— 


Thorn, Neust. Markt 2. 


Wer bauen will, 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 


2. Hl k Findet üg. 


a 


Thorn, Seglerstr. 29, 


ersten Ranges. 


Fachkundige Bedienung. 


Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man verlange Prospekt Nr. 372. 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Culmerstrasse. 


Alexander Mroczkowski, 
Telephon 47. 


2 Korsett Spezial- Geschäft — 
lets Tngang von Nenleiten 


vom einlachsten bis zum elegantesten Genre, 


Auswahlsendung stets gern zu Diensten. 


nicht leid tun. 


Kur erforderlich 5 M., 


durch Nährpulver 


2 6 

„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeitgeradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garant 
Machen Sie einen letzten 


Verſuch; es wird 


Karton 2 M., 3 Kart. zur 
Porto extra. 


Diskreter Verſand. 


Apotheker N. Möller, Berlin E. 20, 


Frankfurter Allee 136. 


0 
Hi 


A. 
Vertr <a 


J. Damma 


‚ger Schwächst 


Ma 
n morgens Früh. 
Echt. bet 


Bülle, 


ſchöne, volle Körperform 


eſchein. 
Ihnen 


— — —-¼½- i sßðiæ —3x3xäxX3xX3;Eꝙęa•]ü.x ⅛ĩĩ˙ͥung;.üüͤ ͤ : —.⁊u— 


gen 


un & Kordes, 


Altstädt. Markt 32. 


di 


van vor m 


1 


Einem geehrten Publikum von T 
die höfliche Mitteilung, daß ich Biere 


Mellienſtraße 127, 


ein 


Aiſeurgeſchüft 


für Herren eröffnet habe. Mein eifrigf 
\ e 3 ſtes 
Beſtreben ſoll es ſtets ſein, durch ſuuberſte 
a prompteſte Bedienung meine werte 
fell daft in jeder Hinſicht zufrieden zu 
el Auch empfehle ich mich den ge⸗ 
ehrten Damen zur Anfertigung ſämtlicher 
aararbeiten bei billigjter Breisberehnung. 
Bedienung in und außer dem Hauſe. 


Um gefl. Unterſtützung meines Unter⸗ 
nehmens bittend, eng 


hochachtungsvoll - 


Erich Goertz, Srifeur. 


| W. Kelling, 
jFärberei und chem. 
i Wasch-Anstait 


für 
Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbel- 


Stoffe, Portieren usw. 


| Gardinen- Wäscherei 
und Appretur. 

Auflräge vermittelt schnell 

1 und spesenfrei: 

Julius Srosser 

| Thorn, Elisabethstr. 18. 


0 le 


entfernen von Geſichtsfalten, ſchlaffe Haut 

Uſtw. erreichen Sie unter Garantie durch viel 

erprobtes Mittel gegen Nachnahme von 
nf Mark. 


Frau Waldow, 


ſtaatli ü ilgehi 
Bea en 


Unſonſt nicht! 3 
3 Auf Kredit! Auf Kredit 


Durch kleine wöchentliche ode 
monatliche Ratenzahlungen 
kann man ſeinen ganzen Bedarf an & 


Herren- ſowie Damen⸗ En 
Garderoben, Pelzkragen. 8 
D Bettfedern, Wand, 

Wecker u. Taſchenuhren, ug 8 
Bildern, Spiegeln, Muſik⸗ ® 
werken, Teppichen, Läu⸗ ug 

fern, Tiſch⸗ u. Steppdecken. zug 8 
Gardinen, Portieren, 2 8 
Sport- u. Kinderwagen, 2 8 
ſowie Möbel jeglicher ug @ 
Art, einzeln u, ganze ag ® 
br Ausſteuer, decken. 2 


Erſtes Thorner © 
Waren⸗Kredithaus 3 
8 

8 


0 
R —— 


U. Kaatz, 355. R. Kontonski, 


8 Brückenſtraße 20. 8 
OSS 


aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
illigſten Preiſen. Beſonders 
günſtiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfrifuren, Unter ⸗ 
lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 

tbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. 


E. Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


} Ertra flade 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer- 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


[Repetier-, Sport- u. | 


Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 

n Trau-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente ! 
„H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 

l Telephon 542, 


Superphosphat 
Kainit 
Kali 
Thomasmehl 


ſowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigſt 45 


Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Thorn, Schloßſtraße 7, Tel. 15. 


Beſohlungen, 
Reparaturen, 


ſowie Neuauſertigung von Schuh⸗ 

waren jeglicher Art bei billigſter, 

ſchnellſter und ſauberſter Ausführung. 
Schillerſtraße 19. 


Kann dieser 


mann 


Ihr Lebensschicksal 
voraussagen? 


Reich und arm, hoch und niedrig, alle 
suchen seinen Rat in Geschäfts-- und 
Heiratsangelegenheiten, über Freunde 
und Feinde, bei Veränderungen, Speku- 
lationen, Liebesangelegenheiten, Reisen 
:: :: und allen Ereignissen im Leben. :: :: 


Viele sagen, er habe ihr Leben mit be- 
wunderungswürdiger Genauigkeit enthüllt. 


Schrift - Beurteilungen werden für nur 2, 
kurze Zeit allen Lesern dieser Zeitung ö 
gratis zugesandt. man 

Hat ſich der myſtiſche Schleier, welcher 
die Wiſſenſchaft der Alten geheimnisvoll 
verhüllte, endlich gehoben? Konnte wirk⸗ 
lich ein ſo vollkommenes Syſtem aufge⸗ 
ſtellt werden, das mit ziemlicher Ge⸗ 
nauigkeit den Charakter und die Ver⸗ 
anlagung eines jeden Menſchen enthüllt 
und ſein Leben jo in Umrriſſen ſkizziert, 
daß es ihm möglich wird, Irrtümer zu 
vermeiden und aus ſich bietenden Gelegen⸗ 
heiten Vorteil zu ziehen? 


Roxroy, der ſich ſeit zwanzig Jahren 
in die Myſterien der geheimen Wiſſen⸗ 
ſchaften vertieft und die verſchiedenen 
Methoden, das Lebensſchickſal vorher⸗ 
zuſagen, ſtudiert hat, ſcheint alle ſeine 
Vorgänger an Ruhm zu überflügeln. 


22 22 22 22 
2 2% 27 27 


aus allen Weltteilen förmlich überſchüttet; ſie zählen die Wohltaten auf, 
Viele ſeiner Klienten 


deren man aufgrund ſeines Rates teilhaftig geworden. 
ſehen auf ihn als einen mit beſonderen Kräften ausgeſtatteten Mann; ſeine 
Beſcheidenheit aber läßt ihn ſagen, das Vollbringen ſo merkwürdiger Taten 
ſei lediglich auf das ihm eigene Verſtändnis der Naturgeſetze zurückzuführen. 

Er iſt von lentſeligen Gefühlen für die Menſchheit erfüllt, und die Art 
und Weiſe ſeines Umganges und Auftretens machen ſogleich den Eindruck 
eines Mannes, der aufrichtig an ſein Werk glaubt. Große Stöße Dankes⸗ 
briefe von Leuten, die ſeinen Rat eingeholt haben, legen neben anderen über⸗ 
zeugenden Beweiſen Zeugnis von ſeinen Fähigkeiten ab. Selbſt Aſtrologen 
iD 9 räumen ein, daß ſein Syſtem alles bislang Vorgekommene 
übertrifft. > 

Der ehrwürdige Geiſtliche G. C. H. Haßkarl, Ph. D., Prediger an der 
evangeliſch⸗lutheriſchen St. Paulskirche, ſagt in einem Briefe an Profeſſor 
Roxroy: „Sie ſind ſicherlich der größte Spezialiſt und Meiſter in Ihrem 
Berufe. Jeder, der Sie konſultiert, wird über die Genauigkeit Ihrer in den 
Lebensprognoſen entwickelten Kenntnis der Menſchen und Dinge, ſowie Ihres 


Rates ſtaunen. Selbſt der Skeptiſchſte wird, nachdem er einmal mit Ihnen 


korreſpondiert hat, Sie wieder und wieder um Rat angehen.“ 

Wenn Sie aus Roxroys freigebigem Anerbieten Vorteil ziehen und eine 
koſtenloſe Leſeprobe erhalten wollen, ſo ſenden Sie Tag, Monat und Jahr 
Ihrer Geburt ein, nebſt Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, ſowie auch 
eine Abſchrift des folgenden Verſes in Ihrer eigenen Handſchrift: 5 

Ich habe von Ihrer Gabe gehört, 

Im Buche des Schickſals zu leſen, 

Und möchte von Ihnen hören den Rat, 

Den Sie mir haben zu geben. 
Geben Sie Namen, Geburtsdatum und Adreſſe genau und in deutlicher Hand⸗ 
ſchrift an. Senden Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten Brief an Roxroy, 
Dept. 3006 B, Nr. 1774 Kensington High Street, London, W., England. 
Sie mögen nach Belieben auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes mit 
ſenden für Portoauslagen, Schreibgebühr uſw. Senden Sie jedoch im Briefe 
keine Geldmünzen. 


chtig-I 


Das selbsttätige 


Waschmittel. 


Koch- und Konditor- Anzüge, Ope- 


rationskittel, Metzgerschürzen und 


sonstige 


stark schmutzende Wäsche; 
‚deren Reinigung schwer und mühsam ist, 


wäscht Persil spielend leicht, rasch und 
gründlich und verleiht ihnen frischen Geruch. 
Erprobt u. gelobt! 
Nur in Originalpaketen, niemals lose. 


HENKEL & co., DÜSSELDORF. 
Alleinige Fabrika 


Hels 


Dr. Schäffer’s Monatspulver iſt tauſendfach an. 
tanen | erkannt und wirkſam bei Störungen und Unregelmäßig- | 8 
keiten. Keins der ſchlechten, teuren Nachahmungen hat 
fo unzählige Erfolge aufzuweiſen, wie Dr. Schäffer’s echtes Monatspulver. 


Garantieſchein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Beſtellungen das berühmte 
ea eh Or. Schäffer: „Die Störungen der Periode“ gratis. Diskreter 
Verſand direkt von 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 90, Friedrichſtr. 9. 


25 ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dauk⸗ 


schreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 
Diskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. 
Neneite illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 


Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. 5 


Stidem phil. erteilt gewiſſenhaflen 
Unterricht in allen Fächern. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zur Photographie. 


Zelloidin⸗, Ariſto⸗, Gaslicht⸗ und Brom⸗ 

ſilber⸗Poſtkarten, Paket, 10 Stück, 35 Pfg., 

bei mehreren Paketen 30 Pfg., ſowie 

ſämtliche ah: Artikel empfiehlt 
billig 


Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20, Telephon 528. 


Snzdisietfhaftsfiule zu Marienburg l. W. 


Einf.⸗Freiw. Berechtigung. Fremd ſprache in den Fach⸗ 
klaſſen allein Englech, anfangend in III. Beginn des Winter: 
halbjah res am 15. Oktober. 

Anmeldungen erb. et zeitig 

a Dr. }’fuhl, Direktor. 
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Ed 


KT] 


Ostseesanatorium 
Zoppot. 


8 ö Sie Phys.-diät. Heilanstalt. 
8 0 Innere u. Nervenleiden. 


Rt 


Man verlange Prospekte, 


[Benttötands gebt. Spentalgeſchäfd 
fie neue gereinigte 
[Gänſeſedern 
von l. Eyllgt & Sohne Zebhin 


im Oderbruch verſendet gegen 


BE 
SE 


7 


ENT, 


5 N —— f Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 
A) | II eee 10 U ä . 
f 9 i 1 7 nt dec de 10 Ab: Re ee 
08 Nn = 1 10 Pfd. Rupffedern mit Daunen für 
: N Ib 0 4 G r din n. 5.— 22.—, 24.50 und 27.50 W. 1 
A u | 1 10 Pfd. Pa. geriſſene Federn für 
EI N f 5 | Br ö 20.—, 22.50, 25.—, 30.—, 85.— u. 40. M. 
EAN Reine Gänſedaunen i 
| de 3 | V orh Ange 5 Pfd. 3.50 big 6.50 M. 
VB ER I ; f Nichtgefallende Ware erbitten wir ohne 
„ A DE R 3 | Grösste Auswahl! beikeres zurück. Man fordere Preisliste.) 
7755 4 Billigste Preise! 4 - ͤ—— — 
1 | 


Fabrik -Niederlage: f 


Chlebowski, 3 


Breiteste., Ecke Brückenstr. 64 


A| Ziehungt,u.12.Seplenmerist2 
Künstler- A 
N Wohlfahrts- ® 
Lotterie. 

Verbandes. Pi 


8 300 000 Lose A M. 1,— 
7168 Gewinne im Werte von Mar! 
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Tretbar's automatische Wagendächer, 


ulius Tretbar in Grimma bei Leipzig 
Liu 10 I le 
u 7 fabrizlert und direkt etes“ Verlangen Sie umsonst N A 


und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
wagen, Klappsportwagen, Leiterwagen, Babybettge- 
stellen, Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 
wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen. Eine 
Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 
koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 
hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht, 
Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 
empfohlen, sie enthält: Sessel, Tische, Bänke, Liege- 
stühle, Strandkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher 
8 Artikel meiner Fabrikation Sie gerade inter- 
essiert, ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie mit reichhaltigsten Zeichnungen 
und billigsten Preisangaben näher. Sie wählen daheim 

anz unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 

8 geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen. 
\ Schreiben Si 

bei Leipzig. Aeltesto, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. 


<A 


Schallplatten, 


25 em groß, doppelſeitig, bisher Stück 2.00 Mk., 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


nur bei 


Alex Beil, 


USW, usw. 


Lose d M. 1.—, Il Lose für M. 0— 
Porto und Liste 28 Pf. extra. 
n allen Lotterie-Geschäften und 
den durch Plakate kenntlicher 

5 Verkaufsstellen zu haben. 2 
A. Molling, Hannover- Berlin W. 
Loenneéstr. 4. Lose-Vertriebs-Gesell- 
schaft, Berlin N., Monbijouplatz 2. 


e gefälligst an: Julius Tretbar in Grimma 


8 ER BIER 50 

Thorn, e extrafeiner, Machandel No. 00 
Culmerſtraße 4, Brückenſtr. 3, 5 „Edel-Likör“, 

Telephon 834. — Telephon 1279. — Be Sen e one 400 ae 

== rten Stobbe’s Machandel, Liköre 


und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobhe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel=, 
Branntwein- und Likör = Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 
Origimalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
sandbed ngen gratis und franka. 


ſich zu verheiraten, findet 
ſtets bei mir großen 
Vorrat in maſſtb gold., 
fugenloſen (D. R.⸗P.) 


ITrauringen 


mit Stempel 333, 585, 

750 u. 900 (Dukaten⸗ 

gold) in Kugel⸗ u. breiten 
Faſſons. 


Preiſe billigſt von 10—65 Mk. das Paar. Gravieren frei. 


Louis Joseph, Ihrunderneilter, 


größtes Uhren⸗ und Goldwarenlager, 5 
Sauger 889. 28 Seglerſtraße 28. Tertverher 502. | 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20 


N 


Se 


— 
„Gi 


r 


— — 
em. Brautva 


— 


9 * nd N itt 4 
Dampfwäſcherei „Schneewiktchen“, 
Hofſtraße 19, Thorn 3, Telephon 220. 

Meiner geehrten Kundſchaft bringe ich meine Dampfwäſcherei, 
Gardinen⸗ und Feinplätterei in empfehlende. Erinnerung. 

Liefere ſchrankfertig: Große Bezüge 15 Pf., kl. Bezüge 8 Pf., 
Laken 10 Pf., Taghemden 10 Pf., Nachthemden 15 Pf., Nacht⸗ 
jacken 10 Pf., Beinkleider 10 Pf. 

Schonendſte Behandlung. — Nur Trocknen im Freien. 
Freie Abholung und Lieferung. 


werden ſchick und flott 

garniert, ib 

Hüte L Feuarb eiten 

in jedem Genre nach neueſten Berliner 
Modellen angefertigt. 
Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr. 

Hose gebe, 


Kass- Abteilung 


Au ferliqunq eleganter Herzen-Sacderoben 


und eleganter Hamen-Koshüme 


unler Zeitung eines erstklassigen Suoclinei deco. 


ge xanlie Fir tadellosen Sito 


— —u— 


Sꝛodses Lager in deulockhen und englischen Stoffen, 


Kam Ars SIT, O. Le oer 9 


¶Mlota dl ioc lier Markt 34. 


Origi uliltnner& eien, 


5 per 100 kg 2 
per Tonne 260 M, 


Petkuſer aongen, 1. Abſaat, 


per 1 


0 per A 2210 = 5 1 
Pelkiſcr Songen 2, Wlan | | | | i 
per 1 5 


per e 100 M, 
in neuen Säcken & 1 M. ab Station 
Boguſchau gegen Nachnahme. 
Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Frachh. 
Sämtliche Saaten vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannt. 


Müller, 
Kittnan bei Voguſchau. Wpr. 
Rönigliche Domäne 


Zaslolſch⸗ -Slenfir, Peſtyr. 


20 Stück erſtklaſſige, einjährige, 
seht 


Zuchtbullen 


«us weſtpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für Körung. 


Rau lige 


Alte, weltbekannte, geſetzlich geſchützte Marke. 


Berlin SW. 196, Lripzigerſtraße 92. 


Georg Hollmann. 


Auskünfte und Broschüren über Düngungs- 
fragen jederzeit völlig kostenlos durch: 
1 l dos 
KRalisynlikats, G. m. h. H., Danzig, 
Am Jakohstor 19. 


Wiesen 


0 aa gule Weiden, viel Futter und da- 

0 durch viel Vieh wer dus erstrebt, 
dünge nicht einseitig mit diesem 
oder jenem FPflanzennährstoff, 
, sondern gebe Phosphorsäure, Stick- 
stoff und in aller erster Linie das für jede 


‚Pflanze unentbehrliche K 
ali 


T Franzi 


# für Anfänger 25 Fortgeſchrittene, Kon⸗ 
verſationszirkel, Handelskorreſpondenz in 


zum Verkauf 


Mitergut Melub 


bei Brieſen Weſtpr. 


Magenleidenden 


leile ich Ni und unentgeltlich mit, wie 
ich von quälenden Magen⸗ und Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden befreit worden bin. 
Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar. 
S See eee eee eee 


beiden Sprachen 
dete. Schnell fördernde Lehrmethode. 
Krause, gepr. Handels- u. Sprachlehrer, 
| Heiligegeiftitr. 


Weine & Liköre & Zigarren 5 Sprechſtunden nachmittags 3—7 Uhr, mit 


Ausnahme Mittwochs. 
für 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners etc. 
Billigste Preisstellung. 


0 Weine Und Liköre soweit dieselben nicht verbraucht sind, 8 
8 9 8 


werden gern zurückgenommen :: 


J. G. Adolph, Thorn. 


Gegründet 1809. 


Größtes pedal Geschäft 


für 


Grammophone, 
Sprechmaſchinen 


und Platten. 
Miligſte Bezugsquelle 


für elekiriihe Bedarſsartikel, 


Ingdrad-ra Fahrräder 


Beete Harko. 


Fernsprecher 50. 


Fernsprecher 50. N 
— — beutsche Waffen- u.Fahrrad-Fabriken 
in Krelensen (Harz) Nr. F. 246. 


Feinſten, natürlichen, ſchleſiſchen 
Gebirgs⸗Himbeer⸗ und 
Kirſchſirup, 


garantiert ohne Nachpreſſe, neueſter Ernte, 


Taſchenlampen, : Feuerzeuge. Kilo 3,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 
1 Mark empfiehlt 
Al ex R eil Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20, Telephon 528. 
(Marke Schwan) = 8 
enorm, Bromberg, in Verbindung mit dem modernen 
Culmerſir. Brickenſlr. B, Bleichmittel Seifix gibt durch einma- 
Telephon 830 Telephon 1179, ? 


liges viertelstündiges Kochen schnee- 
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge- 
bleicht. — Machen Sie einen Versuch! 


ur verborgt Privalſer an reelle 
ſichere Leute ohne Bürgen, zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ralenrück⸗ 
zahlung. A. Müller, Berlin S. W. 61, 
Teltowerſtraße 16. 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell 
kul. Ratenrückz. Viele Sort 
beſteh. Firma Dlesne 


Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 


Sofort barſcheld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 


„ Binfen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


10000 Mark 


geſucht, durchaus ſicher. 
Angebote unter W. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10-15 000 Mk. 


Gigene Aeparaturmerffatt 
im Hauſe. 
Zahlungserleichterung gestattet. 


Haustelephon⸗ 
und Klingelanlagen 
werden prompt u. billig ausgeführt. 


dees N eee ess esse eee eee 
2>02.092509990905992099299950900929920020299009000902909909092.222 29 2» 


2020000.2.0002009200>0.9 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend Wer den Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten 1 Alb Nac 
keit garantiert! Preis 3,40 

nahme. Hygieniſches Versandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 


Neuen Eunerkohl, 


1 . für 10 Pf., 


empfi 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellieuftiraße Bl. 


Solziohlen, . 


äckermeiſter, Culmer Chauſſee 93. 


Meys Stoffwäsche | 


aus der Fabrik von Mey & Edlich In Lolpzig-Plagwitz 5 

ist der haste Ersatz für Leinenwäsche. 

Elegami. Nohlfeil. Praktisch. F 
Vorrätig in Thorn bei 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 15 Angebole unter P. 27 an die Ge⸗ 
gemachten Verkaufsstellen. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ae nenn u ul 10-12000 Mark 


5 5 Eti- 
ketten un er packungen, so- 

zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
wie denselben Benennungen. Wohnhaus geſucht. Angeb, unter J. 51 
2 BE BEE an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ja Bequeme Zahlungsweife. Bei Barz. hoh. Rabatt. ee 
‚Hofimanı- Ban — Binnoforle-gabril | 


für fpradlih Vorgebil⸗ 


11, 2, Ein. Copp.⸗Str., N 


Um in meinen 8 


— 


Zum Aussuchen! 


1 Posten Jünglingshosen 
1 Posten Herrenhosen 


Solange der Vorrat reicht! 


Der Stern 
auf Sack 
und 
Plombe 


Zu verkanfen 7 
n Daſßverdeckwagen, 


ſehr gut erhalten, 

1 Ponnywagen, 
neu, ſowie mehrere 
Spazierwagen, 
gefahrene und neue, ſtehen billigſt zum 
Verkauf bei W. Mikolajczak, 


Wagenlackierer, Bäcker⸗ und Araberſtr.⸗ 
Ecke, Thorn. 


„Weiße Piontauben 


bill. zu verkaufen Brombergerſtr. 100. 
Ein gutgehendes 


Reſtaurations⸗Grundſtück 


6 1 ift billig zu verkaufen oder zu verpachten. 


Zu erfragen bei 
Jablons kli, Bergſtr. 222. 


Ein faſt neues Herkenfahrtab, 


ſowie eine 


gute alte Geige 


wegen Abgang zum Sion line zu 
verkaufen. Zu erfrag 
Altſtädtiſcher Markt 15, im Laden. 
Eine volljländige, nut erhaltene 


Enbeneinticitung 


zum Kolonialwaren⸗Geſchäft 
iſt wegen Aufgabe desſelben zum 1. 10. 
preiswert zu verkaufen. 

Becker, Piask 11, bei Podgorz. 


Aut erhaltener Flügel, 


vorzügl. Ton, billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Mocker, Spritſtraße An. 


Gute Fahrräder, 
5 Betten, Meyers Lexikon, Uhren, 
Goldwaren 
ſtehen billigſt zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 1. — Fernſprecher 380, 


Kleines Grundſtück 


mit Bauplatz und Obſtgarten zu verkaufen. 
Thorn⸗Mochker, Ritterſtraße 19. 


[3 Räumungs-Tage 3. 


ial-Abteilungen für die f 
4 Herbst-Neuheiten genügend Platz zu schaffen, habe ich mich ent- 
A schlossen, sämtliche Reste und Restbestände, die ich teilweise unten 
aufgeführt, an den nächsten drei Tagen 


Freitag, Sonnabend, Sonntag 


Lanz bedeutend unterm Preis auszuverkaufen. 


1 Posten Moir6-Unterröcke . . 2... 
1 Posten Moiré-Unterröcke 
1 Posten Kostümröcke, schike Formen 
1 Posten Stoffblusen, gute Stoffe 
1 Posten Stoffblusen, aparte Machart 

1 Posten Gesellschaftsblusen, Wien. Fass. 
1 Posten Kostüme aus engl. Stoffen c 
1 Posten Kostüme aus reinwoll. bl. Twild 27.— M. 
1 Posten bl., reinwoll. Knaben-Cheviotanzüge ö 
1 Posten Einsegnungsanzüge, gutsitzende Fass. 
1 Posten Herrenanzüge, gute Stoffe 

1 Posten Herrenanz., nurmod. Stoffeu. Fassons 22.50 M. 
1 Posten Jünglingsanzüge, mod. Verarbeitung 15.— M. 


1 Posten Kleiderstoffe, reine Wolle, Alle Farben 


Fü 5 | 
Thomasmehl „Sternmarke“ 


als billiger und bewährter Phosphorsäuredünger stets 
mit bestem Erfolg angewandt. 
Hohe Erträge. Volles Korn. "Bess. Qualitäten. 


Landwirte, verlanht hei eurem Düngemittel = Kr der 


Thomasmehl „Sternmarke“. 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 


Erich Schmalz, 


Graudenz. — Telephon 513. 


Zentralheizungen. 
Gewächshäuser. 


Privathaus, 


lich eintreffenden 


4.25 M. 
5.25 M. | 
4.50 M. 
3.— M. 
4.50 M. 
14.25 M. 
30.— M. 


7.50 M. 
13.50 M. 9 
14.— M. 


29 * „ 2 „635% 4.25 M. 
5 . 5.— UM. 
1.25 M. 8 


bietet sichere 
Gewähr für 

reine unver- 

fälschte Ware. 


Ingenieur, 


gute Lage, gut verzinslich, iſt wegen 
Krankheit zu ER am lebften an Ber 
amten. Anzahl. 6000 Mk. Ang. u. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schönes Klavier 


für 400 Mark zu verkaufen 
Kalharinenſtraße 3, pl., l. 


Beabfichtige Den 


et 


zu verk. Wwe. Windmüller, Enpdiir. 1. 


Zöpfe. 


Großer Poſten lange Zöpfe. Stück 1,25 DE 
Se dae 12, 


Nur 3 Tage! 


Cl. 500 prnnhtbolle ‚Höhle, 


ſchon von 1 
Araczewski, lenhleake 24. 


2 faſt neue Fenſter, 
145X0.90 cm, find billig zu WEN, 
Tiſchlerei, Schulſtraße 18, Hof. 

in ahre beſtehendes 


Fiſchgeſchäft 


in Graudenz ſſt krankheſtshalber von 
Oktober zu verkaufen. 

Gefl. Angebote unter „Adresse“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gebrauchte 


Petroleumkronen 


mit 15, 5 und 4 Flammen, ſowie diverſe 
andere 


a etroleumlampen 
Otto Rogalla, Grünhof. 


16 gebr. Jalouſien 


ſehr billig zu haben. 
Mellienſtraße 96. 


